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3 ee di öne i i ie Bei meiner Abreiſe, Anfang April, war der Aufſtanden Töne indeſſen nicht vom Friedens „vBei meiner 2 g April, le Der getrene“ Vetter. ne endete W er keroeeree ver überall im Abflauen und unter der Kontrolle S en
K t 2 2 2J nehmen, derſelbe gute, brave John Bull, der ſich gegen die Daraus folgt aber noch nicht, daß nicht in den nächſten

Es kann nicht genug darauf hingewieſen werden, wie ſehr Monaten noch Kämpfe ſtattfinden würden. Sie müſſen be-

f ihm ſel ie Führ s Aufſtandes einen Verzweiflungs-v gedrückt, daß ihm ſelbſt denken, daß die Führer des A. es zriedensliebe ſo unſanft an ſein Herz ge s c o do der die BeReiches iſt und wie alle ſeine Gedanken und Handlungen auf einen der Atem ausgegangen wäre, den armen Buren aber kampf kämpfen, denn ſie wiſſen, daß ſie der verdienten Be

unſere Schädigung und Bengchteiligung hinzielen. Der deutſche atſächlich ihre Freiheit zunichte ging. ſtrafung entgegenſehen.
7 Michel iſt leider gar zu leicht und zu gern geneigt, jede freund e t Einen abermaligen baldigen Aufſtanda ſchaftliche Miene und jedes liebenswürdige Wort John Bulls Alſo, im engliſchen Unterhauſe haben die Abgeordneten ähnlicher oder größerer Ausdehnung, wie der ſoeben
e S l über fü ü z öchte i Vivian und Bellairs am 10. Mai Abrüſtungsanträge einge- r do ächſte Fahren füruns gegenüber für bare Münze zu nehmen, und möchte ihm S das Hiedergerungene, halte ich in den nächſten Jahren fürbei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit am liebſten bracht, und letzterer verſtieg ſich x v An ſehr wahrſcheinlich. Die jetzt erteilten Lektionen
W 3 gleich ſeine beiden Hände in biederer Vertrauensſeligkeit ent Anwachſen der deutſchen Flotte und auf die Stationierung yjrken ſicherlich eine Weile nach. Aber das Gedächtnis des
e gegenſtrecken. Wir ſehen dieſe naive Leichtgläubigkeit jetzt wieder einer Torpedoflottille in der Nordſee hingewieſen, zu folgen Negers iſt kurz, ſein Solidaritätsgefühl wird ſtändig wachſen

ſo recht deutlich bei dem Beſuche einiger deutſcher Oberbürger den Sätzen n Deutſch und mit der europäiſchen Kultur wird er ſich in den nächſten
e meiſter in England. Wir unſererſeits haben bereits dieſen „Sehr zu re n e n h Jahrzehnten noch nicht abfinden. Das „Wilde“ in ſeiner
e Beſuch aufrichtig bedauert und verurteilt. Denn ſo freundliche land gegen enkrieges (mertwürdigty Natur wird, wenn er ſich die Möglichkeit eines Erfolges ein
c s Lorte auch in London die amtliche Welt Großbritauni ts r ne deſtand jebe v vollen Maße durch die Anſtrengungen des bildet, immer wieder hervorbrechen.
e 2 den deutſchen Stadtvertretern ſpricht, ſo ſind ſie doch nur Flottenvereins. Wir haben ein Beiſpiel gegeben für Herab- Die Verwaltung muß daher mit aller Energie für aus
d 25 leerer Schall und Rauch und nichts wäre verhängnisvoller, ſie minderung der Rüſtungen, indem wir dieſe im Vergleich mit reichendem ilitäriſche Sicherheit ſorgen, und
s S politiſch als irgendwie wertvoll einzuſchätzen. Deutſchland um 7 Millionen Pfund Sterling h v d der einzige Punkt, der mich bei meinem aus Geſundheits-

3 8 Jn wi chen macht nun das in London beſtehende engliſch haben wir auch Helgoland aufgegeben (wie gütig! und doch rückſichten leider notwendigen Rücktritt von meinem Amteo. 2 3 ö r e ich iſt di hatte das ke Wirkung auf Deutſchland! cbe 2 deutſche Verbrüderungskomitee, deſſen Zweck bekanntlich iſt, die hatte das keine Wirkung auf Deutſchlan mit ſchwerer Sorge erfüllt, iſt die Befürchtung, daß die
Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland Der Hinweis auf Helgoland iſt geradezu naiv, denn heimiſchen maßgebenden Kreiſe jetzt wo der Aufſtand nicht

s und England zu fördern, einen neuen Verſuch. Es hat an 37 heute wird es wohl keinen ernſthaften Politiker in Deutſch mehr gefährlich iſt, ſich wieder dem alten Glauben hingeben,

56 9* n j 9 f rte, daß e das c vrro S deutſche Zeitungen die Einladung geſandt, einen Vertreter zu [and mehr geben, der es nicht lebhaft bedauerte, daß wir das die deutſchen Kolonien könnten billi ger in Ordnung und
o ſeiner demnächſt ſtattfindenden Konferenz zu ſenden. Es ſteht große, ſchöne Sanſibar gegen das Butterbrot Helgoland ein Ruhe gehalten werden als fremde Kolonien. Jn ſorg-
e 27 ſehr zu befürchten, daß eine Reihe von liberalen Blättern getauſcht haben. Und dafür ſollen wir England auch noch fältigſter Berückſichtigung der ganzen neuen Lage, der Be

3 geſchmacklos genug ſein wird, dieſer Einladung Folge zu leiſten, Hbendrein dankbar ſein! Wie niedrig man doch in England yölkerungsverteilung und zweckmäßigſter Dislozierung der
u rn d n her r W ort a n n a unſere politiſche Urteilskraft einzuſchätzen ſich erlaubt! Truppe, ſowie nach Berechnung aller Möglichkeiten hatte ich
J Auffaſſung hingeben darf, daß die nationale und konſerv Und was ferner die 7 Millionen Pfund Sterling an fünfzehn farbige Feldk ien zu 150 ia 8 S und h e zehn farbige Feldkompagnien zu 150 Mann, einea gerichtete Preſſe dieſe Einladung mit dem Ausdrucke belangt, um die das Marinebudget gegen früher dies Jahr Maſchinengewehr- Abteilung und eine weiße Kompagnie als

Z 7 höflichſt Dankes den ſie beanſpruchen darf, ablehnen u ſichts der rieſigen engliſch 5 Wuut rigr Z i M t5 t p Bed lich ros denken zurückſteht, ſo be agt das angeſichts der rieſigen engliſchen notwendige militäriſche Beſatzung Deutſch Oſtafrikas für die
e als daß in dieſer Frage ſeitens der e Bunte lege noch zwiſchen den Marineforderungen Englands und Bahnbauten ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen würde.
be 27 gebührende er bewieſen r Deutſchlands beſteht, gar nichts Vom milikäriſch- politiſchen Standpunkt aus und nach meinen

d r D. e rc verlautet auch bereits von nigen J aten g. a Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir Edward Erfahrungen konnte ich zu keinem anderen Reſultat kommen.
m 5 der „Deutſchen Tageszeitung“, daß ſie dieſe britiſche Einladung J h en o nte e Reſu7 23 mit verbindlichem Danke für die erwieſene Aufmerkſamkeit Grey, gab dem auch Ausdruck, indem er erwiderte: „Es habe Nun hat der Reichstag die weiße Kompagnie abgelehnt.

256 0 abgelehnt haben. Wie wenig am Platze ein Beſuch der Preſſe niemals eine Zeit gegeben, in der die relative Ueberlegenheit Aber wo iſt der Erſatz? Da die Ablehnung der weißene 25 n Englond wäre lehrt ja ſchon ein Blick auf die Tatſache, der engliſchen Flotte ſtärker geweſen ſei als gerade jetzt.“ Kompagnie, die übrigens meiner Ueberzeugung nach unter
o daß die gehäſſigſten Ränkeſpinner der gegen Deutſchland Beati possidentes! dem Druck der Verhältniſſe, welche die vermehrten Anſiede

3* gerichteten britiſchen Politik gerade in den Schriftleitungen der Da war der Abgeordnete Lee doch viel ehrlicher, der lungen bringen werden, in ſpäteren Jahren ſicherlich rück
b Londoner Blätter und deren Vertretungen im Auslande am 1. Märzd. J. im engliſchen Unterhauſe erklärte: „Obſchon gängig gemacht werden wird, für mich ein gegebenes Faktum

o zu ſuchen ſind. Es möchte ja ſcheinen, als ob die er annehme, daß jeder vernünftige Menſch in England und war, beantragte ich ſofort den entſprechenden Erſatz durch
ſetzt drüben aus Anlaß des Beſuches der deutſchen den anderen Ländern für eine Herabſetzung der Flotten- farbige Soldaten und verlangte die Erhöhung der farbigen

bare a Städtevertreter gehaltenen ſchönen Verbrüderungsreden eine rüſtungen ſei, ſo meine er doch, es ſei nicht Sache Englands, Kompagniezahl von 15 auf 19. Wie mein Nächfolger die
beſſere Zukunft der deutſch engliſchen Beziehungen einleiten, irgend eine Politik der Abrüſtung anzufangen.“ Verantwortung für die Sicherheit des Landes übernehmen

o und ſo ſehr man ſich deſſen freuen würde und ſo verſtändnis Das iſt es ja eben e ſoll, wenn auch ihm das verweigert werden ſollte, weiß ichr voll namentlich die Rede des Kriegsminiſters Haldan geklungen Keiner will mit der Abrüſtung anfangen, und der nicht, glaube im übrigen aber noch nicht an dieſe Ablehnung,
s hat, ſo ſehr ſoll man doch ſich hüten, den politiſchen Wert deutſche Michel erhält von John Bull den wohlmeinenden

derartiger Kundgebungen zu überſchätzen. Fürſt Bismarck
vertrat aus der reichen Erfahrung ſeines Lebens heraus die
Auffaſſung, daß es ſich mit den engliſchen Torys in der Politik
noch leichter lebe als gerade mit den Liberalen, die bei ihrer
ſtarken Hinneigung. zu Frankreich, zu der neuerdings auch noch
die zu Rußland gekommen iſt, Deutſchland ſtets Schwierigkeiten
über Schwierigkeiten bereiten werden. Selbſt wenn man zu
geben wollte, daß dieſes Mißtrauen des Fürſten Bismarck auf
das gegenwärtige liberale Miniſterium nicht zuträfe, ſo würde
doch gerade dieſem Miniſterium gegenüber noch mehr der ein
ſchränkende Einfluß zu berückſichtigen ſein, den die treibenden
Kräfte der größerbritiſchen Politik haben. Jn der Haltung des
Auswärtigen Amtes von Downing Str. hat ſich ſeit dem Kabinetts-
wechſel keinerlei bemerkenswerte Aenderung vollzogen. Auch
in London wie anderswo gehen die Miniſter, und die Geheim-
räte bleiben. Und vor allen Dingen bleibt der geheimſte aller
Geheimräte, der König Eduard ſelbſt, der trotz allem Konſtitu
tionalismus heute als die Seele der größerbritiſchen Politik
zu betrachten iſt. Aber auch im Parlamente hat der Liberalis-
mus bis jetzt ſich noch in keiner Weiſe als ein Begünſtiger
deutſcher Jntereſſen bekundet; im Gegenteil ſtellt die neulich
ſtattgehabte Jnterpellation wegen der Abrüſtung ſich als
eine ganz unerhörte Verhöhnung der deutſchen
Intereſſen dar, die ſich faſt wie ein Glied in der Kette
einſchmiegt in das Syſtem der gegen Deutſchland gerichteten
engliſchen Hetzerei. Auch die Zumutung, daß im Haag die Völker
rechtswidrigkeit von Seeminen beſchloſſen werden ſoll, richtet ſich
ganz ausſchließlich gegen Deutſchland, das ſeine Elbmündung
und die Einfahrt zum KaiſerWilhelmKanal nur durch See
minen ſchützen kann. Gewiß denkt ja kein Menſch daran, daß

Rat, dies zu tun nach der allbekannten Melodie: O heiliger
St. Florian, Verſchon' mein Haus, zünd' andere an!

Dieſen Gefallen werden wir ihm aber nicht tun. Noch
iſt das böſe engliſche Wort: „Ceterum gensso, Germaniam
esse delendam“ nicht vergeſſen.

Erſt verſuchte man es mit der Peitſche der Einſchüchte-
rung. Als man aber jenſeits des Kanals merkte, daß „ein
Appell an die Furcht in deutſchen Herzen niemals ein Echo
findet“, kam man mit dem Zuckerbrot der guten Ratſchläge.

Denn uns gewaltſam an dem Ausbau der uns ſo bitter
not tuenden deutſchen Flotte zu hindern, iſt es ein Jahrzehnt
zu ſpät, und mit der Miene des Biedermannes wird man
ebenſo wenig Glück bei uns haben.

Die fortwährenden Friedensverſicherungen haben ſtets
etwas bedenkliches an ſich. Zu keiner Zeit wurde das Wort
Frieden wohl ſo oft im Munde geführt als kurz vor Aus-
bruch des Krieges 1870/71, und Rudolf Virchow ſtellte be-
kanntlich ſeinen „berühmten“ Abrüſtungsantrag am Vor-
abend des Krieges von 1866.

Keine Parlamentsbeſchlüſſe, keine Haager Friedens-
konferenzen und Bücher à la Bertha von Suttner werden
den Krieg aus der Welt ſchaffen, den es ſo lange geben wird,
wie Menſchen mit menſchlichen Leidenſchaften exiſtieren. Und
am allerwenigſten wird ſich England mit ſeiner rückſichts-
loſen, energiſchen Politik durch ſanfte Friedensſchalmeien
davon abhalten laſſen, loszuſchlagen, wenn es ſeine Jn-
tereſſen erfordern.

Alſo, auch dieſe neueſte engliſche Auslaſſung kann uns

denn ich kann mir kaum vorſtellen, daß man den Er-
fahrungen der letzten drei Jahre wagen wird, das Experi
ment der falſchen Sparſamkeit zu wiederholen.

Jch habe auch volles Veytrauen, daß die wirtſchaftliche
Entwickelung des Landes den Erwartungen ſolcher Leute
entſprechen wird, die die Einflüſſe von Zeit, Bevölkerung,
Areal, Klima und Bodenverhältniſſen nur einigermaßen
richtig in Rechnung ſtellen. Je länger ich das Land kenne,
und das iſt ſeit 15 Jahren, deſto mehr komme ich zu der
Ueberzeugung, daß DeutſchOſtafrika unſer
wertvollſter Beſitz über See iſt. All das Gerede
über die Wertloſigkeit des Landes würde verſtummen, wenn
es nicht infolge ſeiner traurigen Verkehrsverhältniſſe den
meiſten Menſchen unzugänglich wäre.

Vollſtes Vertrauen habe ich vor allem zu der Zukunft
der Kolonie als Anſiedelungsgebiet für Deutſche. Aber auch
dazu gehören erſt Eiſenbahnen!

Die Arbeiterfrage kann nicht von der Regierung
allein gelöſt werden. Sachgemäße Organiſation der An-
werbung, auf gemeinſame Rechnung der Plantagen und ge-
leitet von hoch bezahlten und bei den Negern beliebten
weißen Werbern, wird ſicherlich helfen. Aſiateneinfuhr iſt
die „ultima ratio“, vor der man aber auch nicht zurück
ſchrecken ſollte; denn das inveſtierte Kapital kann nicht darauf
warten, bis der Neger zur Arbeit im Laufe der Jahrzehnte
erzogen ſein wird. Das alte Problem, ketzterem größere
Bedürfniſſe anzuerziehen und dadurch ſeinen Erwerbsſinn
zu ſteigern, betrachte ich noch als ungelöſt.“

Auf den bevorſtehenden Beſuch der Reichstags-
ab geordneten int DeutſchOſtafrika hinge-1sbß wir ſo einfältig ſein würden, einem Konferenzbeſchluſſe n nur darin beſtärken, unſere Flotte auf eine achtunggebietende wieſen, r Graf z dort nicht

in dec land ſ9 wehen ſolle eine c gecg Ldleffeen Söbe zu bringen nd in unſeren Rüitungen nicht nach. ereignete Monte
r r 66 wieder heihes ehe ihr, zulaſſen. Die Zeiten ſind ernſt. Halten wir unſer Pulver beſuchen, wo die Natur in Normaljahren alles Gran in
Deutſchland iſt der r e e 53 r trocken und unſer Schwert ſcharf. Grau Dre und alles nach Regen lehzt, der dort ganz andere
eines großen Taktes von deutſcher Seite, um den Fußangeln un Veränderungen für das Auge in der Natur hervorruft alsr Aen ahe die engliſche z ngnt r W Deutſches Reich. in We Klimcten. Die Augenweide an einer üppigen

200 Wir haben betreffs der Friedensſchalmeien, die jüng im eng- tropiſchen Vegetation, die auf dieſe Weiſe den Herren ent-2560 ichen Unterhauſe erklungen ſind, bereits auf die innerſten t Salle g 19. al gehen wird, findet aber einen Erſatz an kühlem Wetter, und
2iro Abſichten des gewiſſenloſen John Bull hingewieſen. Zur Be Oſtafrika und die Zukunft unſerer Ko onien. dafür iſt man dort beſonders dankbar.“
des cäftigung unſerer damaligen Ausführungen ſei hier noch derr Der bisherige Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Graf
er Lertreffliche Artikel mitgeteilt, den uns Kapitänleutnant Heinrich on Goe tzemn, der an einem Magenleiden ſchwer erkrankt Ein beſonderes Unterrichtsminiſterium?
759 Oierſemann zu demſelben Thema zur Verfügung ſtellt ſich z. Z. in Meran aufhält, hat dort einen Mitarbeiter der Zu dieſer Frage erhalten wir aus Philologenkreiſen
z Aufs neue klingen Friedensſchalmeien in den „N. G. C.“ empfangen und ihm auf die Frage, ob er den folgende beachtenswerte Zuſchrift:

Frühling hinaus, und ſentimentale Gemüter mögen ſchon Aufſtandin Oſtafrika als beendet und die Lage Durch die Zeitungen geht im Anſchluß an die neulichen
ößb ben einem neuen Völkerfrühling träumen. Diesmal dort als geſichert anſehen könne, folgendes erwidert: Erörterungen über die Amtsmüdigkeit des Kultusminiſters



e

e

Studt die Nachricht, daß man in entſcheidenden Kreiſen
beabſichtige, das vfelgeſtaltige Miniſterium für geiſtliche,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten zu trennen und
ein beſonderes Unterrichtsminiſterium zu
ſchaffen. Der Kaiſer ſelbſt ſolle bei ſeinem regen Intereſſe für
alle Erziehungs- und Bildungsfragen ſich lebhaft für dieſen
Plan erwärmt und in dem Profeſſor Harnack Berlin
ſchon den geeigneten Chef für die neue Behörde erſehen
haben. Laſſen wir die Perſonenfrage bei Seite, ſo verdient
doch zweifellos der Gedanke der Trennung des
heutigen Kultusminiſteriums, ſelbſt wenn er zu
nächſt nur eine Vermutung wäre, alle Beachtung; es würde
der oft beklagte Mißſtand beſeitigt werden, daß in die
Leitung des Schulweſens oft Männer berufen werden, die,
ſo tüchtige Juriſten und Verwaltungsbeamte ſie auch ſein
mögen, doch gerade auf dem ihnen nun unterſtellten Gebiete
eine peinliche Unkenntnis und Naivität verraten. Ohne
Namen zu nennen, iſt doch deutlich, daß ſie im Gefühle
eigener Unſicherheit ſich völlig in die Hände ihrer Räte be
geben müſſen, die dann, zumal wenn ſie längere Zeit in ihrer
Stellung ſich haben behaupten können, ihren vorgeſetzten
und allein verantwortlichen Miniſtern einfach unentbehrlich
ſind und dieſes Bewußtſein auch nach außen hin in oft recht
un angenehmer Weiſe durchblicken laſſen. Ein ſolches ſelbſt-
ſtändiges Miniſterium würde weiter auch den eigentlich
politiſchen Streitigkeiten mehr entrückt ſein, ſein Leiter
brauchte nicht Gefahr zu laufen, um ganz anderer, dem
Unterricht fernliegender Fragen willen geſtürzt zu werden,
kurz, es vermöchten die in den letzten Jahrzehnten ſo oft ver
mißte Sachkenntnis, Stetigkeit und Zielſicherheit beſſer ge-
wahrt bleiben. Und ſchließlich iſt es doch ein begreiflicher
Wunſch, an der Spitze des Reſſorts, dem die Werbung, Pflege
und Förderung deutſcher Bildung anvertraut iſt, einen
Mann zu ſehen, der, etwas mehr als bloßer Bureaukrat,
ſelbſtkätig an dem wiſſenſchaftlichen Leben ſeiner Zeit mit
gearbeitet und es durch ſeine eigene Kraft befruchtet hat.
Mit Beſchämung müſſen wir dem Engländer Herbert Cart-
wright Recht geben, der jüngſt in der Wochenſchrift „Der
Deutſche“ urteilte: „Sogar die üppigſte und ſtolzeſte
Pflanze auf Jhrem Boden, das deutſche Geiſtesleben, wird
keiner wiſſenſchaftlichen Berühmtheit, ſondern einem mittel-
mäßigen Beamten anvertraut. Seit Wilhelm von Humboldt
hat kein Mann von Weltruf ein preußiſches Fachminiſterium
verwaltet, und in der breiten Maſſe ſucht man nicht nach
guten Köpfen. Oder wenn man es tut, dann weigern ſie
ſich ſelbſt, weil ihnen vor dem Milieu der erſeſſenen
Anciennitätsweisheit graut.“

Zum Befinden des Reichskanzlers wird uns ge
ſchrieben: Auch diejenigen, welche immer noch daran zweifeln
zu ſollen glaubten, ob die günſtigen Berichte über das Be
finden des Fürſten von Bülow vollkommen den Tatſachen
entſprächen, werden nunmehr ſich überzeugt haben, daß der
Geſundheitszuſtand des Kanzlers nichts
mehrzuwünſchenübrig läßt. Er hat, wie offiziös
gemeldet worden iſt, in den letzten Tagen ſowohl ausländiſche
Diplomaten, als auch Staatsminiſter, Parlamentarier,
Politiker und andere ihm naheſtehende Perſönlichkeiten
empfangen und mit ihnen über die ſchwebenden Fragen ge
ſprochen. Wer ihn geſehen und mit ihm ſich unterhalten hat,
der mußte den Eindruck gewinnen, daß Fürſt Bülow ſeine
alte, lebendige Friſche und ſeine volle
Rüſtigkeit wieder erlangt hat. Sein Ausſehen,
ſeine Bewegungen, ſeine Worte, ſein ganzes Weſen erinnern
in keiner Weiſe und nach keiner Richtung daran, daß ein
verhältnismäßig ſchwerer Krankheitsfall hinter ihm liegt.
Wenn früher in der Preſſe verlautete, daß er neuerdings
ſogar einen friſcheren Eindruck mache, als vor der Er-
krankung, ſo können wir das durchaus beſtätigen. Die aller-

ſeits gehegte Hoffnung, datz er in kurzer Zeit die Aufgaben
ſeines Amtes werde erfüllen können, hat ſich ſonach in zu
verſichtliche Sicherheit gewandelt. Einer for
mellen Entlaſtung ſcheint Fürſt Bülow nicht zu
bedürfen, wenn auch natürlich zu wünſchen iſt, daß gewiſſe
Rückſichten genommen werden. Das hier und da noch nicht
ganz verſtummte Gerede, daß der Kanzler ein kränklicher
Mann ſei, iſt nichtiger Klatſch, den als ſolchen zu
kennzeichnen die ernſthafte Preſſe für ihre Aufgabe erachten
ſollte. Der Reichskanzler gedenkt bald nach dem 20. d. M.
nach Norderney abzureiſen.

Prinz Heinrich von Preußen traf am Freitag um 8 Uhr
50 Minuten abends auf Station Wildpark ein und fuhr nach dem
Neuen Palais.

Der König von Sachſen hat ſich am 18. Mai nach der Parade
in Zeithain zum Chef des 3. Feldartillerie-Regi-
ments Nr, 32 erklärt und ihm ſeinen Namenszug verliehen.

Vom künftigen Reichs-Kolonialamt. Daß das Staats
ſekretariat des ReichsKolonialamtes in der dritten Leſung
bewilligt werden wird, darf, wie bekannt, als geſichert an
geſehen werden. Wie unſer Berliner ngeoMitarbeiter von
unterrichteter Seite hört, iſt in Bezug auf die Beſetzung
des Poſtens des Unterſtaatsſekretärs noch immer keine
Entſcheidung getroffen. Die Ausſichten des Herrn
Dr. Paaſche, zu dieſem Amte berufen zu werden, ſollen
ſich jedoch in letzter Zeit noch eher gebeſſert haben. Jm
anderen Falle käme wohl nur der dienſtälteſte vortragende
Rat in Frage, alſo der Geh. Legationsrat von Koenig.
Es beſteht nicht die Abſicht, den Perſonalbeſtand der Kolonial
abteilung nach ihrer Umwandlung in eine ſelbſtändiges
Reichsamt beſonders zu vermehren. Vielmehr werden dann
vorausſichtlich die älteſten vortragenden Räte zu Dirigenten
und eine Anzahl der jetzt beſchäftigten ſtändigen Hilfsarbeiter
zu vortragenden Räten aufrücken.

Vermehrung ſtaatlicher Schachtanlagen.
Miniſter Delbrück hatte kürzlich im Abgeordnetenhauſe

darauf hingewieſen, daß es unerwünſcht ſei, daß der Staat
noch einmal eine Hibernia- oder Hercynia-Vorlage vor-
bringen würde. Er ſtellte vielmehr Geſetzesvorſchläge in
Ausſicht, die in Zukunft einen derartigen Entwurf über-
flüſſig machten. Von zuverläſſiger Seite wird der „Dtſch.
Warte“ hierzu mitgeteilt, daß in der nächſten Landtagsſeſſion
beim Etat ſeitens des Handelsminiſters die Einbringung
eines Geſetzentwurfes beabſichtigt iſt, der die Ver
mehrung der Förderung auf ſtaatlichen Gruben-
feldern bezweckt. Anſtatt alſo private, im Betrieb befindliche
Werke zu kaufen, wird man Mittel zur Herſtellung
neuer Schachtanlagen auf eigenem Gebiete ver-
langen. Es wird ſich um die Anlegung von 4 bis 5 neuen
Doppelſchachtanlagen für Kohle und um die
Niederbringung einer Reihe von Kaliſchachtanlagen handeln,
zu welchem Zwecke allerdings die Bewilligung einer größeren
Summe notwendig ſein würde. Ob die geforderten Mittel
im Etat eingeſtellt werden, erſcheint zweifelhaft. Wahr
ſcheinlicher iſt die Auf nahmeeiner Anleihe. Wenn
die Schachtanlagen bewilligt werden. ſo wird allerdings eine
Reihe von Jahren (7 bis 8, vielleicht auch 10) vergehen, ehe
von Rentabilität die Rede ſein kann.

Noch ſei hierzu bemerkt, daß die Herſtellung neuer
Schachtanlagen ohne Vermehrung der Grubenfelder natürlich
nur dann am Platze und wirtſchaftlich richtig iſt, wenn der
vorhandene ſtaatliche Grubenbeſitz groß und ergiebig genug
iſt, um der geſteigerten Förderung während Jahrzehnten
oder ſelbſt Menſchenaltern zu entſprechen und die Verzinſung
und völlige Amortiſation der koſtſpieligen Neuanlagen zu
ermöglichen. Jm übrigen wird damit die wichtige Frage
von der Verſtaatlichung des Bergbaues oder wenigſtens des
Kohlenbergbaues nicht abgetan, und wir halten es nach wie

vor für möglich, daß uns einmal ein wirtſchaftspolitiſches

Genie erſteht, welches die Löſung derſelben im poſitiven
Sinne in die Hand nimmt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Freitag zunächſt die Vorlage über

die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen in dritter Leſung an und
trat dann in die dritte Leſung der Reichsfinanzreform
ein. Erſter Redner war Abg. Büſing (natlib.), der die Vorlage
als eine der größten Aufgaben bezeichnete, die der Reichstag je
habe löſen müſſen, die Unmöglichkeit direkter Reichsſteuern erneut
erwies und betonte, die neuen Steuern ſeien durch die Notlage
des Reiches gerechtfertigt. Abg. Molkenbuhr (Soz.) meinte,
wenn man den Reichen einen ſo hohen Prozentſatz ihres Einkommens
abnehme wie den Armen, habe man Geld genug für alle not
wendigen Ausgaben. Demgegenüber bemerkte Abg. Dietrich
(konſ.), die ärmeren Volksklaſſen würden durch die neuen Steuern
überhaupt nicht getroffen. Wegen der beſchloſſenen Reichserbſchafts
ſteuer Iehne ein Teil ſeiner Freunde die ganze Reichsfinanzreform
ab. Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.) führte die ablehnende
Haltung ſeiner Partei auf den vermeintlichen Widerſpruch der
Reichsfinanzreform mit S 6 des Flottengeſetzes zurück. Abg.
Dr. Spahhn (Zentr.) legte dar, bei Berückſichtigung aller Steuern
der Reichs, Staats und Komnünalſteuern ergebe ſich auch relativ
eine ſtärkere Belaſtung der Reicheren als der Armen. Abg. von
Kardorff (Rp.) bedauerte die ablehnende Haltung eines Teiles
der Konſervativen und erhoffte von der Annahme der Vorlage nicht
nur Geſundung der Reichsfinanzen, ſondern auch einen günſtigen
Eindruck auf das Ausland. Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.)
verwarf das Werk der Steuerkommiſſion und trat wiederum für
eine Reichseinkommen- und eine Reichsvermögensſteuer ein.
Nach weiteren Reden der Abgg. Schmidt Berlin (Soz.) und
v. Gerlach (nat.ſoz.) ſchloß die Generaldebatte. Jn der
Einzelberatung gelangte ein Antrag des Abg. Rettich (ekonf.)
ur Annahme, nach welchem der Bundesrat den Zucker von der
rauſteuer frei laſſen kann. Hingegen wurden die von freiſinniger

Seite geſtellten Abänderungsanträge unter Heiterkeit ſämtlich ab
gelehnt. Paragraph 3, der die Staffelung der Brauſteuer nach der
Größe der Betriebe betrifft, wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 160 gegen 106 bei drei Stimmenenthaltungen angenommen.
Darauf begann das Haus die dritte Leſung der Zigaretten
ſteuer.

Eingriff in die Verfaſſung der Einzelſtaaten. Der
urſprünglich von der konſervativen Partei des Abgeordneten-
hauſes eingebrachte Antrag, die Regierung aufzufordern, im
Bundesrate dahin zu wirken, daß Eingriffe in die Verfaſſung
der Einzelſtaaken, insbeſondere Preußens, im Wege der
Reichsgeſetzgebung vermieden, jedenfalls nicht ohne Ein-
vernehmen mit den Einzellandtagen vorgenommen werden,
iſt neuerdings auch von ſämtlichen Mitgliedern der frei-
konſervativen Fraktion unterzeichnet worden, ſodaß
er über 200 Unterſchriften trägt.

Neue Herrenhausmitglieder. Von dem alten befeſtigten
Grundbeſitze in Oſtthüringen iſt an Stelle des verſtorbenen Majors
v. Helldorff auf St. Ulrich der Erbkämmerer von Thüringen, Graf
v. d. Schulenburg- Heßler auf Schloß Vitzenburg,
von dem Grafenverbande von Oſt- und Weſtpreußen an Stelle des
verſtorbenen Fideikommißbeſitzers Grafen Karl Finck von Fincken-
ſtein aus Jäskendorf der Graf v. Brünneck-Bellſchitz
gewählt worden. (Siehe auch unter „Provinz Sachſen und Uni
gebung“.)

Schulunterhaltungsgeſetz. Durch zahlreiche Nachfragen
Abgeordnetenhauſesveranlaßt, macht das Bureau des

(Berlin SW. 11) bekannt, daß der über 700 Folioſeiten ſtarke
Kommiſſionsbericht über die Schulunterhaltungsvorlage zum
Selbſtkoſtenpreiſe von 4,50 Mk. (und 50 Pfg. für Porto) bezogen
werden kann.

Die neuen Unterrichtspläne für Mittelſchulen ſind,
wie unſer Berliner upe-Mitarbeiter mitteilt, im Entwurf
fertiggeſtellt und unterliegen zurzeit der Erörterung der be
teiligten Unterrichtsbehörden. Sie berückſichtigen ganz be-
ſonders die Entwickelung, welche dieſe Schulen in den letzten
Jahrzehnten genommen haben. Daß die Mittelſchule ihre
beſondere Bedeutung für die kulturelle Entwickelung unſeres
Volkes hat, wird von keiner Seite bezweifelt. Das iſt be-

(Nachdruck verboten.

Wie viel Ahr?
Humoreske von Emil Peſchkau (Verlin).

„Ach bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“
Hans Beckmann hat kaum ſein Bureau verlaſſen, da

wird er ſchon wieder angeſprochen. Und wieder iſt es eine
Dame! Keine Schönheit zwar, aber Es iſt jetzt ſchon
ganz merkwürdig in ihm. Eine Art Dankbarkeitsgefühl
gegen das ganze Geſchlecht! Schnell hat er ſeinen Chrono-
meter aus der Taſche gezogen, dann trifft ihn ein Blick, der
ihm unendlich wohl tut, ein freundliches Nicken, und ſchon
rauſchen die Röcklein wieder, die kleine Frau eilt weiter. Er
aber wendet ſich um und ſieht ihr nach, bis ſie an der nächſten
Ecke verſchwunden iſt. Eine Schönheit war ſie nicht, ent
ſchieden nicht, von rückwärts noch weniger als von vorn. Die
ganze Geſtalt doch gar zu kurz im Verhältnis zur Breite,
kaum eine Spur von Taille, das haſtige Getrippel, wobei ſie
ſich bald ein bißchen nach rechts und bald ein bißchen nach
links drehte, geradezu komiſch. Und doch freut er ſich über
ſie, ihr Blick zittert noch immer in ihm nach, er glaubt noch
immer ihre Stimme zu hören, wie ſie ſo zärtlich fragte: „Ach,
bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“

Dann wird es plötzlich lebhaft um ihn herum. Kollegen
treten aus dem Gebäude heraus man grüßt einander

einer bleibt ſtehen. „Na, Beckmann, wen erwarten Sie
denn noch? Jch war der Letzte.“

„Ach ich Er wird ganz verlegen und der
Kollege lächelt.

„Wollen Sie doch noch dem Junggeſellenſtand untreu
werden?“

„J-ach? Was fällt Jhnen ein!“
„Na dann bei mir heißt's laufen! Sonſt hat Mutter

eine Ausrede, wenn was angebrannt iſt. Mahlzeit, Beck-
mann!“

„Mahlzeit!“
Jetzt ſetzt er endlich auch wieder ſeinen Weg fort, aber

ganz langſam. Und dabei läßt er ſeine Blicke nach links
und rechts ſchweifen, als ob er noch jemanden ſuchte, der
wiſſen will, wie viel Uhr es iſt.
belebt. Eine Dame iſt überhaupt nicht zu ſehen. Fünf
Minuten ſpäter hat er das Reſtaurant erreicht, in dem er
täglich zu mittag ißt. Vielleicht mach'
Ende,“ ſagt er.
das Beſte des Lebens iſt. Wenn ich ſo ein entzückendes
Weibchen hätte, wie die Schwarze. die geſtern in der Königs
ſtraße ſo ſüß fragte: „Ach bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“

wahrhaftig, die könnte jeden Tag etwas anbrennen laſſen

Aber die Straße iſt wenig

ich jetzt doch ein
„Jch glaube beinah ſchon, daß es eigentlich

und ich wäre doch froh. Und offenbar es kann ja gar
nicht anders ſein offenbar finden die Dingerchen 'was
an mir!“

Damit iſt er bereits eingetreten und „ſein“ Kellner
nimmt ihm Hut und Stock ab. „Hammel mit Bohnen, Herr
Beckmann! Schönes Stück für Sie!“ Aber Hammel mit
Bohnen läßt ihn heute ſo gleichgültig, daß die eben noch ver
gnügte Miene des Kellners ſich plötzlich verdüſtert. „Das
Bier iſt heute wieder tadellos, Herr Beckmann.“

„War's denn geſtern ſchlecht?“
„O o nein! Das kommt ja bei uns nicht vor. Nur

ich bitte ſchön, bitte gleich im Augenblick bin
ich wieder da, Herr Beckmann, bring' auch gleich die
Suppe mit!“

Nun ſetzt er ſich, entfaltet die Serviette und denkt nach.
Es iſt wirklich ſonderbar, was die Dingerchen jetzt an ihm
finden! Freilich hat er früher nicht ſo darauf geachtet. Erſt
ſeitdem ihn einmal in ein paar Minuten drei nacheinander
anſprachen, wurde er aufmerkſam. Man muß eben auf
alles in der Welt erſt aufmerkſam werden. Erſt ſeitdem er
ſich nun jede der Fragerinnen aufmerkſam betrachtet, iſt ja
auch das rechte Gefühl in ihm erwacht, daß es doch köſtlich
ſein muß, von ſo einem Geſchöpfchen geliebt zu werden. Die
Art, wie ſie auf ihn zukommen, ſo hilfeſuchend, ſo freundlich,
und wie ſie ihn dann anblicken, lächeln, ihm zunicken, das
hat's ihm angetan! Und dann iſt er ja auch älter geworden.
Früher war die Liebe gewiſſermaßen etwas Einſeitiges für
ihn. Wenn's zufällig ſo gekommen wäre, dann hätte er eine
Frau geheiratet, nur weil ſie ihm gefiel. Eine Frau, wie
der kleine Plumpſack, der ihm eben noch ſo viel Freude
machte, hätte er gar nicht beachtet. So kam es auch, daß er
Junggeſelle blieb. Das rechte Verſtändnis hatte ihm gefehlt.
Jetzt erſt ſpürt er den Reiz einer Frau, die dem Manne ihr
Herz entgegenbringt. Es wird ihm ſchon warm, wenn nur
eine ſo auf ihn zueilt. Und wie das dann klingt: „Ach bitte,
wie viel Uhr iſt es denn?“ Und der Blick dabei! Und der
Blick danach! Von Tag zu Tag wird er jetzt aufgeregter.

Der Kellner bringt die Suppe, den Hammel, die Ente,
den Pudding, aber Hans Beckmann nimmt das Geſpräch
über das Bier von geſtern nicht mehr auf. Er bleibt während
der ganzen Mahlzeit ſo nachdenklich, wie er eingetreten iſt.
Es beſchleichen ihn ja auch wieder Zweifel, ob die Dingerchen
wirklich etwas Beſonderes an ihm finden. Aber Zufall
kann die Häufung dieſer reizenden Erlebniſſe doch auch nicht
ſein! Und er kann ſich nicht entſinnen, daß auch nur eine
einzige der Damen, die ihn in der letzten Zeit nach der Uhr
fragten, den Eindruck einer Heiratsjägerin gemacht hätte.
Ganz abgeſehen davon, daß man ihm doch den Junggeſellen

nicht anſehen kann. Um ſo weniger als er Handſchuhe trägt!
Und die Schwarze von geſtern zum Beiſpiel das war ja
etwas ganz Feines, vielleicht eine Millionärstochter, eine
Gräfin. Sie zeigte ihm auch ihre eigene, ganz mit Brillanten
beſetzte Uhr, die nur ſtehen geblieben war. Eine ſolche Dame
braucht nicht nach einem Bräutigam zu jagen, ſie würde
einen Beamten mit dreitauſend Mark Gehalt wohl auch gar
nicht nehmen. Es gefiel ihr eben etwas an ihm, es war eine
platoniſche Anwandlung, ein Zärtlichkeitsgefühl, dem man
einen Augenblick nachgibt und das man dann zu überwinden
ſucht.

„Kaffee heute, Herr Beckmann?“
„Ja freilich. Und halt einen Kognak bringen

Sie mir auch!“
Plötzlich iſt es ihm, als ob er ſich Mut trinken müßte.

Wenn er die Schwarze noch einmal träfe Nein, die iſt
ja doch zu vornehm für ihn. An eine ſolche Liebe glaubt er
nicht. Aber vielleicht findet er etwas Aehnliches. Und dann
wird er einmal einen Verſuch machen, an die Anknüpfung
weiter anzuknüpfen. Obwohl das keine leichte Sache iſt.

Draußen vor dem Reſtaurant bleibt er auch gleich
wieder ſtehen und wendet jeder alleingehenden Dame, die ſich
nähert, ſeine Aufmerkſamkeit zu. Aber keine bemerkt ihn.
Keine fühlt das Bedürfnis, nach der Zeit zu fragen. Es
ſind wohl zumeiſt verheiratete Frauen. Jhm iſt es übrigens
auch lieber ſo, denn er hat noch keine entdeckt, die der
Schwarzen ähnlich iſt. Endlich aber ſagt er ſich auch, daß es
für ſeine Hoffnungen nicht gut iſt, ſo vor einem Hauſe zu
ſtehen. Die einen blicken gar nicht nach der Seite, die andern
ſehen ihn doch nicht ſo, wie man jemanden ſieht, dem man
entgegenkommt, Er ſetzt alſo ſeinen Weg fort, biegt in eine
noch belebtere Gegend ein, geht hinauf und wieder zurüc,
durchſchreitet ein halbes Dutzend anderer Straßen um-
ſonſt, er hat heute kein Glück! Sollte doch alles Zufall ge
weſen ſein? Und ſchon fängt er auch an, über ſeine Jlluſionen
zu lächeln. „Daß mich dieſe Dingerchen aufgereizt haben, iſt
ſicher,“ ſagt er ſich. „Daß ich in meinem ganzen Leben noch
nicht ſo verliebt war, iſt auch ſicher. Ebenſo ſicher aber iſt
es, daß ſie mir nicht zulaufen, wenn eine öffentliche Uhr in
der Nähe iſt oder wenn ſie ſelber verſorgt ſind. Was ſollten
ſie denn auch Beſonderes an mir finden! Lächerlich!l“

„Ach bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“
So in Gedanken hat er gar nicht auf das reizende

Blondinchen geachtet, das eben aus einer Seitengaſſe hervor
kommt und nun ſchon dicht vor ihm ſteht. Die Ecke iſt ſehr
lebhaft, dutzendweiſe gehen die Herren vorüber. „Und ge
rade mich hat ſie angeſprochen!“ „Fünf Uhr vorbei, Fräu
lein bitte, überzeugen Sie ſich ſelbſt.“ Sie ſieht nach dem
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(Chronometer, den er ihr entgegenhält,

mehr ganz jung, gewiß ſchon zwanzig,
mädchenhaft.

Vie lieb von ihr, daß ſie gleich ſo weiter plaudert.
gleich ſo vertraulich! Das gibt ihm Mut und ein paar Mi-
nuten ſpäter weiß er ſchon, daß ſie nicht bloß eine Uhr hat
und nur Bluſen, die rückwärts zum Knöpfen ſind, ſondern

gründet gerade in der Mannigfaltigkeit, mit der ihre Ent-
wickelung ſich vollzogen hat. Die Beſtimmungen vom
(5. Oktober 1872 faſſen ſie noch als etwas Einheitliches auf.
Für die Kreiſe der Bevölkerung, deren Söhne als Einjährig-
Zreiwillige ihre militäriſche Dienſtzeit ableiſten ſollen, hat
ſch in immer ſtärkerem Maße, entſprechend der Steigerung
der Wohlhabenheit, die Realſchule aus der urſprünglichen
gittelſchule entwickelt. Aber auch die Schule, die noch als
Rittelſchule geblieben iſt, hat ſich verſchiedenartig geſtaltet,
je nach den Verhältniſſen, denen ſie zu dienen hat. Die
ſeittelſchulen unſerer großen Städte bereiten Knaben der

ittleren Stände hauptſächlich für den Kaufmanns und Ge-
werbeſtand vor, hier und da auch für die untere Beamten-
(aufbahn oder die Landwirtſchaft. Kleinere Städte, die nicht
feuerkräftig genug ſind, eine höhere Schule zu unterhalten,
benutzen die Mittelſchule auch vielfach zur Vorbereitukg für
pöhere Schulen. Die Geſetzgebung, die unſere Volksſchule in
ſehen Maße gefördert hat, war der Entwickelung dieſer
lezteren Art von Mittelſchulen bisher nicht günſtig.

Ein Konflikt in der Bremer Lehrerſchaft. Jn der Bremiſchen
gehrerſchaft herrſcht Erregung über eine vom Senat gegen v i er
Lehrer eröffnete Disziplingrunterſuchung. Einer
der Lehrer iſt zugleich vom Amte ſuspendiert und auf halbes Gehalt
geſetzt worden. Der Senatsbeſchluß ſtützt ſich auf folgende Vor-
gänge: Vor etwa einem Jahre reichten die Vorſitzenden der Lehrer
ind Lehrerinnenvereinigungen der Stadt der Senatskommiſſion für

eine Eingabe ein, in der zahlreiche Be
f und Wirkſamkeit des Schul

Die Eingabe wurde von der
ſhwerden gegen die Amtsführung
inſpektors Köppe enthalten waren.
Senatskommiſſion nach angeſtellter Unterſuchung mit einer „ernſten
Rißbilligung“ beantwortet. Eine von 400 Lehrern und Lehrerinnen
heſuchte Verſammlung proteſtierte gegen dieſen Veſcheid, erklärte ſich
mit den Unterzeichnern der Eingabe ſolidariſch und ihr Vorgehen
gegen den Schulinſpektor Köppe „als den Träger eines unfrucht
haren, bureaukratiſchen Schematismus im Unterrichtsbetriebe und
einer orthodoxdogmatiſchen Beeinfluſſung der Schule“ nach wie
vor für völlig gerechtfertigt. Der Senat von Bremen erblickt in
dem Vorgehen der vier Lehrer eine Aufreizung zahlreicher Be
amten zum Widerſtande gegen die vorgeſetzte Behörde und grobe
Lerletzungen der Beamtenpflichten.

Die Poſener Landwirtſchaftskammer hat 160 ruſſiſche
Juden für Zwecke der Landarbeit in der Provinz Poſen
eingeführt.

Die amerikaniſche Entſchädigung für Samoa. Von gut-
unterrichteter kolonialer Seite wird der „Dtſch. Warte“ mitgeteilt,
zaß die amerikaniſche Regierung im Juni dieſes Jahres die auf ſie
entfallende Entſchädigungsſumme von 20 000 Dollar zahlen wird.

ine frühere Berichtigung dieſer Schuld ſei nicht möglich, da die
amerikaniſche Geſetzgebung vorſchreibe, daß die Vorlage dem
ſongreß zugehen muß, und dieſer den Nachtragsetat, in dem die

Forderung enthalten iſt, erſt nach Erledigung aller übrigen Ge
ſhäfte berückſichtigen kann. Die auf England entfallende Ent
ſhädigung iſt bekanntlich ſchon bezahlt worden.

Jn Sachen des Streiks in der Metallinduſtrie ſchreibt
die „Deutſche Arbeitgeberzeitung“:

„Jn ſozialdemokratiſchen Blättern findet ſich die Behauptung,
daß nicht die Prinzipienfragen „Normallohn und Verhandlungs
fragen“ das Hindernis bilden, den Frieden herbeizuführen,
ſondern die ablehnende Haltung der „Scharfmacher“ in allen
ſonſtigen Fragen. Dieſe Unterſchiebung muß entſchieden zurück-
gewieſen werden. Die Herren vom deutſchen Metallarbeiterverband
fönnen ja nur öffentlich erklären, daß ſie in
dieſen beiden Prinzipienfragen nachgeben und
ihre Bezirksleitungen und die ſtreikenden Gießereiarbeiter veran-
laſſen, das Gleiche zu tun, dann muß ſich zeigen, ob damit das
Hindernis für die Herbeiführung des Friedens beſeitigt iſt.

Ausland.
Die engliſch-ruſſiſche Verſtändigung.

Wie der „Standard“ meldet, haben die Verhandlungen
zu einer engliſch ruſſiſchen Verſtändigung hauptſächlich mit
Bezug auf die Türkei, Perſien, Afghaniſtan
und Tib et einen vorgerückten Stand erreicht. Sie werden

„JZJZ,„ JJJ J

zu Ende geführt werden, wenn die neue Verfaſſung in Ruß
land zur Ausführung gelangt iſt. Rußland ſucht keinen
Hafen am Perſiſchen Golf. Die ruſſiſche und die engliſche
Einflußſphäre im Norden und Süden von Perſien ſind durch
eine Salzwüſte getrennt. Die Eiſenbahnfrage
Perſiens bildet die Hauptſchwierigkeit; aber ſie wird
vorausſichtlich dadurch geregelt werden, daß Rußland die
kaukaſiſche Bahn bis zur Verbindung mit der Bagdadbahn
ausdehnt, wobei Deutſchland die Oberaufſicht über die
Eiſenbahn von Konſtantinopel bis Bagdad erhält, während
England die Kontrolle des Abſchnitts von Bagdad bis zum
Perſiſchen Golf übertragen werden ſoll. Es iſt dabei wichtig
zu bemerken, daß kein Uebereinkommen beabſichtigt iſt, das
als gegen Deutſchland gerichtet angeſehen werden könnte.
Es iſt das Ziel der britiſchen Politik, die ſchwebenden Fragen
mit allen Nationen zu ordnen. Die Bedingungen werden
offen allen Mächten mitgeteilt werden.

Man wird auf dieſe Fragen noch wiederholt einzugehen
haben.

c

Rußland,
Der offizielle Text der Adreſſe

des Reichsrats an den Kaiſer lautet: Der durch den Willen Euerer
Majeſtät umgeſtaltete Reichsrat entbietet Euerer Majeſtät den
Ausdruck ſeines getreuen Dankes für deren gnädige Begrüßungs-
worte und für die Verwirklichung der Volksvertretung, durch welche
Rußland ſich den parlamentariſchen Staaten anſchließt. Durch
Jhre gnädigen Worte hat Euere Majeſtät den neuen Einrichtungen
die Richtungen gewieſen, der ſie folgen ſollen. Wenn der Reichs
rat jetzt an die Ausführung der von Euerer Majeſtät vorgezeichneten
Probleme herangeht, ſo wird er dabei das Wohlergehen des ganzen
Volkes im Auge haben und wird ſeine ganzen Kräfte in den Dienſt
des teuren Vaterlandes ſtellen, mit dem feſten Glauben an die
glänzende Zukunft des umgeſtalteten, ungeteilten und unteilbaren
Rußland. Bei ſeiner uneingeſchränkten und eifrigen Bereitwillig
keit zum Zuſammenarbeiten mit der Reichsduma hofft der Reichs-
vat, daß die neuen geſetzgeberiſchen Einrichtungen, durchdrungen
von der Liebe zum Vaterlande, ihre Kräfte vereinigen werden zur
Herſtellung von Ordnung und Frieden im Staat, zur Einführung des
allgemeinen Volksunterrichts, zur Verteidigung der Rechte und

eng des Volkes, die ihm dienen ſollen zur Entwickelung aller
chöpferiſchen Kräfte des Landes und zur Sicherung des Wohl

ergehens aller Klaſſen der Bevölkerung, namentlich der zahlreichen
Bauernklaſſe. Der Reichsrat iſt der feſten Ueberzeugung, daß die
Einführung der Grundſätze einer den Eigentümlichkeiten der zahl
reichen Völker unſeres ausgedehnten Vaterlandes angepaßten
Selbſtregierung in den Ortſchaften, die dieſelbe bis jetzt entbehrten,
dazu beitragen wird, eine gefeſtigte, gute Organiſation eines zivili
ſierten Staates zu ſchaffen, zum Ruhme Eurer Majeſtät und zum
Wohle der freien Bürger des ruſſiſchen Reiches. Groß und un
auslöſchlich wird der Tag der Erneuerung Rußlands durch die
Jnitiative Euerer Majeſtät ſein und ſein Eintritt in die Bahn
der auf das Recht gegründeten Freiheit und Ordnung. Durch die
Jahrhunderte ſind alle großen hiſtoriſchen Ereigniſſe Rußlands durch
Gnadenbeweiſe ſeiner Herrſcher gegen Gefangene und Verbrecher
in das Gedächtnis des Volkes eingegraben worden. Obgleich den
Reichsrat tiefe Entrüſtung erfüllt gegen die Verbrechen, die im
Sturm und Drang des politiſchen Kampfes begangen worden ſind,
erkennt er die außergewöhnliche Bedeutung des gegenwärtigen
Augenblicks und hat ſich entſchloſſen, der großherzigen Entſcheidung
des Kaiſers das Schickſal derjenigen zu unterwerfen, die, ſei es
unter dem unwiderſtehlichen Drange, die Freiheit frühzeitig zu er
langen, oder ſei es bei der Verteidigung der Ordnung die Grenzen
überſchritten haben, die vom Geſetz gezogen ſind, ohne daß ſie jedoch
Leben und Eigentum irgendeines Nebenmenſchen angetaſtet haben.

Balkanhalbinſel.

Der Ueberfall bei Grevena.
Die griechiſchen Angaben, daß die Zahl der Opfer der Kutzo

walachen bei dem Ueberfall der griechiſchen Bande bei Greveng
gering ſei, iſt unrichtig. Nach den Angaben der Pforte vom 17. cr.
wurden außer dem bereits gemeldeten Verluſt an Soldaten über
20 Kutzowalachen, unter ihnen Frauen und Kinder, getötet. Nach
einer Depeſche des Konſuls wurden 60 Kutzowalachen getötet. Der
Wali von Monaſtir iſt zur Unterſuchung nach Greveng abgereiſt.
Zu den Kämpfen zwiſchen Truppen und Chriſten.

Nach in Eetinje eingelaufenen Meldungen treffen in Baritſch
c

und dann
wieder dieſer Blickl Er geht ihm jetzt wie ein Schauer
durch den ganzen Körper. Sie iſt aber auch zu reizend! Nicht

aber noch ſehr
Entſchieden keine verheiratete Frau! Schwarz

iſt ſie zwar nicht, ſondern blond, und ihre Augen ſind nicht
blau, wie die der Millionärstochter oder Gräfin, ſondern
grau. Aber dafür iſt ſie ganz ſchlicht, aus beſcheidener
Familie, ſie trögt ſogar ein Paket in der Hand. Und was

ſür eine glückliche Fügung! Sie ſchreitet in derſelben Rich
tung weiter, in der er eben kam! Nur ein wenig ſchneller,
und er geht an ihrer Seite, ohne daß es wie Abſicht aus-
ſieht! Zum mindeſten will er jetzt Gewißheit erlangen. Er
wird ſie fragen, warum ſie ſich gerade an ihn wandte und
nicht an einen andern der vorübergehenden Herren.

„Eigentlich haben wir noch viel zu wenig öffentliche
Uhren,“ beginnt er das Geſpräch. „Jn dieſer Gegend iſt
gar keine.“
Dabei blickt er geſpannt nach ihrem Geſichtchen, ob ſie's

nicht übel nimmt. Aber ſie wendet ſich ihm ſogar ganz
freundlich zu. Jetzt kann's nicht fehlen!

„Jch achtete wirklich gar nicht darauf,“ erwiderte ſie.
„Jch fürchtete nur, es könnte ſchon ſpäter ſein. Jch habe ja
auch eine Uhr, aber im Gürtel mag ich ſie nicht tragen und

bei einer Bluſe, die nicht vorn zu ſchließen iſt, weiß man
nicht, wo man ſie hinſtecken ſoll.“

„Ach ja!“ fällt er begeiſtert ein, „da haben Sie m
Un

auch eine Mama, bei der ſie wohnt, eine Tante, der ſie eben
ein Kiſſen bringen will, das ſie für ſie geſtickt hat, und der-
gleichen mehr. Sie wendet auch gar nichts ein, als er ſie
kreuz und quer noch durch die nächſten Straßen begleitet,
gibt ihm dann lachend ihr Päckchen, nachdem er eindringlich
darum gebeten hat, und läßt es endlich ſogar geſchehen, daß
er ſie bei einem Straßenübergang am Arme faßt und ſie ſo

nach der andern Seite geleitet. Dabei verliert er nun frei
lich die Beſinnung und hält den Arm auch dann noch feſt,
was ſie plötzlich zu einem etwas ſpitzen „Bittel“ veranlaßt.

nd zugleich macht ſie ſich mit einer nicht gerade ſanften
ewegung frei von ihm.

„Verzeihen Sie!“ ſtammelt er, über dieſe jähe Wen-
dung nicht wenig beſtürzt.

Sie aber ſcheint an Verzeihung gar nicht zu denken.
„Geben Sie mir jetzt auch mein Paket wieder ant-

wortet ſie ſtehenbleibend

„Aber wir ſind doch noch nicht bei Jhrer Tante in
der Georgsſtraße

„FJch möchte jetzt allein gehen. Jch danke für Jhre Be-
gleitung. Bitte!“

Nun wagt er keinen Widerſpruch mehr. Das iſt einfach
verdorben, daran läßt ſich nichts ändern. Aber vielleicht
findet er einen andern Weg, die angenehme Bekanntſchaft
fortzuſetzen.

„Sie haben mich jedenfalls nicht verſtanden, gnädiges
Fräulein,“ verſucht er nochmals anzuknüpfen. Ich geſtehe
ja gern, daß ich mich freuen würde, auch Jhre Frau Mama
und Jhre Tante kennen zu lernen, nachdem wir ſo ſchön in's
Geſpräch gekommen ſind. Jch hatte aber nur die Abſicht,
eine kleine Bitte um Aufklärung an Sie zu richten in
einer ganz anderen Angelegenheit. An der Straßenecke, an
der ich das Vergnügen hatte, Jhre Bekanntſchaft zu machen,
gingen ſo viele Herren vorüber. War es nur Zufall, daß
Sie gerade mich nach der Zeit fragten?“

Sie blickt ihn verwundert an immer noch etwas
mißtrauiſch dann ſchüttelt ſie den Kopf.

„Zufall war es nicht. Jch frage ja ſehr oft nach der Uhr
wenn ich eine Bluſe trage, faſt immer, weil alle meine

Bluſen hinten zu knöpfen ſind. Aber ich frage natürlich
nicht jeden!“

„Danke, gnädiges Fräulein!“ fällt er ihr entzückt und
ſchon wieder hoffnungsfroh ins Wort. „Und wenn es nicht
indiskret iſt darf ich jetzt noch fragen ich höre Sie
noch immer: „Ach bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“ Sie
ſagten das wirklich ſüß! Aber warum haben Sie gerade mich
ſo ausgezeichnet?“

„Das iſt doch ſehr einfach!“ erwiderte ſie kühl. „Es ge
niert mich, einen jungen Herrn zu fragen und Sie waren
eben der einzige alte Herr.“

Der einzige alte Herr! Alſo deshalb! Weil er ein
alter Herr geworden, fragen ihn die hübſchen Damen jetzt ſo
gern nach der Uhr! Sprachlos ſtarrt er das zierliche Blon
dinchen an, das noch immer vor ihm ſteht, mit einem Aus
druck in dem feinen Geſichtchen, als täte er ihr doch leid.
Dann aber ſcheint ihr Uebermut zu erwachen, die ſanften
grauen Augen funkeln plötzlich ganz teufliſch, die Zähne
blitzen und zwei Grübchen erſcheinen in den roſigen Wangen.

„Adieu Papal!“ ruft ſie ihm auflachend zu.
Und zugleich wendet ſie ſich flink wie ein Eidechslein

und eilt lachend weiter. Er aber hat jetzt nur ein Gefühl,
wie fürchterlich ſo ein ſüßes, ſilberglockenhelles Stimmchen
klingen kann! Er wagt gar nicht um ſich zu blicken er
glaubt, in die Erde ſinken zu müſſen und hört es immer noch:
„Adieu Papa!“ e „Adieu Papa!“ e e „Adieu Papal“ 9 5

und Stoher unausgeſetzt Nizams ein. Die verfolgten Chriſten
ſollen ſich unter Mitnahme der Verwundeten ins Gebirge geflüchtet
haben. Die Soldaten ſollen in den Gebirgsdörfern mehrfach
Greueltaten verübt haben. Die türkiſchmontenegriniſche Grenze
iſt geſperrt und wird von einem Militärkordon betvacht. Die
montenegriniſche Regierung verlangte von der Pforte die ſofortige
Wiederherſtellung der Ordnung.

Großbritannien.

Beſuch der engliſchen Flotte in Kronſtadt.gar 9 i Leadrarg meldet, wird die engliſche Kanal
flotte binnen kurzem, vorausſichtlich im Juli nach den Manövern,
Kronſtadt beſuchen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Donaueſchingen, den 5. Mai 1906. Dr.
Kreyher, Stabs und Bats. Arzt des 3. Bats. Jnf.Regts. 30,
ſcheidet aus dem Heere am 6. Mai 1906 aus und wird mit dem
7. Mai 1906 in der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18, Mai 1906.

Aufgeboten: Der Gärtner Alfred Ziegenbalg gen. Schramm,
Beeſenerſir. 6 und Margarete Jahn, Wolfſtr. 19. Der Bank-Prokuriſt
Hugo Lauterbach, Liebenauerſtr. 1 und Anna Dettenborn, Steinweg 1.
Der Kaufmann Alfred Helbig, Alter Markt 25 und Helene Georgi,
Gr. Klausſtr. 13. Der Konditor Otto Rühl, Gr. Ulrichſtr. 53 und
Marie Siegel, Mittelwache 1.

Geboren: Dem Bergmann Franz Bialek, Schmiedſtr. 28, S.
Adolf. Dem Klempnermeiſter Karl Brecht, Glauchaerſtr. 3, T. Johanna.
Dem Keſſelwärter Franz Frohn, Delitzſcherſtr. 11a, S. Willy. Dem
Weichenſteller a. D. Otto Thiele, Thüringerſtr. 30, T. Martha. Dem
Schornſteinfeger Paul Sander, Mühlgaſſe 8, S. Fritz. Dem Maurer
Friedrich Kleinſchmidt T. Käthe, Klinik.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Reiche, 77 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Bergarbeiter Anguſt Schummer, 49 J., Berg-
mannstroſt. Der Tierarzt Eduard Roſe, 43 J., Klinik. Die Wwe.
Chriſtiane Kuhl geb. Lorenz, 65 J., Moritzzwinger 4. Der Arbeiter
Paul Landenberg, 41 J., Klinik. Des Arbeiters Robert Mendler
Ehefrau Thereſe geb. Weidler, 62 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinentechniker Wilhelm Tente,
Halle und Hilda Schuſter, Penig. Der Bergmann Karl Krüger,
Siersleben und Anna Müller, Cönnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Mai 1906.
Aufgeboten Der Eiſenbahnrangierer Wilhelm Börn, Wilhelms-

burg und Anna Krämer, Saalwerderſtr. I. Der Jngenieur Alfred
Kirſchke, Kronprinzenſtr. 20 und Auguſte Mund, Goetheſtr. 33.

Geboreu: Dem Vizefeldwebel Heinrich Heinemann, Schulberg 2,
S. Heinrich. Dem Bauarbeiter Friedrich Pinkert, Petersbergſtr. 3, S.
Paul. Dem Lehrer Paul Gieſe, Göbenſtr. 22, S. Paul. Dem Hilfs
hoboiſten Emil Pfniſter, Adolfſtr. 8, S. Max.

Geſtorben Des Rentiers Friedrich Schulz Ehefrau Antonie geb.
Eiſentraut, 60 J., Talſtr. 40. Des Schloſſers Franz Kränert aus
Diemitz Ehefrau Minna geb. Kreidemeier, 28 J., Diakoniſſenhaus.
Des Hilfhoboiſten Emil Pfniſter S. Max, 3 Tage, Adolfſtr. 8. Der
Steinſetzmeiſter Otto Jacob, 42 J., Reilſtr. 82.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Fürſt Reuß u. Bed.,

Prinzeſſinnen Sibylle und Regina Reuß u. Jungfer, ſämtlich aus
Köſtritz. Oberſtaatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron aus Naumburg.
Rittergutsbeſ. O. Roth u. Tochter aus Mogelow. Juſtizrat Nitka aus
Querfurt. Direktoren S. Strauß aus Wiesbaden, A. Landgräber aus
Düſſeldorf. Privatier Dr. Jaeger aus Jena. E. Hübner u. Gem, aus
Halle. Landwirt A. Warnecke aus Rußland. Gagelmann aus Leipzig.
Gutermuth aus Frankfurt. v. Bargen aus Berlin. Kaufleute Sammerich
aus Nürnberg, Goldmüntz, J. Lehn, beide aus Köln, Katzenſtein aus
Bodenwerder, H. Schütte aus Greiz, Schaefer, Albrecht, beide aus
Stuttgart, W. Janenſch, H. Tobeck, beide aus Hannover, Herbſt aus
Barmen, S. Strauß, S. van der Reiß, beide aus Frankfurt, F. Mückaus Buchholz, C. J. Reimann aus Bremen, W. Voßtamp aus Düren,

G. Saatz aus Gera, P. Carretz aus Dresden, O. Juſt aus Hamburg,
P. Dickertmann, A. Gieſe, beide aus Leipzig, C. Weber, J. Spröſſer,
A. Baecker, M. Levy, A. Kaul, W. Klemm, A. Cahn, Burkhard,
P. Ziegler, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Bergräte: Fuchs u. Gem. aus
Sondershauſen, Keßler aus Wernigerode. Dir. Holfelder aus Wernigerode,
Stoepel aus Stavelhagen. Oberſtabsarzt E. Eberhard aus Berlin.
Rechtsanwalt Schellwien aus Quedlinburg. Fabrikbeſ. Ertel aus Glatz.
Korvettenkapitän z. D. v. Haeſeler aus Goeßnitz. Jng. H. Borbet aus
Wittenberg. Fabrikant Hunrath aus Wiesbaden. Kaufleute Ranir-
bahn aus Freiburg i. B., P. Dehner u. Gem. aus Breslau, Rummels-
burg aus Berlin, E. Koch aus Bautzen, Senger, Ph. Herzog, beide aus
Magdeburg, M. Lewiſon aus Frankfurt a. M., A. Heller aus Wies-
baden, H. Guckenheimer aus Nürnberg, G. Staatmann aus Eſſen,
R. Schencke u. Gem. aus Nordhauſen, Edelſtein u. Fam, aus Buenos
Aires, Sebeſtyen aus Paris, Voigt aus Gotha.

Hotel Kronprinz e Vereinshaus). Oberſt v. Groß aus
Halberſtadt. Rittergutsbeſ. Ruyter u. Gem. aus Plotha. Kunſtmalerin
Frl. v. Schlieben aus Naumburg. Frl. v. Schlieben aus Kaſſel. Frl.
Mecklenburg aus Nürnberg. Paſtoren v. Tippelskirch aus Bretleben,
Krajnowich aus Dubica (Kroatien), Hempel aus Quenſtedt. Gutsbeſ.
Garthe u. Tochter aus Liebenſtein. Leutnant Taeufert aus Halberſtadt.
Jnſpektor Prinz aus Ahrensdorf. Oberpoſtſekretär Kallähne u. Fam.
aus Küſtrin. Frau Buchdruckereibeſ. Schröder u. Tochter aus Einbeck.
Kindergärtnerin Frl. Röhm aus Chemnitz. Privatmann Paſchke aus
Sülzheim. Frl. Eichhoff aus Vogelgeſang. Frl. Menne aus Zehden a. O.
Frl. Eckert aus Grünberg. Kaufleute: Heine aus Hannover, Herzog
aus Regensburg, Schreiber aus Mainz, Schulze aus Brandenburg a. H.

n h
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil Max Sbeling für Lolales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.

Haarpflege. Ein wirklich zuverläſſiges Mittel, um die Kopfhaut
rein und geſund z. erhalten, das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen
der Haare und die Schuppenbildung zu verhindern, war ſchon längſti preber Bedürfnis geworden. In Carboline beſitzen wir dieſes

ittel jetzt. Man weiſe alle andern Haarmittel zurück und verlange
nur Carboline. Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Apotheken
oder durch H. H. Warner Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M. (7167

Kgl. Preuss. Staatsmod.

eighetoſſen

GSemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.

ren r Genaue Bez ung erb.outschlands grösst, Miethe
Seidenhaus Michelsa Cie
BERIIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44
Meohan. Seldenstoft-Webereol in Krofold

Der Kinder Freude r rn i gemit betv önen Ku dSernanig Vacynlver, da uverläſſigſte de wenn e un e eee

(crr9)

Th. Franz, bekannte veker Backpulverfabrik, Märkerſtraße
(6468)
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Neuenahr
Dinzige allalivche Therme Deutsehland,

wirkt säuretilgend, verſlüssigend,
mildlösend und den Organismus

stäürkKend.

Von Köln oder Koblenz nach RewagenReisewege: am Rhein und von Rewagen am Rhein wit der

Ahrtalbahn in 25 Minuten nach Neuenahbr.
Magen- und Darmleiden, Leber An-Heilanzeigen: schwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankheit,

Nieren- und Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Bade- u. Trinkkuren, Bäder jeder Art, Römisch-Kurmittel irische, eolektrische Licht- und Vierzellenbäder,
Kohlensäurebäder, Fango Behandlung, Inbalationen und
Massagen. Röntgen-Laboratorium. Neuerbautes grossartiges
Badehaus mit mustergültigen Einrichtungen.

Für Hauskurenm: Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen.

Wohnun Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer
Verbindung mit dem Thermal-Badehause; ausser-

dem viele gute Hotels und Privatpensionen.

Sehenswürdigkeit I. Ranges, Mittel-Neues Kurhaus punkt des gesamten Kurlebens.

ca. 11 000 PersonenKu rfrequenz Im Jahre 1905: ohne die Passanten.

Ausführliche Broschüren gratis und franko

Kurdirektion in Fad Neuenahr

(Rheinland). (6451
Königliches Solbad Cimen anre,

Pensionat für Kur- und erholungsbedürfſtige
Kinder besserer Stände.

Aufſicht durch geprüfte Kindergärtnerin. Auf Wunſch Privat-
Unterricht im Hauſe. V Proſpekte koſtenfrei. S [6487

Anfragen an Frau Direktor Grünberg., Villa Frieda, Elmen.

J August Pirl's
W cmenene Kinderfußbekleidung

„ſatura“
wird nach anatomiſchen
Grundſätzen hergeſtellt in
ſchwarz u. brauner Farbe.August piri, e ſtſtr. 10. Telephon 2745.

Großes Lgger in Tennisschuhen. [6080

„Union““
JDampf-Pärberei und chemivche Beinigungsangtalt.

Barbarastr. 2a. Halle a. S. Fornspr. 2923.,
Besitzer: Hahnemann Köhler.

Geiststr. 29, Ludw. Wuchererstr. 55,ICone i Merseburgerstrasse Zwingerstrasse 23.
Ab 1. 5. 1906 Grosse Steinstrasse 34.Avvaanwootelles in allen Stadtteilen durch Plakate kenntlich.

Tadelloses Reinigen wie Färben
von Damen-, Herren- und Kindergarderobhen, Dekorations-

gegenständen, Teppichen etc. Dekatur neuer Stoffe
Sorgfältige Wäscherei und Spannerei von Gardinen, Stores pp.

mit Appretur „Auf Neu“. [6466
Abholung und Zurücklieferung Kkostenlos durch unser Geschirr.

Gicht, Rheumatismus, Ischias,
e smorrhoiden, Gliederreissen, Fett-

leibigkeit, Asthma werden sicher beseitigt
r ohne jegliche Berufsstörung durch

Citronal-Pillen,
Vereinfachtes Verfahren der Citronenkur. Kein

J Gebeimmittel. Aerztlich empfohlen. Preis Original-
Packung Mk. Z. Kl. Probe zu Mk. 1.80.

Prhältlich in den Apotheken. Verlangen Sie
Kkostenlos den Prospekt. [6452Chem. pharm. Laboratorium „Bavaria“, München

Apotheker R. Schoellkopf.

Kleiderstoffe
jede Saison-Neuheit

in jeder Proeislage.

Glatte und gemusterte Toliennes, Voiles, Satins, Batiste, Sohwarz-weisse Wollstoffe,
Schwarze glatte und durohbrochene Stoffe.

Waschstoffe und Wollmousseline,
Foulards, Taffete und andere leiohte Seidenstoffe.

Halbfertige Roben.
Stoffe für Bluseon. Besätze in Seide, Broderien und Spitzen

Keichhaltigste Auswahl.

m JackKetts,
Spitzen-Umhänge, Spitzen- und seidene Paletots, Taffet- und Tuch-Boleros,
Fichus, Staubmäntel, Umhänge, Havelocks, Kostüme, Kostüm- u. Sport-Röcke,

Blusen, Unterröcke, Morgenkleider.

Leinen Blusen Leinen- Röcke Leinen-Kostüme,
Modernste Facons vom einfaohsten bis zu dem elegantesten Genre.

Kinder- Konfektion
für Knaben und Mädchen.

Wasch- Anzüge für Knaben Wasch-LKleicler für Mädchen

Reichhaltige Auswahl. Billiget gestellte Preise.
Anfertigung nach Mass. Proben-Versand nach auswärts.

Bruno Freytag,
Gegründet 18656 Fernsprecher 379

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Etage.
QHas, Torzellan, Taue- und Küohken- Arie

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten

c Als beſonders wohlfeile e
und preiswerte Weine unter
Garantie der Naturreinheit
und des Urſprungs emwpfehlen:
Zwicker, Elſäſſer, 60 P n
St. Pilter do. 75zu anerkannt billigsten Preisen Wormeldinger, Moſel 75 3
Langenlonsheimer, v
Nahe 90Ober-Elſäſſer, 65 reſp. 80 8

Lothringer 80die Flaſche ohne Glas.

Schulze Birner,
Fernſprecher 1135.

mis böker,
Moderne Römer Halle a. S., baipelgorstr. 7.
u. Weingläsor fernspreoher 688. G W u en Korſettsbane Mk. empfiehlt

L nach auswärts unter Garantie Verpackung frei. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Durch Umbau und moderne, der Jetztzeit entsprechende Neugestaltung meines Ladens und der dazu gehörigen Räume sehe ich mich veranlasst, vor Beginn

der Arbeiten mein Lager möglichst zu verkleinern und stelle dasselbe zu denkbar billigsten Preisen in einen [7151

grossen Ausverkauf, a Montag, den 21. Mai
Ich empfehle diese r Gelegenhbeit, beste und modernste Ware Fr an R ei ch, Pos t tr 2

vwilligst zu Kaufen, dringend

u Umtausch nicht gestattet. en
Die Anfertigung in meinen Ateliers wird weder durch den Umbau noch durch den Ausverkauf beriihrt.

u Aenderungen werden berechnet,.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158, Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Mai.

„Unfere Kameruner Pflanzungen in Lichtbildern.“

Jm Halliſchen Kolonialverein hielt geſtern Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Wohltmann einen trotz des un-
günſtigen Wetters ſehr gut beſuchten Vortrag über das Thema:
„Unſere Kameruner Pflanzungen in Lichtbildern“.

Nach einigen Mitteilungen des Vorſitzenden, Herrn General
leutnants z. D. Exz. von Ziegner über Aenderungen im
Mitgliederbeſtande, Bibliothekzuwachs, über das „Kolonialheim“
uſw., ferner über das Programm der diesjährigen Tagung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Königsberg i. Pr., nahm der Vor-
tragende das Wort.

Einleitend hob Herr Prof. Dr. Wohlt mann hervor, daß
ſich von unſeren deutſchen Kolonien nur Deutſch-Südweſtafrika für
Beſiedelung mit deutſchen Bauern eigne, während für die übrigen
Kolonien, die ausgeſprochen tropiſchen Charakter beſitzen, die Not-
wendigkeit der Anlage von Pflanzungen tropiſcher Erzeugniſſe und
die Hebung und Kultur der Eingeborenen hauptſächlich in Frage
komme. Die Reiſe nach den Kolonien geſchieht am beſten mit der
Woermannlinie und dauert ca. 20 Tage. Zuerſt warf der Vor
tragende einen Blick auf die Verhältniſſe in Tog o und machte auf
den Unterſchied in der Vegetation von Togo und Kamerun auf-
merkſam. Als Haupterzeugniſſe Togos ſind zu nennen Palmöl,
Kaffee der freilich vorläufig nur in beſchränktem Maße gebaut
werden kann, die Kolanuß, die als ein wahres Univerſalmittel für
alles mögliche von den Eingeborenen benutzt wird, und Baum
wolle. Die Baumwolle, die in Togo produziert wird, kann vor
läufig nur einen winzigen Teil des ungeheuren Bedarfes des
Mutterlandes decken, und ſie wird auch nie ſo ausgeſtaltet werden
können, um Deutſchland in dieſer Beziehung vom Auslande unab
hängig zu machen, aber immerhin hofft man, die Anpflanzung von
Baumwolle bedeutend zu erweitern, und iſt auch vom kolonial-
wirtſchaftlichen Komitee bereits eine Baumwollſchule errichtet, die
ſchon über 50 Neger ausgebildet hat, welche nun im Lande herum
in dieſer Branche beſchäftigt werden.

Ausführlicher verweilte ſodann der Vortragende bei
Kamerun. Er führte ſeine Zuhörer durch den vom früheren
Gouverneur von Soden anfangs der 90er Jahre gegründeten
botaniſchen Verſuchsgarten von Viktorig, in dem alle die Pflanzen
gebaut und erprobt werden, die für die Entwickelung von Kamerun
von Bedeutung ſind. Techniſcher Leiter des Gartens iſt ſeit Jahren
Dr. Preuß. Nacheinander führte der Vortragende in Wort und
Bild die Pflanzungen von Bananen, Vanille, Pfeffer, Muskatnuß,
ganz beſonders aber von Kakao vor, von dem Redner ſagte,
daß in Kamerun mit der Zeit der geſamte Kakaobedarf Deutſch
lands und noch darüber hinaus produziert werden könne. Auch
mit Tabak iſt begonnen, doch haben die Verſuche noch nicht den
erhofften Erfolg gebracht. Jmmerhin hofft man noch auf beſſere
Erfolge, wenn erſt die Eingeborenen darauf eingeſchult ſind. Der
Anbau von Gummi und Guttapercha, für den die rieſig
wachſende Automobilinduſtrie und der in Deutſchland jetzt be
ginnende Bau von Seekabeln gute Abnehmer ſein werden, dürfte
ſich lohnend geſtalten.

Dieſen intereſſanten Ausführungen, die wie der ganze Vortrag
von belehrenden Lichtbildern begleitet waren, die der Vortragende
an Ort und Stelle ſelbſt aufgenommen, ſchloſſen ſich Mitteilungen
über die Abeiterverhältniſſe an und dann führte uns der Vortragende
zum Schluſſe noch prächtige Landſchaftsbilder aus Kamerun, ſowie
Anſichten von Faktoreien vor, die über den Geſchäftsbetrieb und
das Leben in den Tropen manch intereſſanten Aufſchluß gaben.

Schließlich nahm Herr Profeſſor Dr. Wohltmann auch Ver-
anlaſſung, des Gouverneurs v. Puttkamer zu erwähnen. Es
könne nicht ſeine Aufgabe ſein, ſo führte der Vortragende aus, hier
ruf die Anklagen gegen Puttkamer einzugehen oder ihn gegen
dieſelben in Schutz zu nehmen. Aber es müſſe geſagt werden,
daß Herr v. Puttkamer über zehn Jahre die Kolonie von
Kamerun mit beſtem Erfolge regiert habe und ſie in ausgezeichnetem
zuſtande hinterlaſſe. Mit weitſichtigem und umſichtigem Blicke

habe er ſie jederzeit verwaltet, und es ſei zu bezweifeln, ob irgend
ein Gouverneur in den Kolonien ſo viel geleiſtet habe wie v. Putt
kamer. Dieſe Worte fanden lebhaften Beifall.

Mit einer kurzen Erinnerung an die Verdienſte Nachtigals,
deſſen idylliſch gelegenes Denkmal im Bilde vorgeführt wurde, ſchloß
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Wohltmann ſeine hochintereſſanten
Ausführungen, durch die er neuerdings manchen wertvollen Auf
ſchluß über unſere Kolonien gegeben und gezeigt hat, daß ſie zu den

beſten Hoffnungen berechtigen. e.

t

Genoſſenſchaftstag.

Der Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten zu Halle a. S., eingetragener Verein, welcher die
IJntereſſenvertretung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften dieſes
Bezirkes bildet, hält am Donnerstag, den 7. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr in Halle a. S. ſeinen 18. ordentlichen Ver-
bandstag ab.

Die Verſammlung findet im großen Sitzungsſaale der Landwirt
ſchaftskammer, Kaiſerſtraße Nr. 7, ſtatt. Auf der umfangreichen Tages
ordnung befinden ſich u. a. verſchiedene intereſſante Vorträge. Herr
Generalſekretär Burkhardt- Berlin referiert über die Frage der
„Errichtung von Viehverwertungs-Genoſſenſchaften in der Provinz
Sachſen.“ Der Vortrag von Herrn Pfarrer Kindler-Tilleda lautet:
„Was können unſere Genoſſenſchaften zur Hebung des Obſtbaues durch
Förderung des Friſchobſtabſatzes tun Des weiteren ſpricht Herr
Bethge-Schackensleben über „Errichtung von Privatmolkereien“,
und ſchließlich beleuchtet Herr Dr. Pietſch- Halle a. S. die „Mit-
wirkung der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen bei der Befriedigung
des ländlichen Realkredits.“

An den Verbandstag ſchließen ſich Freitag, den 8. Juni die
Generalverſammlungen der Genoſſenſchaftsbank Halle a. S.
und der Zentral-Genoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaft
licher Bedarfsartikel zu Halle a. S. an, die gleichfalls im Sitzungs
ſaale der Landwirtſchaftskammer ſtattfinden. Bei dem hochentwickelten
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen unſerer Provinz, das auch im
letzten Jahre wieder einen weiteren Auſſchwung genommen hat, ſteht
zu erwarten, daß auch dieſes Mal wie bisher die Beteiligung der
Landwirte an dem Verbandstage außerordentlich rege ſein wird.

Sonntagsfahrkarten von Halle aus. Da im Publikum
noch vielfach unbekannt iſt, nach welchen Orten von Halle aus
auf der Eiſenbahn Sonntags-Fahrkarten verabfolgt
werden, geben wir hier dieſe Orte auf geäußerten Wunſch aus

Abonnentenkreiſen bekannt. Sonntagskarten werden am Bahnhof
Halle verabfolgt und zwar zu folgenden Preiſen:

S. II. III. alle a, S. II. III.valteg s 9Ammendorf (0,350,25 Lauchſtädt I,601,00
BergaKelbra (4,803,20 Naumburg 2,80 1,90
BergaKelbra od. Roßla Roßla od. BergaKelbra

od. Frankenhauſ. (Kff.) 5,40 3,60 od. Frankenhauſ. (Kff.) 5,403,60

Frankenhauſen (Kff.) od. Schkeuditz 200,s0BergaKelb. od. Roßla 5,403,60 StolbergRottleberode 5,403,60
Freyburg a. U. 3,202,10 Thale 86,304,20
Köſen 8,2012,20 Wallwitz ooſ9,70

Dieſe Karten werden ausgegeben an den Sonntagen, ſotvie
am Neujahrstage, Oſtermontage, Himmelfahrtstage, Pfingſt-
montage, dem erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage. Sonntags
Fahrkarten berechtigen zur Hin und Rückfahrt am Tage der Löſung
in allen oder nur beſtimmten Perſonenzügen. Die Rückfahrt auf
SonntagsFahrkarten muß ſpäteſtens bis um 12 Uhr Mitternacht
einſchl. angetreten werden und iſt alsdann mit den im unmittel-
baren Anſchluß nach der Ausgangsſtation führenden Zügen ohne
weiteren Aufenthalt zurückzulegen. Als unmittelbarer Anſchluß
gilt der nächſte von der Anſchlußſtation in der Richtung nach der
Ausgangsſtation gehende Zug. Der Uebergang in einen Schnell
zug oder in eine höhere Wagenklaſſe iſt auch gegen Löſung von Zu
ſchlagkarten nicht geſtattet. Fahrtunterbrechung iſt nicht zuläſſig,
jedoch darf die Rückfahrt von einer Zwiſchenſtation aus angetreten
werden. Freigepäck wird nicht gewährt. Die Sonntags Fahr
karten mit wahlweiſer Gültigkeit nach mehreren Stationen können
beliebig ſowohl auf einer Strecke zur Hin und Rückfahrt, als auch
auf einer Strecke zur Hinfahrt und auf einer anderen zur Rück
fahrt benutzt werden.

Harzſonderzüge für Eiſenbahner. Jn entgegenkommendſter
Weiſe ſtellt die Eiſenbahnverwaltung, wie dies auch in früheren Jahren
ſchon geſchehen, für die Mitglieder und Angehörigen des Allgemeinen
Eiſenbahnvereins je einen Sonderzug am 20. und 27. d. Mts. nach
Goslar zum Beſuche des Harzes.

Verſorgung ſtädtiſcher Bedienſteten und Arbeiter. Die Be
ſtimmungen der Stadt Halle über die Verſorgung der nicht penſions-
berechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter und ihrer Hinter
bliebenen enthalten zwölf Paragraphen, auf deren Jnhalt wir zurück
kommen werden.

Ein gutes Werk. Um erholungsbedürftigen Kindern von
Mitgliedern des preußiſchen Beamtenvereins Gelegenheit
zu geben, an den diesjährigen Ferienkolonien teilnehmen zu
können, ſind vom Vorſtande genannten Vereins 400 Mk. ausgeworfen
worden, welche für die in Frage kommenden Kinder als Beihilfe geleiſtet
werden ſollen. Es iſt erwünſcht, daß die betreffenden Eltern für den
dreiwöchentlichen Aufenthaltsort ihrer Kinder in der Sommerfriſche
wenn möglich ſelbſt noch 10--20 Mk., je nach Vermögen, beiſteuern.
Meldungen ſind an Herrn Stadtrat Uber in der Gr. Steinſtraße
abzugeben. Das Vorgehen des preußiſchen Beamtenvereins iſt ein ſehr
verdienſtliches und verdient weitgehende Nachahmung.

Kartoffelſendungen. Mit Genehmigung des preußiſchen
Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird auf Grund der 88 63 (3)
und 69 (7) der Eiſenbahnverkehrsordnung und der Artikel 14 (3)
und 19 des internationalen Uebereinkommens über den Eiſen-
bahnfrachtverkeor mit Wirkung vom 1. Mai d. Js. ab
bis auf weiteres für die von Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn nach Herbesthal in Ladungen abgefertigten
Kartoffelſendungen la) zu der reglementsmäßigen Lieferfriſt
eine Zuſchlagsfriſt von 7 Tagen, b) das Wagenſtandgeld nach
Ueberſchreitung der wagenſtandgeldfreien Zeit von 12 Tagesſtunden für
die erſten 24 Stunden auf 5 Mk. und für jede weiteren angefangenen
24 Stunden auf 10 Mk. feſtgeſetzt.

Goldene Hochzeit. Der vormals in Reideburg angeſtellte, ſeit
1893 penſionierte und jetzt in Halle. wohnhafte Lehrer Guſtav
Franke feierte am 18. Mai er. mit ſeiner Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares vollzog
Superintendent Saran und überreichte demſelben die Ehejubiläums-
medaille und ein Glückwunſchſchreiben aus dem Geheimen Zivilkabinett
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Jm ſtädtiſchen Muſeum im Eichamtsgebäude am
Großen Berlin iſt die Ausſtellung einer größeren Anzahl von
Gemälden c. neu eröffnet. Zur Ausſtellung gelangt ſind Von
Martin Brandenburg und Hans Baluſchek in Berlin zwei
umfangreiche und äußerſt intereſſante Gemälde-Kollektionen, die allge-
meine Beachtung verdienen und die der Aufmerkſamkeit aller Kunſt
freunde begegnen dürften von Julius Kornbeck in Schloß Ober
emſingen ein Gemälde „Waldlandſchaft“; von Richard Schubring
in München die Gemälde „Junger Capreſe“, „Capri“, „Jtalieniſche
Fiſcherkinder“ und „Abendſonne bei Siracuſa“ von M. v. Mühlen
in Dresden die Gemälde „Ländlicher Garten“, „Niemand zu Haus“ und
„Bauernhof“; von Karl Stachelroth hier ein für den Neubau der
hieſigen ſtudentiſchen Verbindung „Boruſſia“ ausgeführtes, prächtiges
Fenſter in Bleiverglaſung und Malerei, das dem Verfertiger alle Ehre
macht und ein beredtes Zeugnis ſeiner Leiſtungsfähigkeit ablegt.

Das Platzkonzert, veranſtaltet von der Kapelle des Füſilier-
Regiments Nr. 36 findet Sonntag mittag 12 Uhr auſ dem Ran niſchen
Platz e ſtatt. Programm 1. „An die Gewehre“, Marſch von Lehnhardt,
2. Ouverture „Nürnberger Puppe“, von Adam, 3. Vorſpiel zu „König
Manfred“, von Reinhard, 4. „Erinnerung an R. Wagner“, Fantaſie
von Hamm, 5. „PFleurs de Fantasie“, von Haſſel, 6. „Kuliſſen-Scherze“,
Polka von Kreidewall.

WilliWolf-Orcheſter. Nach langer Pauſe wird das bekannte
Willi-Wolf- Orcheſter aus Leipzig wieder einmal am Dienstag den
22. Mai er. im „Wintergarten“ bei mäßigem Entree ein Konzert ver
anſtalten. Der Abend verſpricht ein genußreicher zu werden.

Bad Wittekind. Die neue Abgrenzung des Kurparks und des
Zoologiſchen Gartens iſt bereits erfolgt und die Anlage der neuen
Wege iſt auch ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß ſich die große Verbeſſerung
der Wegeführung deutlich erkennen läßt. Jn erſter Linie hat man ſich
bemüht, die ſteilen und durch unbequeme Treppen unterbrochenen Wege
nach Möglichkeit zu beſeitigen und hat dafür Wege angelegt, die ſich
dem Gelände anſchließen und allmählich an dem Bergabhange empor-
führen. Die Wege konnten natürlich noch nicht völlig fertiggeſtellt
werden, ſondern ſind erſt im Ausbau begriffen und haben beſonders
ihre volle Breite noch nicht erreicht, auch die vielfach eingeſtreuten
Grotten werden erſt im Laufe des Sommers ihre endgültige Geſtaltung
erhalten, aber immerhin läßt es ſich ſchon jetzt recht gut auf den
ſchattigen Pfaden luſtwandeln.

1. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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20. Mai 1906.

Das Konzert des blinden Pianiſten Albert Menn geſtern
abend im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ war im Gegen
ſatz zu anderen derartigen früheren hieſigen Veranſtaltungen
recht gut beſucht. Einen weſentlichen Anteil an dieſem Erfolge iſt
allerdings unſerer einheimiſchen Künſtlerin Fräulein Erna
Fiebiger zuzuſchreiben, die in liebenswürdiger Weiſe ihre
Mitwirkung an dem Konzerte zugeſagt hatte. Albert Menn iſt
nicht ein klavierſpielender Blinder, ſondern ein Künſtler, welcher,
wenn er auch nicht erblindet wäre, durch ſein Spiel große Beachtung
verdiente. Das bewies er bereits in ſeinem erſten Vortrage:
a) Toccota und Fuge D-moll von J. S. BachTaußig, b) Andante
favorit von L. van Beethoven, c) Novellette op. 21 Nr. 5 von
R. Schumann, welche Kompoſitionen von ihm mit ſeelenvoller Hin-
gabe und warmem Empfinden zum Vortrag gebracht wurden. Weiter
verzeichnete das Programm noch Werke von Chopin, Paderewski
und Liszt, die der Künſtler gleichfalls mit vollendeter Technik
ſtimmungsvoll wiedergab. Frl. Erna Fiebiger ſang zunächſt
die Juwelenarie aus der Oper „Fauſt und Margarete“ von Gounod,
der ſie ſpäter das „Laß mich allein“ von Dvorak, ſowie „Gretel“
von Pfitzner folgen ließ. Die vortrefflichen Leiſtungen beider
Künſtler wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Durch
liebenswürdiges Entgegenkommen war auch mehreren Pfleglingen
der hieſigen Provinzial-Blindenanſtalt die Teilnahme an dem
Konzerte ermöglicht.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(1. Halleſches Konſervatorium). Am Montag, den 21. d. Mts., abends
6 Uhr findet im Konſervatorium die 43. Muſikaufführung (Uebungs-
abend) ſtatt. Das Programm enthält Werke für Sologeſang, Klavier,
Violine und Cello. Beſonderen Jntereſſenten kann gegen vorherige
Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Zoologiſcher Garten. Das Raubtierhaus hat einen neuen
Jnſaſſen erhalten, nämlich einen jungen, 11 Monate alten Leoparden
aus Kamerun. Herr Leutnant von Kroſigk, der zur Ableiſtung einer
militäriſchen Uebung ſoeben von Kamerun zurückgekommen iſt, hat das
ſchöne Tier dort großgezogen und unſerm Garten zum Geſchenke ge-
macht. Wir haben nun s verſchiedene geographiſche Formen des Leoparden
oder Panthers aufzuweiſen erſtens einen männlichen Jnſelleoparden aus
Sumatra, dem öſtlichſten Vorkommen dieſer ſchönen Großkatze, einen
weiblichen Oſtafrikaner und endlich die ſoeben erwähnte weſtliche Form aus
Kamerun. Ueber Weſtafrika hinaus gibt es bekanntlich keine Leoparden,
in der neuen Welt iſt die Art durch den ziemlich abweichenden Jaguar
vertreten. Unſere drei Formen zeigen in Färbung und Zeichnung recht
beträchtliche Verſchiedenheiten. Einen intereſſanten Vergleich kann
man zurzeit vor dem Affenkäfig, der ein Hutaffenweibchen mit einem
achttägigen Jungen beherbergt, und vor dem Käfig mit dem Mohren-Maki
Pärchen, das ebenfalls ein Junges beſitzt, anſtellen. Während die Affen
mutter das Junge ſtets mit einem Arme oder gar mit beiden feſt an
ſich drückt, hält ſich der junge Maki, das ein männliches Tier und
deshalb wie der Vater ſchwarz iſt, vom erſten Tage an dem rötlichen
Pelze der Mutter feſt. Da das letztere bereits fünf Wochen alt iſt, fängt
es allmählich an, auf der Mutter herumzuklettern und verſucht ſogar
gelegentlich die Mutter zu verlaſſen, ein Beginnen, das dieſe aber nie
zur Ausführung kommen läßt. Morgen, Sonntag, ſind für vor
mittags zwei, für nachmittags vier Vorſtellungen in dem abeſſiniſchen
Dorfe in Ausſicht genommen. Nachmittags und abends konzertiert das
Muſikkorps des 72. Jnfanterie- Regiments aus Torgau. Das Entree
zum Abend-Konzert beträgt pro Perſon 30 Pfg.

Der große Zirkus Sarraſani beginnt ſein auf nur wenige
Tage berechnetes Gaſtſpiel am Dienstag, den 29. Mai, auf dem Roß-
platze. Mit welchem Rieſenapparat ein ſo großes Unternehmen
arbeiten muß, ergibt ſich aus einer uns zugegangenen Schilderung, für
die ſich auch unſere Leſer intereſſieren werden. Für den Zirkus
Sarraſani iſt ein Geſchäftsführer für das Aeußere und ein zweiter
für das Jnnere, die nicht Geringes zu verantworteu haben, tätig. Am
Tage der Eröffnung, gewöhnlich in der ſechsten Morgenſtunde, trifft
der Zirkus- Sonderzug am Bahnhof ein, und von dieſem Augenblick an
entwickelt ſich eine fieberhafte Tätigkeit allerBeteiligten. Während der, 1. Zelt-
meiſter“ mit ſeinen beiden Adjutanten in einer am Bahnhofe bereit ſtehenden
Droſchke ſogleich nach dem Aufſtellungsplatz fährt, um die Ausmeſſungen
vorzunehmen, begeben ſich die übrigen zum techniſchen Perſonal
zählenden Kräfte zur Ablade-Rampe, um unverzüglich die Entladung
des Zuges vorzunehmen. Bereitſtehende Speditionspferde fahren die
vielen ſchweren Transportwagen ſofort nach dem Platz, auf welchem
inzwiſchen das ganze übrige Perſonal eingetroffen iſt. Die
Artiſten erhalten da Dispoſitionen, wann ſie wieder zur Stelle
ſein müſſen, und benutzen die freien Stunden, um Logis zu
ſuchen. Wagen auf Wagen wird angefahren und nach An-
weiſung des Zeltmeiſters aufgeſtellt, ausgepackt und ſofort
mit dem Aufbau der Stallungen begonnen, die deshalb zu allererſt
fertig ſein müſſen, weil ſämtliche Zirkuspferde bis zur Fertigſtellung
derſelben in den BahnWaggons verbleiben. Jn zwei Stunden iſt die
ganze Einrichtung der Stallung fertig, und, begleitet von den Kutſchern,
begibt ſich der Stallmeiſter zurück zur Bahn, um die Pferde, die
beiden Elefanten, ſowie das übrige Tiermaterial zu holen. Jn
zwiſchen waren aber die andern nicht müßig, haben vielmehr bereits
die mächtigen zwei Maſten aufgeſtellt, Chapiteau ausgebreitet, zuſammen
montiert und hochgezogen es wird die Rundleinewand eingehängt,
die Manege gebaut, Garderobe und Kaſſenzelte aufgeſtellt, Sitze ein
gerichtet, Logen und Sperrſitze dekoriert; zur ſelben Zeit richtet der
Elektriker die ganze elektriſche Lichtanlage, die nicht nur den Zirkus
ſelbſt, ſondern auch alle anderen Zelte und ſogar jeden einzelnen der
Zirkuswagen, wie z. B. Kaſſe, Garderoben, Sattlerei, Schneiderei,
Salonwagen 2c. beleuchtet, und in wenigen Stunden ſieht man
auf dem am vorherigen Tage noch leer geſtandenen Platze einen
imponierenden hocheleganten Zirkus mit allen ſeinen vielen Zugehörig-
keiten. Ohne jeden Zweifel wird der hieſige kurze Aufenthalt des
Zirkus Sarraſani unſeren Einwohnern Gelegenheit geben, ſich einige
recht vergnügte Abende zu ermöglichen, wobei last not least noch
bemerkt ſei, daß die Eintrittspreiſe auf das minimalſte feſtgeſetzt ſind.

Apollotheater. Sonntag, den 20. Mai, findet nachmittags
4 Uhr abermals ein großes Garten-Konzert, ausgeführt von
der geſamten Theaterkapelle, bei freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr
geht „Er und Jch“ mit Adolf Philipp a. G. in Szene.
Dieſes echte Volksſtück, das uns das Leben der Deutſch- Amerikaner vor
Augen führt, erntet allabendlich durch ſeine zu Herzen dringenden
Melodien, mit denen Adolf Philipp wie kein zweiter ſein Publikum
erobert, wohlverdienten Beifall. Das Apollotheater bietet mit ſeinen
Berliner Gäſten eine Stätte wirklich künſtleriſcher und dezenter
Unterhaltung ein Umſtand der, wie uns der Beſuch zeigt, von
unſerem Familienpublikum mit Freuden begrüßt wird. Wir verweiſen
an dieſer Stelle mit Rückſicht auf den Andrang an den Abendkaſſen
auf den Tages Vorverkauf im Theaterbureau.

Walhallateater. Man ſchreibt uns aus dem Theaterbureau:
Das Lona-Gaſtſpiel im hieſigen Walhallatheater ſcheint für viele eine
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große Anziehungskraft zu beſitzen. Lona iſt aber auch ein Glückspilz,
denn die Walhalla iſt jetzt ſtets gefüllt. Das Gebotene übertrifft auch
durch ſeinen Stich ins Franzöſiſche und die luſtigen Aperçus alles bisher
Geleiſtete auf dem Gebiete der Poſſe und Burleske.

Der Verein für Volkswohl bittet uns um Aufnahme nach
ſtehender Mitteilung Die hieſigen Turn und Sportvereine werden
gebeten, je einen Vertreter zu der am Montag, den 21. d. Mts.,
abends 84 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtattfindenden Be
ſprechung zwecks Abhaltung eines am 24. Juni er. auf dem Sandanger
geplanten Spielfeſtes zu ſenden.

Chriſtlicher Verein junger Männer Geiſtſtraße 29). Sonn
tag, den 20. Mai, abends 49 Uhr findet ein Vortrag von Herrn
Dr. med. Herzfeld über „Das Auge“ ſtatt. Jeder junge Mann
iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

n

Die Witterung im diesjährigen Wonnemonat kann man ſich
wohl kaum beſſer wünſchen, und auf jedem Fall ſind die Landwirte
mit ihr vollkommen zufrieden. Die außerordentlich warmen Tage
haben das Wachstum allerorten mächtig gefördert, und wenn Staub
und Hitze den Pflanzen zu arg zuſetzen wollen, dann iſt auch ſchon
ein erfriſchender Regenguß zur Abkühlung bereit. Geſtern hatten wir
ſchon das dritte leichte Gewitter in dieſer Woche. Der Umſtand, daß
die „Eisheiligen“ ſich dies Jahr ſo anſtändig benommen haben, läßt
auf ein recht fruchtbares Jahr hoffen.

Warnung. Eine Uhr mit Kette für 2 Mark bot in
letzter Zeit die „Uhrenfabrik Aralk“ in Chaux-de-Fonds an. Da jeder
Leſer glauben mußte, daß es ſich um eine Taſchenuhrfabrik handelte, für
genannten Preis bisher aber eine gangbare Taſchenuhr nicht im

Handel war, ſo mögen viele auf das Jnſerat hineingefallen ſein und
eine arge Enttäuſchung erlebt haben, als ſie die empfohlene Uhr er-
hielten. Dieſe entpuppte ſich nämlich, wie uns die „Leipziger Uhrmacher
Zeitung“ mitteilt, als eine der bekannten Schwarzwälder Miniatur-
Uehrchen mit Meſſingkette, an die das Gewicht gehängt werden muß
Unter dem eigenartigen Namen Aralk (lies rückwärts Klara) verbirgt
ſich die Jnhaberin der Fabrik Frau Klara Wolker-Moeri, Bevollmächtigte
des Gemahls Henri Wolker. Es ſcheint jetzt der früher bei Krakauer
und Wiener Verſandgeſchäften übliche Trik, Schunduhren unter miß-
verſtändlichen Anpreiſungen anzubieten, nach der Schweiz verpflanzt
worden zu ſein. Unſere Leſer ſeien deshalb vor den zweifelhaſten
Uhrenfabriken gewarnt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Das Kinderpflegeheim „Martha-Elſehaus“, See- und

Solbad Swinemünde. Viele Eltern ſchauen nach dem trüben
Winter, der ſo manchem Kinde einen Angriff auf die Geſundheit
gebracht hat, nach einem Platze aus, wo das erholungsbedürftige
oder rekonvaleszente Kind unter guter Pflege ſich kräftigen kann.
Da, wo die Angehörigen nicht gleichzeitig einen Kuraufenthalt
mit nehmen können, wird an das Kinderpflegeheim „Martha-
Elſehaus“ erinnert, das, unmittelbar am Strande gelegen, von
drei Seiten vom Walde umgeben iſt und einen geſunden Aufent-
halt für ſchonungsbedürftige Kinder bietet. Auch an die kräftigen
Solquellen dieſes Bades ſei erinnert. Das Pflegeheim, geleitet
von zwei geprüften Krankenpflegerinnen, ſteht unter ärztlicher Auf-
ſicht und nimmt nur erholungsbedürftige, nicht kranke Kinder auf,
ſo daß es alſo auch ein beliebter Ferienaufenthalt iſt. An den
größeren Orten Oſt- und Weſtdeutſchlands nehmen zu Ferienzeiten
Schweſtern die angemeldeten Pfleglinge in Empfang und be-
gleiten ſie auf der Reiſe nach dem Heim. Ebenſo werden die
Kinder auch wieder in das Elternhaus zurückgebracht. Ausführ-
liche Proſpekte verlange man vom Kinderpflegeheim „Martha-
Elſehaus“, See- und Solbad Swinemünde.

Der neuerbohrte Willibrordus-Sprudel in Bad Neuenahr
wird am 1. Juni cr. durch den Herrn Oberpräſidenten der Rhein
provinz Freiherrn von Schorlemer-Lieſer feierlich
eingeweiht werden. Dieſe neue Heilquelle, welche eine wertvolle
Bereicherung des Heilſchatzes des Bades Neuenahr darſtellt, wird
alsdann unmittelbar in Gebrauch genommen werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Mai.

Wetterbericht vom 19. Mai, morgens 5 Uhr. Ueber
faſt ganz Europa iſt der Luftdruck niedrig und es befinden ſich
von Deutſchland bis nach Großbritannien hin verſchiedene,
teils ausgedehnte, teils wenig bedeutende Niederdruckgebiete, die
in Deutſchland meiſt wolkiges bis trübes, vielfach etwas
wärmeres Wetter veranlaſſen und Regenfälle hervorriefen, die
geſtern vielfach in Begleitung von Gewittern auftraten. Da
höherer Druck nur über Nordeuropa fern und von geringer
Jntenſität vorhanden iſt, ſo wird die Herrſchaft des „DTief“
fortdauern und es ſind weitere Regenfälle, teilweiſe mit
gewitterhaftem Charakter, t erwarten.

Vorausſichtliches etter am 20. Mai: Zeitweiſe
ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit Regenfällen; vielfach Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai: Etwas kühler,
wechſelnd bewölkt, Regenſchauer.

Hamburg, 19. Mai, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum (über
767 mwm) liegt bei den Lofoten, das Minimum (unter 751 mmw) in
der Alpengegend und (unter 750 mm) über Nordweſtdeutſchland. Jn
Deutſchland iſt das Wetter meiſt trübe, im Norden ziemlich warm und
im Süden kühl; geſtern hatte man vielfach Gewitter und ſtellenweiſe
iſt Regen gefallen. Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

x. Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1905/06 betrug der Geſamtumſatz 12 278 (9835) Mill. Mark,
der Reingewinn 1,98 (2,19) Mill. Mark 3,80 (4,39)

y. Die Lage des Walzmarktes. Der Oberſchleſiſche Stahl
werksverband ſagt in ſeinem Berichte über die Lage des Walz-
marktes u. a.: Die große Lebhaftigkeit, welche bereits ſeit Beginn des
Jahres in dem Abſatze ſämtlicher Walzfabrikate zu konſtatieren iſt, hat
in den letzten Wochen nicht nur nicht nachgelaſſen, ſondern in einer ſich
ſtetig ſteigernden Nachfrage Ausdruck gefunden. Die Spezifikationen
auf beſtehende Kontrakte gingen ſo zahlreich ein, daß die Werke den an
ſie herantretenden Lieferungsanſprüchen kaum genügen konnten. Die
allgemeine Lage kann als durchaus geſund bezeichnet werden, zumal da
die Preiſe der Walzfabrikate ſich bislang in einem durchaus mäßigen
Rahmen bewegt haben. Die Preiſe müſſen vielmehr, in Rückſicht auf
die Steigerung der Rohſtoffpreiſe 2e., als ungenügend bezeichnet werden.

y, Kaliſyndikat. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats des Kali
ſyndikats am Freitag wurden neue Beſchlüſſe gegen Soll-
ſtedt nicht gefaßt.

y. Guſtav Jaenſch u. Co., Aktiengeſellſchaft für Samenzucht,
in Aſchersleben. Von einer den Verwaltungskreiſen naheſtehenden
Seite wird dem „L. T.“ mitgeteilt, daß die Dividende für das am
31. Mai zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf 3--4 (8) a wird.
Der Rückgang ſei durch die ungünſtige Konjunktur für landwirtſchaft
liche Betriebe herbeigeführt.

T Die 38 Solwaywerke in Bernburg erzielten abzüglich
aller Koſten und Abſchreibungen einen Reingewinn von 743 100

y. Der Hoerder Bergwerks und Hüttenverein wird im April
einen Ueberſchuß von ungefähr 1 000 000 aufweiſen. Die Monate
Mai und Juni dürſten das gleiche Ergebnis liefern. Die Verwaltung
wird für das Geſchäftsiahr 1905,/06 nach reichlichen Abſchreibungen und

einer ausgiebigen Dotierung des Reſervefonds der Generalverſammlung

vorausſichtlich die Verteilung einer Dividende von 15
(10) o vorſchlagen.

y. Die Aktien Zuckerfabrik Wismar hat bei einem Aktienkapital
von 1 456 000 nach Deckung der Unkoſten und Steuern einen
Ueberſchuß von 56 607 (536 410) erzielt, der zu Abſchreibungen
verwandt wird. (Jm Vorjahr wurde eine Dividende von 454 auf
die Aktie verteilt.)

y. Meggener Walzwerke. Einer Mitteilung aus Auſſichtsrats
kreiſen zufolge hofft man, für das laufende Geſchäftsjahr wenigſtens
9--10 (6) Dividende verteilen zu könnnen. Für das nächſte Jahr
wird mit einer nicht unweſentlich höheren Dividende gerechnet.

y. Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Aktiengeſellſchaft. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung wurde die Auszahlung der mit
12 5 beſchloſſenen Dividende genehmigt.

y. Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinenfabrik, A.G. Der
Aufſichtsrat ſchlägt 2 Dividende vor (gegen 4 i. V.).

y. Die Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt Roeßler in
Frankfurt a. M. erzielte 1905/1906 einen Reingewinn von 2 707 343
(i. V. 2213 453 woraus 22 90 (18 Dividende verteilt werden.

y. Fabrik photographiſcher Apparate auf Aktien vorm.
R. Hüttig u. Sohn in Dresden. Jn der Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 4 (0) feſtgeſetzt. Wie die Direktion mitteilte, iſt
das Unternehmeu durch die Ausſperrung in der Metallinduſtrie in eine
etwas prekäre Lage geraten. Jm übrigen befindet ſich das Unternehmen
in guter Entwickelung.

Oſt-Afrika-Compagnie. Unter gleichlautender Firma ſoll,
wie in unſerem heutigen Anzeigenteil bekannt gemacht wird, ein neues
Unternehmen als Kolonialgeſellſchaft nach dem Schutzgebietsgeſetze zurGewinnung von Siſal- Hanf und Kautſchuk auf den Beßhangen

des verſtorbenen Hofmarſchalls von St. PaulJllaire in und bei Tanga
begründet werden. Siſal-Hanf und Kautſchuk ſind diejenigen beiden
Prodnkte, deren Anbau wegen der noch ſtets ſich ſteigernden Nachfrage
und des günſtigen Weltmarktpreiſes alle Ausſichten auf guten Ertrag bietet,
was ſchon daraus erſichtlich iſt, daß faſt alle Pflanzer- Unternehmungen
der letzten Zeit ſich auf dieſe beiden Produkte richten. Einer unſerer
älteſten „Afrikaner“, Herr Bezirksamtmann a. D. und Plantagen
Direktor Walter v. St. Paul-Jllaire, wird die Pflanzungen einrichten
und das Unternehmen leiten. Eine der größten Autoritäten auf dieſem
Gebiete, Geh. Rat Prof. Dr. Wohltmann in Halle a. S. hat
ſich zur Mitunterzeichnung des Proſpektes und zur Auskunfterteilung
zur Verfügung geſtellt. Die ſtärkſte Empfehlung aber bietet wohl die
Tatſache, daß die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft, die ſelber auf zwei
Siſalpflanzen Kikogwe und Mwera anſehnliche Ueberſchüſſe erzielte, von einer
bereits geplanten weiteren Anlage dieſer Art abſtand und ſich ſtatt
deſſen an dem Unternehmen des Herrn v. St. Paul mit 150 000
beteiligte. Außerdem verdient noch der Umſtand beſondere Beachtung,
daß nach einer Jnformation von beſtunterrichteter Seite die Geſamt-
zeichnungen der kurzen Zeit vom Tage des Erſcheinens der Bekannt-
machung bis heute mehr als 670 000 betragen. Da infolgedeſſendie Liſten in Kürze geſchloſſen werden dürften, empfiehlt es ch für

Jntereſſenten, etwaige Zeichnungen ohne Verzug einzureichen. Bezüglich
aller näheren Angaben verweiſen wir auf den ausführlichen Jnhalt der
betreffenden Bekanntmachung.

y. Ernteſtand in Amerika, Das Fachblatt „Cincinnati Price
Current“ ſchreibt: Für Mais und Hafer ruft das trockene Wetter
Bennruhigung hervor, da die anhaltende Dürre nicht günſtig für die
Entwickelung der Pflanzen iſt. Winterweizen behauptet ſeinen
guten Stand.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 19. Mai.
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Hallesche tonv. 372 90 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 355 99,266
Hallesche 392 90 Thedter-Anleihe von 18 u. o 3 99,006
Hallesche 392 Stadt- Anleihe von 1886 4 u. o 3 9,15B
Hallesche 392 90 Stadt-Anleibe von 1892 u. 352 99,156
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 u. 4 1101,25BHallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900, Serie Il

unkändbar bis 1907 u. 7 S S 4 101,250Hallesche 32 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie Il u. 7 3 99,25b
Akener 32 9 Stadt- Anleihe u. 7krfrier 39 90 Stadt Anleihe u. i 35 27108Erfurter 4 90 Stadt-Anjeibe l von 1893 a u. o 4 101,256
Erfurter 4 90 Stadt-Anleſhe von 1901 a u. o 4 101,256
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied, e n e
Naumburger 392 StadtAnleihe u. 7 35 97.756Zerbster 3“2 96 Stadt- Anleihe u. 7 35landschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriefe m u. 7 35 97.756
Landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe u. I 7 3Sächsische 4 90 landschaffliche Pfanddrigfe U v.
Sächsische 392 90 lanschaftiiche Pfanäbriefe m a. 35 98,006
Sächslsche 3 90 landschaftliche Pfandbriete u. l 2Sächzische 392 90 Provinzial Anleihe verschled. 35 38,006
Unstrut-Reguſ. 392 90 i. (Bretl.-Nebra) u. 7 312 38,006Ammendorfor Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 4 101,256
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüciz, 103599 a u.
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 96 Tejl-

chuldverschreibungen unkündbar dis 1910 u. o 4 1101,25B
Cröllwitzer Papiertabrik, 490 Hypoth. Anleibe u. 101.906
kilendurger Kaftun-Manuf. 45 90 A. r. 102 90 u. o 45 103,25B
kisenacher Kammgarnspinneret 492 90 Obligat.

rücht, mit 102 96 u. 10 4 103,00BFabrik landw, Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A. 4 90 Feülschulär. rüctz. mit 103 99 o 101,600Grube Glüctauf 45 90 Obligeſſonen u. 4 100,506Halle-Hettstedter 892 90 Ed. Obl. u. 10 a 3 95,60BHalle-Hettstedter 4“2 9 k. Obl. u. 45 101,006Hallesche Stradenbahn 4 90 h. I u. 14 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 100,506Kytfhäuserbötte Hypoth. Anleihe 4 u. o 4 1100,756Naumburger Braunkohlen ab. Hypoth. An W u. 4 1101,00b6
Sächsfsch-Thär. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldy. u. 101,00BSächslzch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. röctz. 10290 u. 14
Maldauer Braunkohlen 4 90 rück 102 90 u. o 4 1102,906
Waldauer Braunkohlen 1902 4 9 röda, 100 z u. o 4 1100,766
Werschen-Weldenf. Eraunt, 4 9 Anleſhe v. 18 W u. 64 100,606
Werschen-Welbenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 18608 u. o 4 100,500
Werschen-Welenf. Braunt, 4 Anleine v. 1002 u. 4 1101,266
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 1100,766
Hallesche Bankrerein- Aktien i 9 7 4 166,000Spar- und Vorzchubbant- Aktien 2 2 x 57.906Ammendorfer Papferfabrik-Aktfen 12 15 4 268,006
Ammendorfer Papferfabrit junge Aktien 257,006Bernburger Maschinanfabrit-Attien 9 9 7Cröllwitzer arten 12 165 4 263,000W 4 180,006ewltr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien

Därstewltz-Rattmannsdorfe e 5 5 4 99,50B
Ellenburger Kaftun-Manufaktur-Abfien o 5 4 4 120,500kirenwert Brünner- Aktien 18 [10 4 149,000feldschlößchen-örauerel- Aktien 0 0 2 006Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 0 10 2 4 121,000Halle-Hettrtedter Elzenbdahn- Aktien t. 4, bis

1s50s garantarn 39 i 35 35 4238000Hallesche Axfien-Bierbrauere-Abtien o s 54 1608,6506Hallerche Maschinenfabrit- Aktien 18 32 4 hHallesche Stradendahn- Arten 45 65 4 130,00BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 5 4 118,00B
Hildebrandiche Mühlenwerte- Aktien 2 2 4 168,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Alten 8 9 4Kyfthäuserhütte Attien 20 134 13261,008Landsberger Malzfabrik-Attien 10 9 4 178,00BNaumburger Braunkohſen- Aktien io 11 204,00b
Niemberger NMalzfabrik- Aktien o 5 5 4 106,906endurger Schloßmälzerg- Aktien o 5 6 4 102,006Kiebechsche Montanwerte- Aktien 125 115 4 117,506

-Tdöär. Braunkoblen-St.- Aktien 2 3 4 110,00Bächs.-Thär. Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien Ew, 5 5 4
Sächs.- Thür. Braunkohbſen-Sf.-Pr.- Aktien i. m. 5 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 13 12 4 246,006Wegelin Häbner- Aktien 8 8 4 142,506Werschen-Wejbentelser Braunkoblen- Aktien 16 16 4 263,00bB
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) r 7 7 4
Zeitzer Paratfin- und Solaröfabriß- Aktien 9 o 4 1133,006
Zuckerraffinerie Halle Aktien 0 15 2 4 1568 000Bruckdorf-Nletlebener Bergbau-Vereins-Kuxo ohne Linsen 1065 90 I.
Hall. Konzolld. Pfünnerichefts-Huxeo 28 30 6060,00B

Die Rurse der mit borgichneten Papiere verstehen ich in Mark für ein Städ.

722-——

Preisnotiorungen für Kuxe vom 19. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.

Nach Ar Nach Anz e frage gebotAdler Aktien volle 12 Grossherzog von Sachen 8 8700
Adler Akfien 50 90 e 120 122 Günthershall e 22829 5050 5125
Adolfsglüch 1850 1875 Hannov. Kali- Aktien 9590 9706Alexandershall 9900 10000 Hansa-Silberderg 3750 3800
Beienrode 8660 8650 Haftorf-Artien 9190 9390Benthe zusammengelegt 60 66590 Heldburg 4290 85
Bismarckshall- Aktien 8590 8090 Heldrungen 2822 3850 3925
Burboh Hermann U. 1500 1650Carlzfund 11600 11800 Immenrode 2850Centrum. 2000 2050 Jjohannashal] 7025 7125ademons 7400 7500 Krügershall volle 111911359Deutsche Kali-Aktlen 18090 182 Kräügershall 50 90 1219 123
eufschland 5250 6325 Melikeshall 525Dortmund 500 540 Sachten-Weimar 1350 1375kinigkeit 8 7650 7800 Salzderhelden 800 825Kmifenhall 850 Schieferkauie 2075 2125Friedrichshall A.-0. 17690 1799 Schlägel à kiren 140 160

Glückauf-Sondershausen 19700 20100 Westersode le
Tendenz: still.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen E.
Schmiedemeiſter Auguſt Heinrich Schlenker in Gutta bei

Bautzen. Leutnant Hermann von Tempsky in Braunſchweig,
BildhauereigeſchäftsJnhaberin Frida Amanda Jentzſch in Dresden.

WochenMarktberichte.
Berlin, 18. Mai. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Rege Bedarfsfrage ſeitens der heimiſchen Fabrikantenkundſchaft hat
während der vergangenen Woche von den Stadtlagereien gute Um-
ſätze veranlaßt, die ſich in der Mehrheit auf Schmutzwollen aller
Qualitäten erſtreckten, auch zeigte ſich für Rückenwäſchen beſſere
Nachfrage, namentlich fanden die feineren Sorten dieſer Wollen
größere Beachtung, die auch faſt durchweg zu glatten Käufen führte.
Abnehmer waren Fabrikanten aus der Lauſitz, aus Luckenwalde
und gleichzeitig aus ſächſiſchen Fabrikdiſtrikten. Die Preis und
Tendenzlage zeigte ſich unverändert feſt. Ungewaſchene Wollen
neuer Schur hatten gute Beachtung und iſt die Auswahl an den
hieſigen Lagereien durch mehrfache Anlieferungen neuer Wollen eine
ziemlich reichhaltige. Die näher hearnkommenden Wollmärtkte
machen ſich überhaupt im Wollhandel jetzt ſchon äußerlich mehr be
merkbar, denn es zeigt ſich für Spekulationskäufe gute Meinung,
die zu größeren Abſchlüſſen führte. Jm Kontraktgeſchäft geht es
ebenfalls, ſo entnehmen wir der „Berliner Börſen-Zeitung“, leb-
hafter zu und die getätigten Käufe zeigen höhere Preiſe, als ſolche
in 1905 bewilligt wurden. Die Ausſichten für den kommenden
hieſigen offenen Wollmarkt wie auch für die zuvor ſtattfindende
Verſteigerung von Schurwollen find zur Zeit äußerſt günſtige. Der
Verkehr an den inländiſchen Wollſtapelplätzen behielt den beſſeren
Geſchäftsgang der Vorwochen, die Preiſe blieben nicht nur behaup-
tet, ſondern zeigen eine weitere Aufwärtsbewegung. Gerber-
wollen ſind bei feſter Stimmung zu letzten Notierungen gut ge-
fragt, Kreuzungswollen fanden bevorzugte Beachtung. Schmutz
wollen wurden in Königsberg i. Pr. zu weiter anziehenden Preiſen
ſchlank gehandelt und nach Beſchaffenheit der Ware mit 75 bis
80 für 100 Pfd. bezahlt. Der Lübecker Wollmarkt beginnt
am 21. Juni er., der offene Wollmarkt und Verſteigerung von
Schurwollen findet am 22. Juni in Güſtrow ſtatt. Ueberſeeiſche
Wollen behielten flotten Abſatz, die Preiſe verfolgten weiter
ſteigende Richtung, die Kaufluſt iſt rege und führte zu zahlreichen
Abſchlüſſen, Kämmer waren namentlich Käufer. Kapwollen blieben
bevorzugt, der Wochenumſatz betrug gegen 1500 Ballen, wovon über
1000 Ballen auf Kapwollen entfallen, der Reſt verteilte ſich auf
BuenosAires- und Auſtral-Wollen.

TagesMarktberichte,
New-York, 18. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,00 (12,00), Lieferung Juli 11,23
(11,26), Lieferung Sept. 10,72 (10,77), in New Ocrleans 11
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam9,00 (9,10), Rohe Brothers 9,25 (025, Mais*) per
Mai 567 (574), Juli 54 (54 Sept. 54x (54X), Wei zen**)
roter Winterweizen loco 94 (93), Weizen per Mai
90x (91), per Juli 881 (69), per Sept. 855/5 (86 per
Dez. 86 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 77/9 (77/5), Rio Ne. 7 per
Juni 6,35 (6,40), per Aug. 6,55 (6,60), Mehl, Spring Wheat
elears 3,35 (3,35), Zucker 229 2 (2292 Zinn 43,50
bis 44,50 (44,00--45,00), Kupfer 18,75--19,00 (18,75--109.00).

Tendenz Mais: ſchwach.
ew) Tendenz Weizen: matt.

Chicago, 18. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Mai.) Weizen“)
ver Juli 821 (83), per Sept. 803 (807/ Mai s**) per
Juli 478 (477 Sch mal z per Mai 8,573 (8,65), per Juli 8,67
(8,72x), Speck ſhort clear 9,20 9,30 (9,20--9,30), Pork per
Juli 15,62 (15,75).

Tendenz Weizen ſchwach behauptet.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 18. Mai 1906.
Magdeburg 9,95 (oko. Wagdeburg April A.
Hamburg 10,25 Magdeburg Mai 10,15

Tendenz: matt.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 7,70 7,80. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00--6,10. tdenz:

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 15,906G, 15,95B. Auguſt 16,30G, 16,35B.
J 15,906G, 16,958. OktoberDezember 16,706, 16,758.
uli 16,05G, 16,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
er Mai 15,90. Oktober 16,70.
uni 15,95. Dezember 16,80.

Auguſt 16,80. März 17,10.
Vörſe von Berlin vom 19. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.

Wie gewöhnlich Sonnabends fehlte es auch heute an Unter
nehmungsluſt. Die Spekulation zeigte bei Beginn abwartende
Haltung, wozu wohl auch der geſtern bekannt gegebene Beſchluß des
Metallinduſtriellenverbandes bezüglich der Ausſperrung rigttr a
hat. Vereinzelt machten ſich auch Realiſierungen bemerkbar, die den
Kursſtand aber nur ganz unhedeutend beeinflußten. Ruſſiſche
Werte ſetzten zum Teil weiter höher ein im Anſchluß an die er
höhten Kurſe der geſtrigen Pariſer Börſe. Jm
gab der günſtige Bericht des oberſchleſiſchen Stahltwerksverbande
Anregung zu Käufen in Eiſenaktien. Hiervon zogen hauptſächlich
Bochumer, Laurghütte und Rheinſtahl und ferner im Zuſammen
hang damit Gelſenkirchen und Harpener Nutzen während Deutſch
Luxemburger auf dem gegen geſtern etwas ermäßigten Kursſtande

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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yerharrten. Auf dem Rentenmarkte zeigte ſich wieder im Anſchluß
an London reges Jntereſſe für Japaner bei weiterer Aufwärts
hewegung; dagegen gab dreiprozentige Reichsanleihe nach. Bahnen
lagen ſehr ſtill; Prinz Heinrich-Bahn Aktien litten unbedeutend
durch Gewinnrealiſierungen. Auf dem Bankenmarkte waren die
Umſätze beſchränkt jedoch ſtellten ſich Ruſſenbank 1 Prozent höher.
Die Geſamthaltung trug den Charakter ziemlicher Feſtigkeit.
DeutſchLuxemburger gewannen die anfängliche Abſchwächung zum
Teil zurück. Ruſſen von 1902 gaben im Verlaufe einen kleinen
Teil der anſehnlichen Beſſerung wieder auf. Am Schiffahrtsaktien
markte blieb der Kursſtand im allgemeinen ziemlich behauptet.
Tägliches Geld 354 Prozent und darunter. Privatdiskont
z Prozent.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 19. Mai. Erſprießliches Wetter und flaueres Nord

amerika drückten bei beſchränktem Verkehr auf die Preiſe von Weizen
merklich, noch ſtärker aber auf Roggen, beſonders für Juli-Liefe
rung. Hafer leiſtete beſſeren Widerſtand. Greifbares Getreide
wurde vernachläſſigt, iſt aber kaum billiger käuflich. Rüböl etwas
höher gehalten, ſpäter ermattet.

Weizen per Mai AC, Juli 186,25 Sept. 178,25
Roggen per Mai Juli 162,50 AC, Sept. 156,00
Hafer per Mai Juli 164,75
Mais per Mai 141,00 Ac, Juli
Rüböl per Mai 49,80 Oktober 53.00 A.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hathrichten,

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Gießen, 19. Mai. Die Kaiſerin traf am Freitag

von Homburg um 7 Uhr, der Kaiſer von Metz um 7 Uhr
10 Min. im hieſigen Bahnhof ein. Beide Majeſtäten ver
ließen den Zug und nahmen die Meldungen des Provinzial
direktors Breidert und des Oberſten von Lindenau entgegen.
Der letztere überreichte im Namen des Offizierkorps des
Regiments Kaiſer Wilhelm der Kaiſerin einen Blumen-
ſtrauß. Der Kaiſer zog den Regimentskommandeur in ein
längeres Geſpräch und promenierte mit der Kaiſerin auf
dem Bahnſteig bis zur Weiterreiſe nach Potsdam, die 7 Uhr
50 Min. erfolgte. Das Ausſehen beider Majeſtäten war
vorzüglich.

Wildparkſtation, 19. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen heute früh 7 Uhr 40 Min. hier ein und
fuhren nach dem Neuen Palais.

Berlin, 19. Mai. Prof. Robert Koch wird, wie
er dem Vorſtande der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft
neuerdings in einem Briefe mitteilte, mindeſtens zwei Jahre
in Afrika bleiben, um ſeinen Studien zur Erforſchung der
Schlafkrankheit an der Spitze der deutſchen Reichsexpedition

HSSGGSSGCGGöGGSSSGGGGGGRG,SGGGGOGGGGOSOCCSGU'GGGSSSGGGoOGGGGOGGGSOSSSGOÖ.Ö. oKursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Mai, 2 Uhr nachmittags.
per susführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,

in der Früh- Ausgabe
Deutsche kisenb. B. G. 113,256

Wechsel-Kurse. n erwret 98, 60b0
0 Uübeck-bü en. h e 7Arivotäizront 3 Schantungbahn [103, 00b

Imstardam kurz 168,606B. Elektrische Hochbahn 128,3000ßrüssel a d r ryr Straßenbahn 191, 3000
e elondon e III 20,475 Canada-Parific abg e e 22582 160,40
wor-Verk via 215 Goitharä bahn 198,26Paris kurr 81,30Bltalien. NMeridionalbahn
ſchneit 81,353 (o. MitteimeerbahnPetersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 161,75en 85,10 Westsizilianische Eisenbahn 60,25b0
ſio de Janeiro auf London 1521 Eisenbahn Obligationen

Geldsorten. 490 Nordhausen-Wernigerode, 100,306

ſorereigns kg rneben r Se Bisenbahn-Prioritäten.
helgische o. n 90 o r C T No oäbiniche e 37 3 J vo o.un S c er Desterr. Gold Pr. [100.20ne e 168'65 2.60 90 Südöstr. lombarden Pr. 67.20
e 81'35 90 lwang. Dombrowo Pr. 89,75Be pisch r. P as 25 2 22 Moskau jan P 87.70r Be es 3 9 franzkaukasisthe Fr. 67.40Dein e. iedhkavwtes 1897 pr. 80000ſchweizer do. 81.45 n es 90 (eo. 2. P. 103,606Deutsehe Anleihen. z47 90 e r wo
512 90 Deutsche Reichs-Anleihe 100,00b G 4 o. eimeer Pr. II.gie 90 (oo, do. be neue 100,00b0 3 0 Port. kisenb. Obl. 1886. 87,7066

390 do. do. 88,10B 4,02 9 Süd lta]. Eis. Obl.
z 90 do. do. alt. 88,00B 4 26 orth.-Pac. Pr. Lien.
312 90 r Staats-Anleihe 100,0000 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 86.,70

312 90 0. neue 100,00b6 a me ge, y3 r s8. 10 Schiffahrts-Aktien.
39 do. do. ult. 688,00 gI 90 Bad Staafs-Anl. 1904 unt. 12 99256 e frei m m 177
49 Bayer. Staats-Anl. do. 06 19156u greceutsoer o

zie 9 ger 99, Ati390 7 d r r 6 85,60 Bank-Aktien.
490 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 z Vergisch-Märk. Eſderfeld [165, 90
3 do. 1896 1805 85,30 Berſiner Handelsgesellschaft [172,40332 Hamburg. St. -ß. amort. 1887.o1. e e ben in B. (165.70b0
39 do. St. -Anl. v. 86, 97/02 86.50 Commerz.- u. Disk.- Bank 121.90
59 Sächsſsche Staats-Rente 86,80 pParmstädter Bank Narkst, 142.2000
33 9 Rheinpr. 3-7.10,12-17, 24-27,29 97,50 Heszauer landes-Bank 114.406
352 90 Apolda 1895 l Deunische Bank 238, 10b0
8 e Ferliner 18822-98. 99,10 do. Vehbersee-Bank 160 706
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9 90 o. 1893 3 I Uresäner Bank 161,00b640 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,006 kssener Kredit e 2229 e 165,60b0
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490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 102,60 Teipriger Kreditanttfalt [176, 906
372 90 do. 1875--1902 Magdeburger Bankverein 133,50bB
490 Merreburg 1901 unt. 10. t 118.50B92 90 Nünchen 1903 04 97,00b6 Mittaldeutsche Kredit-Bank 123,50b0
32 u 1897/1900 tonv. 98,006 jfafionalbank für Deutschland. 128,20
3 Weimar 1888 98.50 Oesterr. Äredit-Angtaſt vit. 213,2060
42 Wormser Stadt-Anl. 101,10 J Petersburger Diskonto-Bank. r
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z do. a 187.906 fich Bank 134Sä h l u 4 f 75 87,006 A. Schaaffhaus. Bankverein 160,50hB
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7 3,066 üener Bankverein390 o. da. 86,70
Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

b Chinesen 1896 gr. 101.,60 T 577070et
ür w. 7 Leipziger Brauerei Riebeck 206,606

4 e e 9 j 5. 5m 43 e 53 100 Vereinsbr. Artern 105, 50G
49 liaßener Renfe 105,900 rie- iere.C Hevrikangr gr. 102.70bB Industrie- Papiere

LVesterreich. Goldrente 100,50bB Akkumulaforen- fabrik 223, 50
o. Kronenrente 100,206 Iknſen-Ges. f. Aniinfabr. 381,00d0
do. WMberrente. Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 227,50b0o. Papierrente 100,606 Anglo-Kontinental-Guano 117,80

39 Portugiesen unif. 3. 70,4006 Anhaltische Kohlenwerke. 123,00b0
S Kumönen amort. Askania, chem. Fabrik I60,10
o. 1890 93,2566 Zaer à lein Met 80,do. 1898 d 91,70b0 Baroper Walzwerk e e h ne
4 Ruzten 1880 e 80,70 Bergmann Elektr. 315,00b0o. 1902 81,30 Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 212 206Schweden 1886 e 99,20b6 Berliner Elektrizitäts- Werke 01,50b0
490 Serben amort. St.-Anl. 82.,8060 do. Masch. Schwrzk. (249,80d0
l Spaniet g. 97.20b0 Biswardchütte 350, 0049 Türken Admin.-Anl. e 89,30b60 Bliesendach V.-A. e e er eeree 74,00
Türkenlese 400 Fr. 146, 80 Bochumer Gußstahl 254 30h0

Vogar. Cold gr. 96,60 Braunschw. Hohl. St. Pr. 287. 20B9 do. Kronen e e Buderus e 135,00b0do. FStaatzrente 97 86,30b6 Butrke Co., Metall 102,60b0
do. kiser. Th. Anl. Khem. fabrik Buckau 180,1000Euenos-Alres 102,60B Concordia Bergw e e 336,00b0

Consolidation Schalke 448, 76b0 Orenstein à Koppel 226,2500
Cottbuzer Nasch. 117, O000 Phönix Bergw.-A. 219, 10b0
Cröllwitrer Papierfabrik 265, 00b G Rhein -Nassau 321,500
Dessauer Get 197,20 Rhein Stahlwerke. 208, 506Deutsch-Amer. Werkzeug Kiebeckh Menfanw. 216, 60p0
do. luremb. V. 229 20 Romhacher Hütte 227. oohoDeutsche Gasglüblicht 375,00b6 Rosftzer Braunkohlen 236, 00b0
do. Waffen u. Mun. r 298.00b6 do. Zuckerfabrik 136, 19b0Donnersmertk-Hütte konv. 262, 00bG Sächs. Thür. Braunk. 108.50B

Dortmunder Union lit. L. IIIIIIIIIII 92,10b6 do. do. St. Pr. IGEIIIIIIIIIIIIIIII 124,756
Dortmunder Union lit. D. 105, 50b0 Saſine Salzungen 110.70
Oynamit-Trust. I79,90 J Sangerbäuser Masch.
kilenburger Rattun 121,206 Schalker Gruben 222 IIIIIIIIII 577.006
kintracht. Berg. 339, 7900 Schering, Chem. Fabr. 306.50b0
klektra Dresden GIIIIIIIIIIIIIIII 79,756 Schles. Bergh. in. 432,506
Elektr, Vntem. Türith. 195, 20B Scues. Poril. Zemeni. l210.000
Ekschweiler Bernw. 266.,75b0 Schuckert, Elekit. 134,60

do. Eisen II IIIIIIIIII 157,00b0 Schuln-Unandt. 170,0060
Friedr. Wilhelm Pr.- Akt. Siemens Glashütten 2658, 606
Geisw. Eitenw. 243,50 J Staßf. Chem. Fabrik 149 700Gelsenkirch. Bergw. 227, 50 Stettin-Bredower Portl. Lement 179,00b0
Georg -Marienhüſte 83.25b6 Stent. Vulan 289.70do. do. .-Pr. III 102.,60 Stobwasser lit. IIIIIIIIIIIIIIIII 38.,60
Gesellschaft f. elektr. Untern. [148.756 Ftoſberg. Tinkh. neue 191.0000
Glauziger Zuckerfabrit 123,20B Sudenburger Masch. 131.0000Greppiner Werke [157, 00G fhale, kisenh. St.-Pr. 126,250
Haſſesche Maschinen 401,75 do. do. V.- A. 131, 59d0
Hannov. Bauges. St.-Pr. I125,50B Thüringer Salinen. 63,906
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 392,75 Weyelin 8 Hübner, Masch. 142,756
Harpener Berghbau 5 77 Be 219,80 Westere elner Alkali. 244,756Hartmann sächs. Naschinenfabr. 138,50dG ſſestf. reine 231. 0000
Rarter A. U. B. II IEIIIIIIIIIII 100,60 do. Stahlw 979 IIIIIIIIIIIIII 123,40
Haspe kis, U. S. 234,80b9 Wittener Gubstabl IIIIIIIIIIIIIIII 273.,60660Hemmoor Portiand. 148, 00C wrede, Möſzerei. 77.0006
Hibernia Bergw.-Ges. III pu Wurm-Revier e 22228 III 146,7500
Hildebrand, Mühlen *e23e82 e 2298282 154,756 Zeitrer Maschinentabr. e 209,00d0

Hörder St. Pr. 216.75hBHösch, Eisen u. Stahl 247,75Jszenitch n00, 78 b Sschluss-Kurse.
Kahla Porzellan 170,90Kaliwerte Aschersleben 175.266 livr“ ter
Kattowitrer bergbau 212,2680 Kraditaktien 213.40
Kölner Bergwerk 438,50b60 Berl. Handelzgesellgchatt. 172,40
König Wilhelm ab. 275. 0000 Darmstädter Bank 142,60Körbisdorfer Zuckerfabrik 132, 100 Deutsche Bank 238.20
Kyffhäuserhütte 255, 00b6G Diskonto-Kommandit 186,60
lahmeyer à Co. 159,50 d Oresdner Bank 160.10lapp, Tiefbohr-Ges. 333,00b6 Hationalbank für BDeutschland 128,00
Aaurahite 249,00 Oesterr. Staatsbahn 145,70Leopoldsgrube Edderitz 110, 7600 I Gecterr. Südbahn 24,50
Leopoldsball. 82,706 Halien. Mittelmeerbahn 91,000. St. r e e e e 119,6506 3 950 Reichsanleihe e 88,00

Töwe à Co. 268,30b0 Bochumer Gusstahl 264,50Maschinenfabrik Buckau 146,90 I Deutsch-lunemb. V.-A. 229. 00
Mathildenhütte e Dortmunder Umion- 92,20Menden Schwerte Pr. Akt. 125,50060 Laurahütte 249.60
Milowicer kisen 164,0000 Konsolidation 449,00Mälheim x 195,606 Gelsenkirchener Bergwerk 227,40Neue Bod.-Akt.-Ges. 142, 2606 Harpenet 219, 40iederl. Kohlenw. 177, 00 Große Berl. Straßenbahn 1091,75
Hordstern Steinkohlen 315,00bG Hamburger Paketfahrt 164,60
Oberschl, Eisenb.-Bed. 146, O0tB Horddeutscher Lloyd 130,75

do. E. -ind.-Haro-H. [132,25. Dynamit-Trust 180,90
ga. Kokswerte 162,60b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19. Mai, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhbause Paul Schauseil CGo., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 19041905
3 9 Sächsische Rente 86,906 Leipziger Hypothekendant 7 7 1144,766
392 90 do. Staatsanl. 95,850 Süchsische hank 6 6 1134 805
32 99 leiprig. Stadtanleihe 99,10b0 Sächsische Bod.-Rred.-Anctt. 7. 7. 1149,256
3952 90 do. do. 1904) 099,1066 Grote Leipziger Straßenbahn 752 85 187,000
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. 101,006 Hallesthe Straßenbahn 492 65 130,00B
4 9 Hall. Straßenbahn Oblig. 101,256 Leipriger Elektr. Straßendahn 35 4 1109,00b
4 90 Manst. Gewerk. 0. ä. I. 1101,500 Altenburger Akt. Brauerei (11 (9 1177,000
490 do. do. 1893 1101,600 Cröllwitzer Papierfabrik 154 90 do. do. 1897) 101,506 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 66,106
490 (o. do. 1902 102,800 do. do. Vor 5 099,00B4 90 Leitrer Paraffin Obl.! 099,406 Glauziger Zuckerfabrik 2 1123,106
324 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 102,100 Hallesche Zuckerratfineris
4 9 do. do. 1103,006 alte und neuc) 250 I169,0064 90 Hypoth. Bank lein wie Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 134,00B

Pfbr. N. unkdb. bls 1914) 099,100 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 258,006
392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 207,006

Königr. Sachs. Anl.- Schein 1102,106 Veipriger Elektriritötswerkt 67/10 1I138,006
4 90 Kommunaldank für Leipziger Kammgarnspinnerei! 7 10 179,00b0

önigr. Sachs. Anl.-Scheine I101,256 leipriger Malzfahbr. Schkeudite o 7
Mansfelder Kuxe 40 80. 114560Aktien. Faun den aggne x 11 F 204, 00B

7 s 11 270,500 Fortland Cemenſfa alle 1 117,900t in b e 124266 r a ca Kammgarrep. 10 i
Buzitiehrader kb. in. 12 303008 mat g Wellgarnfabrikß 2 1 t

i ä. 12 125 292,008 en neun 7 11200m Deutrchd Kred.-Anst. n un garnsploo. 19alte und neue) s 9 1176,00d6 Sehter Paraftip 183,25
Kredit- u. Sparbank Leipzig O 103,50b0 Tendenm: ziemlich fest.

dankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bittorfeld, Delitzsch, Pilenburg.

Rohseiden- Waren
Jacketts à 19.50 bis 24 Mark.

Westen à 12 Mark.
Amzüge in sohweren Qualitäten.

v J

Hemden für Reise und Manöver.

Imitierte Rohseide für leichte Anzüge.

Für die JFaga
Leichte MHomespuns und Cheviots

in neuen grün-braunen Moelangen, prachtvolle
Stoff- Neuheiten

Schiülleinen und Casinetts für Anzüge.

u Z

Getting-
Feine Herren-Schneiderei.

Telephon 912.

Veu hereingekommenm:
Feine englische leichte Kammgarne und Tropicals

in herrlichen Farben und Mustern.
Grau und bräunlich Karierte Fonlés und Saxonies,

hochaparte Anzüge.
Leiehte deutsche Kammgarne in billigerer Preislage.

obzuliegen. Aus dieſem Grunde iſt er auch aus dem Prä-
ſidium dieſer Geſellſchaft ausgeſchieden.

Berlin, 19. Mai. Die „Berl. Morgenpoſt“ erfährt über
die angebliche Amtsmüdigkeit des Miniſters D. Studt und
ſeine eventuelle Ablöſung durch Profeſſor Harnack an unter
richteter Stelle, daß es ſich hier lediglich um eine der tat-
ſächlichen Grundlage entbehrende Kombination handelt. Mit
Prof. Harnack iſt bisher von Seiten der Regierung in keiner
Weiſe verhandelt worden.

Berlin, 19. Mai. Der Hauptgewinn der
Preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage von
500 000 Mk. fiel heute auf Nr. 246 746.

Kiel, 19. Mai. Geſtern nachmittag kurz nach 5 Uhr iſt
die norwegiſche Galeaſſe „Othello“ von dem Küſtendampfer
„Frithjof“ bei unſichtigem Wetter in der Nähe von Gabels-
flech gerammt worden. Die Galeaſſe ſank ſofort. Von der
Beſatzung wurden zwei Mann gerettet, während Kapitän
Olren und der Steuermann Anderſen ertranken.

Bremen, 19. Mai. Zu der Strandung des Dampfers
„Roon“ bei der Jnſel Okinoſhima am Eingange des
Hafens von Maji wird noch berichtet: Dem Dampfer wurden
bei der Strandung, die bei dichtem Nebel erfolgte,
die Bugplatten auf beiden Seiten eingedrückt. Das Schiff
iſt dicht; ſeine Lage iſt günſtig. Heute ſoll das Abſchleppen
verſucht werden. Die Paſſagiere ſind in Schimoneſeki ge-
landet worden und haben ihre Reiſe fortgeſetzt. Die Mann-
ſchaft befindet ſich an Bord.

Breslau, 19. Mai. Nach einer Meldung der Breslauer
„Volkswacht“ wäre man jetzt dem Schutzmann auf der Spur,
welcher beim Tumult am Striegauer Platze dem Arbeiter
Biewald eine Hand abgehauen hat. Der 13jährige Sohn
eines in der Gabitzſtraße wohnenden Schutzmanns ſoll am
andern Morgen Mitſchülern erzählt haben, daß auch ſein
Vater beim Einſchreiten gegen die Ruheſtörer beteiligt ge-
weſen und ſogar einem derſelben die Hand abgehauen habe.

Köln, 19. Mai. Der Geh. Oberregierungsrat Rudolf
Schmidt wird am 25. d. Mts. durch den Miniſter Breiten-
bach als Eiſenbahn präſident der hieſigen Direktion
eingeführt werden. Er war bis jetzt vortragender Rat im
Miniſterium für öffentliche Arbeiten.

Stuttgart, 19. Mai. Die Kammer der Abgeordneten
nahm in ihrer heutigen Sitzung die Abſtimmung über die
Beſchlüſſe bezüglich der Gemeinde- und Bezirksordnung vor.
Die Gemeindeordnung wurde mit 63 Stimmen einſtimmig
angenommen, die Bezirksordnung mit 61 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung.

Laibach, 19. Mai. Geſtern nacht ſtießen bei Littai
zwei Güterzügezuſammen, wobei mehrere Wagen
zertrümmert wurden. Vom Zugperſonal ſind zwei Per-
ſonen getötet worden.

Peſt, 19. Mai. Die Berliner Handelsgeſell-
ſchaft und die Ungariſche Handels-Aktien-
geſellſchaft in Peſt haben mit der königlichen Freiſtadt
Fiume ein Vorſchuß geſchäft in Höhe von 4 Millionen
Kronen abgeſchloſſen. Die Transaktion bilde den Vorläufer
einer von der Freiſtadt Finme aufzunehmenden größeren
Anleihe.

Rom, 19. Mai. Der Leibarzt des Papſtes, Prof.
Lapponi, erklärt, die Erkrankung des Papſtes
beſtehe in einem Gichtanfall, der das rechte Knie betroffen
habe und mit Fieber verbunden ſei. Der Anfall machte ſich
zuerſt bemerkbar am 17. Mai nach einer Audienz, die der
Papſt mehreren Dominikanermönchen gewährt hatte, die
nach Rom gekommen waren, um der für den 20. Mai an-
geſetzten Seligſprechung mehrerer Märtyrer beizuwohnen.
Der Papſt wird einige Tage das Bett hüten müſſen und die
feierliche Handlung morgen nicht vornehmen können.
Lapponi hält jede Befürchtung für das Befinden des Papſtes
für ausgeſchloſſen.

Paris, 19. Mai. Aus Courrières wird berichtet,
daß die Leiche eines Bergmanns aus einem
Schacht heraufbefördert worden ſei, deſſen Tod
dem Anſchein nach erſt vor wenigen Tagen erfolgt wäre.
Wie aus einer behördlichen Zuſammenſtellung hervorgeht,
ſollen von 1094 Opfern der Kataſtrophe 548 verheiratet und
546 ledig geweſen ſein. Die Geſellſchaft wird demnach eine
Jahrespenſion von ungefähr 800 000 Franken zu zahlen
haben, welche Summe ſich um etwa 25 000 Franken jährlich
verringern dürfte.

Paris, 19. Mai. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver-
ſammlung hat ein Teil der Friſeurgehilfen be-
ſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, weil die Arbeitgeber
die Sonntagsruhe nicht von morgen ab, ſondern erſt vom
17. Juni an gewähren wollen.

London, 19. Mai. Wie die „Times“ aus Fes meldet,
iſt der Sultan bemüht, ein Abkommen mit den Mächten
dahingehend zu treffen, daß, wenn der Machſen ſich imſtande
erweiſen ſollte, Reformen ohne Unterſtützung der Europäer
durchzuführen, die in der marokkaniſchen Verwaltung ange-
ſtellten Europäer zurückgezogen werden ſollen.

Sr. Steinstr. 72.

An- und Verkauf von Weripapieren, Fiwlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkehrete.

Regen-Mäntel,
leichte Gummi-, zugleich als Staubmantoel.

Regen Mäntel von iwmprägnierten Stoffen.
Regen Mäntel von Kamelbaarloden,

leicht und absolut wasserdiecht.

Capes, Pelerinen, Wettermäntel.
Staubmäàänmtel für Autowobil.

Fär die Reise
Eeohte Rohrplattenkoffer

für Damen und Hoerren,

alle Grössen vorrütig.
Meino Jagdkleider sind als ganz vorzüglich

und sachgewäss bekannt Neue Ausstelſungen in meinen Schaufenstern! Bestes Pabrikat, z Markte
st!
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Halle a. S.

Neuheiten für Blusen, Promenade- und Reise-Kleider.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Beste, haltbarste Gewebe.

Villenkolonie
Villen in ſchönſter Lage, dicht

Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius
Becker, Halle, Martinsberg 9.

Neu-Dölau
am Walde, von 8500 Mk. an.

[6468

Suche in Halle od. Umg. ein
Hausgrundſtück (2 Famil.) mit
ca. 400 m Garten u. ca. 100 Dm
Anbau, zu kl. ruh. Fabrikat.Anl.
geeign., in ſchön. Geg., vorerſt zu
pacht. u. ſpät. zu kauf. Off. mit
Preis reſp. Pacht u. L. D. 3058
an Rudolf Mosse, Leipzig.
Flottgehend. Reſtaurant
zu vergeben. Erforderlich 400 Mk.
Offerten unt. Z. S. 846 an die
Exped. d. Ztg. [7183

Eine neu eingerichtete

Bäckereiſehr frequente Lage, in einer auf-
blühenden, induſtriereichen Kleinſtadt,
Mittelpunkt neu erbauter Straßen
züge, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. (7175Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Chiffre Z. i. 848 in der Exp.
d. Ztg. hinterlegen.

Hamſterfelle
ſowie alle anderen Sorten kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Süägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttigs Wwe. Sohn,
m. b. H., Dampfſäge-Hobelwerke,

Halle-Trotha. [6509
S Gebrauchte Pianinos,

vorzüglich erhalten, Nußbaum
und ſchwarz, in großer Aus

X wahl verkauft reis-
wert 7Gr. Ulrichſtr. 33.n

X 6464

Auf Ackerwirtſchaften ſollen

800000 Mark
zu billigen Zinſen von einer
Familienſtiftung ausgeliehen werd.
Genaue Offerten unt. V. s. 7039
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Betriebskapital
d. Accept-Austauſch. Off. P. M. 1756
an,„Jnvalidendank“ Leipzig. (Rückp.)

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft g
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige

Vorauszahlung Unger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

Geſucht von achtb. Perſ. 20--30000
Mk. geg. 6 Zinſ. u. ev. Gewinnant.,
vielleicht nur auf 4 Wochen. Sechsfache
Sicherh. hinterlege. Ausk. d. hieſigen
Juſtizrat. Gefl. Off. unt. D. C. 82 bef.
Daube K Co., G. m. b. H., Halle a. S.

osenträger,
Curnergürtel,

Sportgürtel,

O nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

Albin Hentze

24 Schmeerſtr. 24.

Mitgl. d. R.Sp.V.

LKauiwänmischer Turnverein

zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. (6504Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Französiseh
erteilt gründlich Mlle. Favarger,

Breitestrasse (6, I. [5630
h n Schönstes aller Ostseehbäcder,AlIISlII, äärext an See u. herrl. W ald.

Beste Gesellsch. Kurtaxeu. Bäderpr.
mäss. Prosp. dehb. die Badedirektion.

Offeriere:
Apfelsinen,
Zütronen,
Aepfel,

grüne Stachelbeeren.
Fruchthandlung

Robert Semmler,
Inh.: Wilhelm Semmler,

Nicolaistr. 8.
Trinkt

2072

Aerztſich omofohlen-

Alkoholfreies Getränk
„Apfelblümchen“,

Flechten-
Jede Flechte, auch die sehmerzhaft
nässende, stets weiterfressende Art,
Hautaussehbläge, Hautjucken, Juck-
blattern, Krätze, aueh in veralteten
Fällen, verschwinden sicher u. schnell
auf Nimmerwiederkehr d. meinen

Spezial-Universal- hReinenKoniferenteerſu. gar. unsohädl.
Flakon Mk. 2,30 franb p- r

eGeorg Pohl, Geene„Georheta“,

Perlangte Perſonen.

Stellung erhalten junge Leute
nach 2- bis 3monatl. gründl. Aus
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein [5169Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

Leiſtungsfähige Hamburger
Wein- u. Spirituvſen-Jmport-
Firma ſucht bei dem Demigroß-
handel beſtens eingeführten Ver
treter. Offerten mit nur Ia. Refe
renzen unt. R. R. 116 an Haaſen-
ſtein K Vogler A.G., Hamburg.
d S r v W einen tücht.,

urchaus branchekund. P ajund eingeführten Reisenden

für Herzogtum Anhalt, Provinz
Sachſen und Brandenburg. Es
handelt ſich um Lebensſtellung.Julius Eberius, Cöthen in.

Kolonialwaren, Kaffee en gros,
Konſervenfabrik. [7072

Landreiſende!
Bei Landwirten u. Viehbeſitzern

gut eingeführte Herren zum Ver
kauf unſerer bewährten chemiſch
land wirtſchaftlichen Hilfsmittel
gegen hohe Proviſion geſucht.
Wöchentl. Verdienſt 50-100 Mk.

v. Pöllnitz Co., Dresden-A. 19.

Muster bereitwilligst.
Meter von 2,25 MK. an.

Geschw. Jüdel

Wäsche-,
Braut und Bahy-

Ausstattungen,

ſſaſſe a. S. Leipzigerstr. 101.

Von der Direktion einer alten deutſchen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) wird für
größeren Bezirk in der Provinz Sachſen ein tüchtiger

Inspektor
unter günſtigen Bedingungen zu engagieren geſucht. Offerten
mit Lebenslauf und Photographie werden unter M. F. 1294
an Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten. (6833

Perſonen
jeden Standes können durch den Verk.
gut fundierter, geſetzl. geſt. Staatspap.
u. Loſe tägl. 10-—30 Mk. leicht ohne
Kap. u. Riſiko verd. Off. richte man
unt. Effektenbank Poſtf. 23 Budapeſt.

Zum 1. Juli, event. auch etwas
früher ſuche ich einen unter meiner
Leitung ſtehenden tüchtigen

Verwalter,
welcher aber auch ſelbſtändig zu
wirtſchaften verſtehen muß. Nur
beſtens empfohlene Bewerber wollen
ſich m. Zeugnisabſchrift., Referenzen
u. Gehaltsanſprüchen ſchriftl. melden.
Th. Bieler, Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg (Bez. Halle). [7170

Volontär-Verwalter
für 1800 Morgen große Wirtſchaft
mit Brennerei, Ziegelei, ſowie 300
Morgen Moordammkulturen ſucht
zum ſofortigen Antritt
Rittergut Dretzel (Kr. Jerichow II).

8 Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtelkt. [6965

Suche zum 1. Juli 1906 eine in
Küche und Federviehzucht erfahrene

Wirtſchafterin,
Molkerei nicht vorhanden, und
1 Kindergärtnerin II. Kl.
zu 3 Kindern von 7--3 Jahren.
Off. erbittet Frau C. Fdeling,
Dom. Scheuder b. Elsnigk (Anhalt).

Für beſſeren Landhaushalt wird
ein junges gebildetes Mädchen
als Stütze geſucht. Dienſtmädch.
vorhanden. Zeugniſſe u. Gehalts-
forderungen ſind einzuſenden.
Offerten unter Z. d. 843 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

m Mamsell für Stadtgut
bei Familienanſchluß 1. Juli geſucht.
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

Suche zum 1. Juli gebildetes
Wirtſchaftsfräulein,

nicht unter 20 Jahren, in guter
bürgerl. Küche und im Haushalt
gründlich erfahren. Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden an
Fr. Vlxich, Rttgt. Harras,

7061] Stat. Heldrungen.

Ordentliches Mädchen
ur Hausarbeit zum I. Juli. GuteZeugmiſe erforderlich. Adreſſe zu

erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Landes-
ging für die Provinz Sachſen,

alle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30
(Sternſtraßen-Paſſage).

Für größere Landwirtſchaft
mit Brennereibetrieb in Anhalt wird
ſofort ein energiſcher, erfahrener

Inſpektor
Gehalt nachUebereinkunft.

erheiratung geſtattet. Meldungen
unter V. r. 7038 an Rudolf

Sauberes
Stubenmädchen,

welches ſchneidern kann und ſchon
in beſſerem Hauſe gedient hat,
wird für 15. Auguſt geſucht.
Meldungen 6--7 Uhr. [7064

rau E. Rabe,
Berlin, Hobenstaufenstr. 69., Mosse, Halle a. S. [7213 Kaiſerſtr. 7 (Landw.Kammer).

Suche zum 1. Juni 1906
tüchtig. Fütterer
zu ca. 30 Ochſen. (7108

W. Schönemann,
Beyersdorf bei Glebitzſch.

Perſonen Augebote.

Junger Mann, der ſeine Lehr
zeit in einem Kolonialwaren-
Geſchäft beendet hat, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung
in größ. Geſchäft z. 1. Juni. Gefl.
Off. u. z. h. 8347 a. d. Exp. d. Ztg.

Grundſolider, energiſcher, feingeb.
Fachmann d. Molkerei-Branche,
der auch langjährige Erfahrung in
der Landwirtſchaft beſitzt, ſucht
Vertrauenspoſten

irgendw. Art. Kaution in belieb.
Höhe vorh. Suchender ſteht in vor
gerücktem Alter und liegt demſelben
nur an Lebensſtellung, wenn auch
anfängl. nicht hoch ſaläriert. Auch
Beteiligung an nur reellem Untern.
nicht ausgeſchloſſen. Off. u. Z. a.
840 an die Exped. dieſer Ztg.

Verh. Oek.-Jnſp., in Rüben u.
Rübenſamenbau erf., ſowie mit
allen landw. Maſchinen vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
um 1. Juli dauernde Stellung.

ermittler nicht ausgeſchloſſen.
Offerten unter Z. K. 859 an
die Expedition d. Ztg. [7187

Landwirtsſohn,
militärfrei, ſucht ſof. od. ſpät. Stelle
auf Rittergut bei freier Station.
Offert. unter Z. T. 845 an die
Exp. d. Ztg. erb. [7120

Beſorge ſtreng reell: Verwalter,
Mamſells, Stadt- und Land
mädchen, Schweizer, Knechte,
Sommer-er Eduard Diethold,
Stellenvermittler, Merſeburgerſtr. 3.

Mietgeſuche.
Suche 1. Okt. 1906 eine Wohng.

v.7 Zim. u. Zub. im Preiſe v. 1000
bis 1200 Mk. od. ein Einfamilienh.
i. Nord. v. Halle. Ang. u. B. f. 7028
an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.
Wohnung

in ruhigem, beſſerem Hauſe, 2. Etage,
beſtehend aus 2 Stub., 2 Kammern,
Küche, Korridor und Zub., zu ver
mieten. Zu erfragen Taubenſtr. 14

im Kontor. [7161
Forsterstr. 4,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bad
u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näh. b. Hausmann
daſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [6475

Frieſenſtraße 20, III,

Verreise
auf 15 Tage.Dr. Kohlhardt,

Martinsberg [7206
Landwirt- Buchführun L
schaftliche

doppelte ital. hat nur Erfolg bei
n

Fr. K. Beyer sen.,Halle a. S., Meckelſtr. 6, III.
Witwer in mittleren Jahren,

aut Provinzgeſchäft, wünſchtjederverneiratung.
Gebildete, vermögende Damen
mögen Briefe (Diskretion zuge-
ſichert) auf dieſes ernſtgemeinte
Geſuch unter Klarlegung ihrer
Verhältniſſe sub Z. c. 842 an
die Exped. d. Ztg. richten. [7068

Brich Heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um

Beachtung seiner Auslagen

moderner UHochzeits-
und Patengeschenke.

Grosse Steinstr. 88.

R.-Sp.-V.p (4948

Momige (7147
(gar. reiner Bienenhonig)
t. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

R. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.

5 Prozent Rabatt.

Aufriechtig!
Herrſchaftlicher Diener, 28 J
in guter Stellung, wünſcht die Be
kanntſchaft eines anſtänd. Mädchens
oder Witwe zwecks ſpäterer Ver-
heiratung. Anonym zwecklos. Ver-
ſchwiegenheit zugeſichert. Off. erb.
mit genauer Angabe der Verhältniſſe
und Bild unt. Z. 1. 850 an die
Exped. dieſer Zeitung. (7186

In dieser Nacht versechied

im noch nicht vollendeten 50.

den verschiedenen amtlichen

Der Kurator der Ver,

J Famien Nachrichten.

Herr Vniversitäts-Sekretär Kanzleirat

Robert Baerwald
Der seinem Berufe viel zu früh Entrissene hat sich in

I hiesigen Universitätsverwaltung im Laufe von 23 Jahren
übertragen worden sind, stets durch grosse Pflichttreue, ehren-

I hafte Gesinnung und liebenswürdiges Wesen ausgezeichnet
j sodass sein Heimgang sehr schmerzlich empfunden wird. t

Sein Andenken wird allzeit in Ehren gebalten werden.

Halle -Wittenberg.

Meyer, Geheimer Regierungsrat,
zugleich im Namen der Beamten der Universität.

plötzlich

Lebensjabre.

Stellungen, die ihm bei der

Priedrichs-Universität

im 88. Lebensjahre
Uwm stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 18. Mai
Zietenstrasse 21.,

Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief sanft unser innigstgeliebter Vater, Gross-

vater und Schwiegervater, der Rentner

Gustav Albert Krause

Familie Richard Krause,
Familie Hempelmann.

Beerdigung findet von der Kapelle des Stadtgottesackers
aus am Montag nachmittag 3 Uhr statt.

1906.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute nachmittag um 4 Uhr

nahm Gott unſere

Elisabeth
im Alter von 18/, Jahren zu ſich.

Halle a. S., d. 18. Mai 1906.
Paſtor Haarmann

u. Frau Elisabeth geb. Kieserling.

Die Beerdigung des Ver-
storbenen Kanzleirats

Robert Baerwald
findet am Montag vormittag
11 Ubr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Schröder mit Herrn Jakob
Jürgenſen (Magdeburg--Em-
pangweni, Natal). Fräul. Dora
Lindenberg m. Hrn. Ritterguts

4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. Juli
zu vermieten. Näh. b. Hausmann.

beſitzer Karl Lüdden (Stettin-
Niederaalkirt).

Verehelicht: Herr Dr. pti,
Paul Schönherr m. Frl. Luci
Goffrier (Friedenau). Herr Joh.
Ringleben m. Frl. Lilli Vogeli
(Götzdorf). Hr. Hofkavalier Rud.
von Stuckrad mit Frl. Margarele
von Tiedemann (Wannſee).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Paſtor Haniſch (GroßBarten
leben). Hrn. Rechtsanwalt Pa
Keydel (Pirna). EineTochter: Herrn Oskar Grif
(Weißenfels). Hrn. Frhrn. vo
Bülow (Beyernaumburg). Hrn
Gerichtsaſſeſſor A. Ernſt Berlin

Geſtorben: Hr. Hauptmann
a. D. Kurt von Baſſewitz (Fuche
höfen bei Waldau, Oſtpr.
Rittmeiſter und Eskadronch
Staats von Lewinski (Burg
bei Trebnitz). Hr. Rentier Anbol
Koch (Raguhn). Hr. Privatman
Gotthelf Kleinert (Halberſtad
Hr. Paſtor ewer. Heinrich n

ott Pezold (Schönfließ NN

rau Adele Pohl ver
gew. von Kalinowski,
von Mletzko Breslau.
Friederike Kramer geb. Menſe

GBadersleben).
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I.

Sonntag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Wie wir hören, iſt die

Wahl des Profeſſors der klaſſiſchen Archäologie Dr. phil. Karl
dobert zum Rektor der Univerſität Halle a. S. für das

Studienjahr vom 12. Juli 1906 bis dahin 1907 vom Kultus-
miniſter beſtätigt worden. Profeſſor Robert iſt im laufenden
Studienjahre Dekan der philoſophiſchen Fakultät.

S

-he. Hochſchulnachrichten. Die 50 jährige Doktorjubelfeier be
geht am 21. Mai der Geheime Rat Profeſſor Dr. theol, Anton
von Schol z, Ordinarius der Exegeſe des alten Teſtaments und der
hibliſch- orientaliſchen Sprachen an der Würzburger Univerſität.
Der Hygieniker a. o. Profeſſor Dr. med. Emil Freiherr von Dungern
in Freiburg i. Br. iſt als Chefarzt der wiſſenſchaftlichen Abteilung
des Jnſtitutes für experimentelle Krebsforſchung und a. o. Profeſſor an
die Univerſität Heidelberg berufen worden. Dr. von Dungern iſt ein
eborener Würzburger und ſteht im 40. Lebensjahre Für das Fach

der Geſchichte habilitierte ſich an der Bonner Univerſität Dr. phil.
Juſtus Hashagen aus Bremerhaven. Amtlich wird die Er
nennung des etatsmäßigen Profeſſors an der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover, Dr. Konrad Dieterici zum ordentlichen Profeſſor
der Phyſik an der Univerſität Roſtock beſtätigt. Er wird dort Nach
ſolger des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors Dr. L. Matthießen.

Dem Privatdozenten für neuere deutſche Literaturgeſchichte an der
Wiener Univerſität, Dr. phil. Robert Franz Arnold iſt der Titel
eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Neue Papyrusfunde in Aegypten. Die Herren Dr. Grenfell
und Dr. Hunt, die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren alle Winter
in Aegypten nach Papyrus graben und alle Sommer neugefundene
Papyrus veröffentlichen, berichten in der „Times“ vom 14. Mai
über die glänzenden Ergebniſſe des letzten Winters, wo ſie auf
der bisher ſchon recht ergiebigen Stätte des alten Oxyrhynhos zum
fünften Male mit verſtärkten Kräften gruben, nämlich mit über
200 Männern und Knaben. Was dort abgegraben wird, ſind die
Schutthaufen außerhalb der alten Stadt, in denen man all die
Jahrhunderte hindurch allen Abfall und namentlich alle Makulatur
an Akten und Buchreſten abgeladen hat. Jetzt nun zum erſten
Male ſind die Schatzgräber auf maſſenhafte Reſte von Büchern
geſtoßen, die Ueberbleibſel von verkommenen Bibliotheken gebildeter
Leute, und wenn auch keine vollſtändige Rolle auf den Schutthaufen
geworfen iſt, ſo finden ſich doch zu ſammenhängende Folgen von
Kolumnen, und dieſe Folgen werden zweifellos durch Zuſammen
fügung des getrennt Erhaltenen noch gewaltig wachſen. Die Fund-
ſtücke (in 131 Kiſten) befinden ſich erſt ſeit Ende April in Oxford
und konnten erſt zum geringſten Teile einigermaßen unterſucht
und geleſen werden. Teils iſt es erhaltene griechiſche Literatur
in ſehr alten Handſchriften, was hier zutage kommt, teils aber
auch verlorene. Von der letzteren Art wird angeführt: Pindars
Päane in beträchtlichem Umfange, zunächſt neun Kolumnen zu
15 Verſen mit antikem Kommentar; Euripides' Hypſipyle, 100
Verſe und mehr; Sappho in Reſten mehrerer Handſchriften; dann
ein wenig bekannter Lyriker des 4. Jahrhunderts v. Chr., Kerkidas
aus Arkadien, der auch Philoſoph und Staatsmann war, mit mehr
als 70 Verſen; weiter, mit Reſten großen Umfangs, ein Hiſtoriker,
der die Zeit nach dem peloponneſiſchen Kriege ausführlich behandelt
hat, vielleicht Theopompos von Chios; endlich, ebenfalls mit nicht
geringen Reſten, ein Kommentar zum 2. Buche des Thukydides,
wohl im 1. Jahrhundert n. Chr. verfaßt. Unter den erhaltenen
Schriftſtellern, von denen Handſchriften in größeren Reſten hier
erſcheinen, nennen wir Platon (Phaedrus und Gaſtmahl),
Demoſthenes, Jſokrates, Lyſias.

zität

Da nun aber
in byzantiniſcher Zeit und als chriſtliche Stadt
auch damals Schutt ablagerte, ſo gibt es unter
von Papyrus- und Pergamentbüchern nicht nur ein Papyrusblatt
aus Salluſt's Catilinaga, ſondern auch ein Pergamentblatt
einem verlorenen Evangelium, in 45 Zeilen, worüber die Ent-
decker ekwas ausführlicher berichten: „Beſchrieben wird ein Beſuch
Jeſu und ſeiner Jünger im Tempel zu Jeruſalem und ihre Be-
gegnung mit einem Phariſäer, der ihnen vorwirft, daß ſie die vor-
geſchriebene Reinigung beim Eintritt unterlaſſen hätten.

er Frage und Antwort, in welcher der Phariſäer eingehend die
von ihm ſelbſt beobachteten Zeremonien beſchreibt, gibt

Oxyrhyndros auch
noch beſtand
den ſpäten Reſten

und

aus

Nach

Jeſus eine
beredte und vernichtende Erwiderung, unter Gegenüberſtellung von
äußerer und innerer Reinheit.

o
hert

unſeren Evangelien.

mit jüdiſchem Zeremoniell.“

Reiterkunſtſtück eines
Vermiſchtes.

preußiſchen Generals.

kaſino des Militärreitinſtituts zu Hannover

Nichts ähnliches
Hervortretend iſt in dem Bruchſtück der ge-

bildete literariſche Stil und das Maleriſche und Kräftige
Ausdrucks, ſowie eine, ſei es echte, ſei es angenommene Vertraut-

Wir enthalten uns unſererſeits
aller Bemerkungen hierzu; alt iſt ja dieſe Handſchrft nicht, ſondern
früheſtens aus dem 4. Jahrhundert.

findet ſich in

des

Jm Offizier-
fand

dieſer Tage die Abſchiedsfeier für den bisherigen Chef des Jnſtituts,
Generalleutnant v. Mitzlaff, ſtatt, der am 1. Mai auf ſeinen

2. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Wunſch zur Dispoſition geſtellt wurde. Nach Beendigung der Tafel
erſchien der Generalleutnant auf ſeinem Rappen, den
er in den letzten Jahren bei den Wildjagden ritt, mit der Meute
im Saale und hielt hoch zu Roß eine Anſprache an die
Tiſchgäſte. Der General betonte, daß die Dreſſur des Pferdes
im Reitinſtitut nur eine Vorbereitung ſei für das Vorwärts-
reiten. Für den Eskadronchef, den Regimentskommandeur und
den Führer großer Kavalleriemaſſen ſei das Vorwärtsreiten die
erſte Bedingung. Hierzu ſei das Jagdreiten hinter der Meute die
beſte Vorbereitung. Herr v. Mitzlaff ſchloß mit einem „Horrido
auf das Jagdreiten und ließ dann vom Huntsmann „Halali“ blaſen.
Mit einem „Weidmannsheil“ verließ der ſcheidende Chef zu Pferde
den Saal und ritt die Treppe hinunter, gefolgt von
der Meute. Ein ähnliches Reiterſtückchen vollbrachte einſt an der
gleichen Selle der frühere Chef des Jnſtituts, General v. Willich.
Bei der Abſchiedsfeier für Generalleutnant v. Mitzlaff war auch
der Generalinſpekteur der Kavallerie, Edler v. d. Planitz, aus
Berlin zugegen, der die Bravourleiſtung des Generals in einer
Anſprache feierte.

Von ſchweren Gewittern iſt auch ein großer Teil
Schleſiens, beſonders das ſchleſiſche Jnduſtriegebiet, heim-
geſucht worden. Jn Zabrze glichen die Straßen reißenden Bächen.
Viele Stallungen wurden umgeriſſen. Auf dem Lande ſtehen viele
Beſitzungen unter Waſſer. Die Keller ſind mit Waſſer gefüllt,
und in manchen Wohnungen ſchwimmen die Möbel umher. Daß
bei Teſchen der Blitz in einen Leichenzug ſchlug, wobei 13 Perſonen
getötet, zwanzig verletzt wurden, haben wir ſchon mitgeteilt. Blitz
ſchlägen ſind eine ganze Anzahl Menſchen auch am Donnerstag zum
Opfer gefallen. Jn Hallerſtadt wurden zwei Mädchen vom Blitz
erſchlagen. Jn Guſtau tötete der Blitz einen galiziſchen Arbeiter.
Jn Groß-Kauer ſchlug der Blitz in die katholiſche Kirche und ver-
letzte einen dort arbeitenden Dachdecker. Zahlreiches Vieh iſt durch
Blitzſchläge getötet worden.

Unter außerordentlich ſenſationellen Umſtänden wurde am
Sonntag abend in NewYork eine 84 jährige alte
Fraugausder Gefangenſchaft befreit, in der ſie von
gewiſſenloſen Leuten gehalten wurde. Als ein Fußgänger durch
eine der Seitenſtraßen ging, fiel eine kleine Holzſchachtel zu ſeinen
Füßen nieder. Er hob ſie auf und fand, als er ſie öffnete, einen
mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel, den er ſofort, ſeines Jnhalts
wegen, der Polizei übergab. Zwei Geheimpoliziſten begaben ſich
nach dem Hauſe und fanden im oberſten Stockwerke in einer kleinen
Kammer die alte Dame, eine Mrs. Kelly, eingeſperrt. Sie erzählte,
daß ſie nach dem vor zwei Jahren erfolgten Tode ihres Gatten von
einem befreundeten Ehepaar eingeladen worden war, bei ihnen zu
wohnen. Sie veranlaßten ſie, ein Teſtament zu ihren Gunſten aus-
zuſtellen, was ſie auch tat. Sobald dies geſchehen wakr, ſperrten ſie
die alte Dame in ein kleines Zimmer ein, ſchlugen ſie häufig und
gaben ihr ſo wenig zu eſſen, daß ſie oft dem Hungertode nahe war.
Wenn andere Freunde nach ihr fragten, ſo erhielten ſie immer den
Beſcheid, daß Frau Kelly ſchwer krank ſei und der Arzt abſolute
Ruhe angeordnet habe. Am Sonntag ging nun das gewiſſenloſe
Ebepaar ins Theater und vergaß dabei, die Tür der Kammer ab-
zuſchließen, in welcher Frau Kelly, nebenbei bemerkt, eine ſehr
reiche Dame, gefangen gehalten wurde. Sie ſchleppte ſich nach einem
der Vorderzimmer und zerbrach, da ſie zu ſchwach waär, das Fenſter
zu öffnen, eine Fenſterſcheibe, durch welche ſie die Schachtel mit der
Botſchaft auf die Straße warf. Das Ehepaar wurde bei ſeiner
Heimkehr vom Theater verhaftet.

Heiteres aus den Schreckenstagen in San Francisco. Die
Kataſtrophe, die über die Stadt am „Goldenen Tor“ hernieder-
gegangen iſt, hat neben den vielen Schreckniſſen, die ſie begleiteten,
auch viele komiſche Zwiſchenfälle gehabt. So hatten z. B. die
Damen, die gern mit dem Reichtum ihres üppigen, goldblonden
Haares Staat machten, ſchwer darunter zu leiden, daß der Vorrat
der Drogerien erſchöpft war und es eine geraume Zeit dauerte,
bis neues Superoxyd eintraf. Die Folge davon war, daß man
Damen mit den verſchiedenſten Haarſchattierungen auf der Straße
traf. Braun mit gelb untermiſcht, ſchwarz mit blond, kaſtanien
braun und blond, die ſchönſten Zebrafarben waren entſtanden.
Ein Regierungsbureau, das von Bittſtellern überlaufen war, hatte
an ſeiner Tür ein Plakat folgenden Jnhalts angeheftet: „Es wird
gebeten, uns von großem, perſönlichem Unglück oder heldenhaften
Rettungstaten zu verſchonen. Wir haben alle gehört.“ Ein
Ofen, den ein findigoer Unternehmer zwiſchen drei hohen Kiſten
auf die Straße geſtellt hatte und an dem ſich die Frierenden gegen
Entgelt von 5 Cents wärmen konnten, trug die ſtolze Jnſchrift:
„Palace-Hotel“. Es wurde ſtreng darauf geachtet, daß nach
10 Uhr nachts kein Licht mehr brannte. Ein patrouillierender
Soldat bemerkte in einem Hauſe des vornehmſten Viertels eines
Abends gegen Mitternacht Licht. Er klopfte an, ein älterer,
würdiger Herr öffnete die Tür handbreit und fragte nach ſeinem
Begehr. „Löſchen Sie das Licht aus, es iſt nach 10 Uhr!“ ant-
wortete der Soldat. Der Herr erwiderte, daß er das Licht aus-
löſchen würde, wenn er fertig wäre, und wollte die Tür ſchließen,
doch raſch klemmte der brave Soldat ſein Gewehr durch die Tür-
ſpalte und trat in das Haus ein. Der Herr griff nach ſeinem auf
dem Schreibtiſche liegenden Revolver, doch ehe er es ſich verſah,
hatte er einen wohlgezielten Boxerſchlag unter das Kinn erhalten,
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für Anhalt und Thüringen.
der ihn zu Boden ſtreckte. Der Soldat löſchte das Licht aus und
ging ſeiner Wege. Am nächſten Tage erfuhr er, daß es der
ruſſiſche Generalkonſul geweſen war, den er bei Aus
übung ſeiner Dienſtpflichten etwas unſanft geſtört hatte.Wegen Blutſchande wurden in Vorbeck bei Eſſen der Arbeiter

Ludwig Kohnert und ſein kaum dem Kindesalter enttwachſener Sohn
verhaftet. Sie hatten ſich an der 15 Jahre alten Tochter und
Halbſchweſter ſittlich vergangen.

Die Genickſtarre greift in Weſtfalen immer weiter um ſich.
Jn Langendreer ſind zwei nuee Fälle zu verzeichnen, ein Fall wird
weiter von Lütgendortmund gemeldet. Jn allen Fällen ſind es
Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren.

Verhaftung eines Defraudanten. Jn Bunzlau in Schleſien
iſt am Sonnabend der Bezirkskaſſierer des ſozialdemokratiſchen
Deutſchen Metallarbeiterverbandes, Alfred Klemt, der ſeit Anfang
Februar dieſes Jahres aus Berlin flüchtig war, verhaftet worden.

Zu dem Unglück in Kalk bei Köln. Von den in der Werkzeug-
maſchinenfabrik von Breuer, Schuhmacher u. Co. in Kalk verunglückten
fünf Perſonen ſind nunmehr bereits zwei im Kalker Krankenhauſe ge-
ſtorben.

W. Der Simplont unnel wird am heutigen 19. Mai offiziell er
öffnet. Der König von Italien hat ſich am Freitag abend in Begleitung
des Miniſterpräſidenten Sonnino und des Arbeitsminiſters Carmine
nach Domodoſſola und Brig begeben, um der Feier beizuwohnen.

Ein giftfeſter Mann. Die neueſte Merkwürdigkeit aus Amerika
iſt ein ſür Gifte unempfänglicher Mann. Jn einem Londoner Hotel
ſoll er unter der Aufſicht von Aerzten und anderen vertrauenswürdigen
Perſonen Giftmengen zu ſich genommen haben, die hingereicht hätten,
20 geſunde Menſchen zu töten, während er das ohne merkbare Be
ſchwerden ertrug. Die von ihm verzehrten Gifte waren Strychnin,
Phosphor, Jndigo und Schweinfurter Grün.

Eine der größten Merk würdigkeiten Color ados iſt der verſteinerte
Stumpf eines rieſigen roten Sandelholzbaumes. Der durchweg zu Stein
verwandelte Stumpf findet ſich bei Floriſſant. Obgleich ſeit der erſten
Durchforſchung Colorados ſehr viele Leute Bruchſtücke davon im Geſamt-
gewicht von mehreren Tonnen mit weggenommen haben, ſoll der Stumpf

noch immer wenigſtens 800 Zentner wiegen.
Feſtnahme einer gefährlichen Verbrecherin.

zum Mittwoch wurden einem Kaufmann in
Mädchen zweitauſend Mark geſtohlen. Es gelang der Kriminal-
polizei, die Perſönlichkeit der Diebin als die berüchtigte, viel
fach beſtrafte internationale Lebedame, Kupplerin und
Diebin Thereſe Schulze feſtzuſtellen die ſich mit
Vorliebe Senta von Rhein nennt. Sie wurde auf Grund eines
Telegramms der Berliner Behörde in der Nacht zum Freitag
in Eiſenach mit einem von ihr verführten jungen Mädchen ver
haftet, entwich aber mit ihr aus dem Polizeigefängnis und
konnte erſt am Nachmittag mit Hilfe des herangezogenen Militärs
wieder ergriffen werden.

Tödlicher Unfall einer engliſchen Schriftſtellerin. Aus London
wird berichtet Die Schriftſtellerin Frau Ada S. Ballin, die Verfaſſerin
zahlreicher Kinderbücher und Eigentümerin der Zeitſchriften Baby, The
Mothers Magazine u. a., verunglückte am Montag in trauriger Weiſe.
Sie erwartete den Beſuch einer Freundin und lehnte ſich, nach dieſer
ausſchauend, aus dem Fenſter eines oberen Stockwerkes ihres Hauſes.
Sie verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße hinunter.
Frau Ballin erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach fünf Minuten
verſchied.

Ein verſunkener Berg. Die Philippinen ſollen
letzten Wochen von den Erdumwälzungen berührt worden ſein. Wie
nämlich aus Bangui an der Nordſpitze der Jnſel Luzon gemeldet
wird, verſank dort am 5. d. M.
vollkommen an ſeiner Stelle befindet ſich jetzt ein
Es iſt noch unbekannt, wieviel Menſchen umgekommen ſind; die
Abhänge des Berges Detula waren von Eingeborenen bewohnt.

Jn der Nacht
Berlin von einem

den

r D. Jder Berg Detulga
Se C

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Ueberall zu haben

unentbehriche Zahn-Creme.
erhält die Zähne rein, wweiss un gesundt.

[6443

oder beim Lernen
zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Br. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (6303Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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Jlackenkleicler, Bolerokleicler, Taillenkleicer, Kleiderröcke und Blusen
in Leinen, Piqué, Mull, Voile, Mousseline u. Seidenstoffen.

Spitzenumhänge, Spitzenstolas, Gazestolas und Feclerstolas.

Wollmousseline, Waschstoffe, sowie die neuesten Woll- u. Seiclen-Stoffe.
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Als das Verderben hereinbrach, wurde ein laukes, donnerähnliches
unterirdiſches Getöſe vernommen.

Der Beleidigungsprozeß gegen den Oberſt a. D. Hüger iſt am
Freitag, wie ſchon kurz gemeldet, von dem Dortmunder Landgericht
wieder aufgenommen worden. Jm Juli vorigen Jahres war die Ver
handlung bekanntlich kurz vor ihrer Beendigung abgebrochen worden,
weil Hüger und ſein Arzt erklärten, er könne ihr wegen nervöſer Er
krankung nicht mehr folgen. Jetzt nach faſt zehn Monaten beantragte
Hüger aus dem gleichen Grunde weitere Vertagung, die aber abge
Tehnt wurde. Ferner lehnte er den geſamten Gerichtshof wegen Be
fangenheit ab, den Vorſitzenden namentlich wegen der Behandlung
früherer Vertagungsanträge, die ſämtlichen Beiſitzer, weil ſie Reſerve
offiziere ſeien und in einem Prozeß wegen Beleidigung des ge
ſamten Offizierkorps nicht unparteiiſch zu richten vermöchten Auch
dieſe Anträge wurden von einem ad hoc zuſammengetretenen Gerichts
hof abgelehnt. Als das erſte Gericht dann die Verhandlung er
öffnet hatte und Hüger zu einer Aeußerung auf die Anklage aufforderte,
lehnte dieſer jede Aeußerung dazu ab! Darauf wurde die
Verhandlung auf morgen früh 9 Uhr vertagt.

Die zum Tode verurteilte Frau Bloemers hat, wie jetzt bekannt
wird, ihre bereits angemeldete Reviſion gegen das Urteil des Düſſel
dorfer Schwurgerichts auf Einwirkung ihrer Mutter hin wieder zurück
gezogen. Die Mutter hatte ihrer Tochter ins Gewiſſen geredet, ſie
möge ihren Mann, in deſſen Gemeinſchaft ſie doch den Raubmord an
dem Oberſtleutnant a. D. Roos in M.Gladbach ausgeführt habe,
auch in der Sterbeſtunde nicht allein laſſen. Der Verteidiger hat
indeſſen mit Unterſtützung einiger Geſchworenen im Intereſſe der Frau,
die in kurzem im Unterſuchungsgefängnis ihrer Entbindung entgegen
ſieht, ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet.

Die Vorgänge in der Univerſitäts Frauenklinik zu Roſtock in
Mecklenburg, über die wir berichtet haben, erſcheinen bei genauerer
Unterſuchung erfreulicherweiſe für den bisherigen Leiter der Klinik
Geheimrat Prof. Dr. Schatz weniger belaſtend, als es zuerſt den Anſchein
hatte. Es ſieht ſo aus, als ſeien dieſe Vorgänge anfänglich über Gebühr
aufgebauſcht worden. Leiter der Disziplinarunterſuchung gegen Geheimrat
Schatz iſt der UniverſitätsVizekanzler, Wirkl. Geh. Legationsrat v. Buchka,
früherer Kolonialdirektor in Berlin. Nach deſſen am 19. Juni aus Wies-
baden erfolgenden Rückkehr wird es ſich entſcheiden ob überhaupt
ein Strafverfahren eingeleitet wird. Die Beſchuldigungen gegen
Schatz ſind nach ſicheren Ermittelungen von dem früheren Schreiber
des Profeſſors, namens Schoof, erhoben; ſie werden zurzeit im
Schweriner Miniſterium einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Schatz ſelbſt arbeitet eine umfangreiche Rechtfertigungsſchrift aus,
die er Anfang nächſter Woche dem Miniſter einſendet. Der Haupt
vorwurf richtet ſich gegen den von ihm während der letzten zwangig
Jahre ſeiner Amtstätigkeit gebildeten Reſervefonds, der, von ihm
eigenmächtig ohne Vorwiſſen der Regierung gebildet, zuletzt etwa
10 000 Mark betrug und kürzlich an die Staatskaſſe abgeliefert
worden iſt. Profeſſor Schatz hat auf Grund eigener Machtvoll-
kommenheit jenen Fonds gebildet, um, getrieben von einem ge
wiſſen Ehrgeiz, die Einnahmen der von ihm neugebildeten, außer-
ordentlich umfangreichen Frauenklinik und Hebammenſchule in jedem
Jahre gleichmäßig balancieren zu können. Er beſtreitet nicht, daß
die auch ſonſt von ihm geführten Etats rechneriſche Fehler auf
weiſen könnten, behauptet aber, niemals irgend eine doloſe Be
reicherung beabſichtigt oder ausgeführt zu haben. Die Be-
ſchuldigungen richten ſich im übrigen in ganz kleinlicher Weiſe gegen
einzelne untergeordnete Tätigkeiten ſeiner Amtsführung, die teil
weiſe anderthalb Jahrzehnte zurückliegen.

Der New-Yorker Lebemann John Daly, der überall in
Amerika, wo hoch Haſard geſpielt wurde, zu finden war und der
Ende April ſtarb, hinterließ eine halbe Million
Dollars zu Gunſten einer Stiftung, aus der ge-
richtlich verurteilte und infolgedeſſen geſellſchaft unmöglich ge-
wordene Falſchſpieler nach Abbüßung ihrer Strafen
Unterſtützungen empfangen ſollen. Er will ſich wohl nach
dem Tode ſeinen Spießgeſellen noch dankbar erweiſen.,

Als ein Akt des Aberglaubens hat ſich, wie man aus Zürich
meldet, der anfänglich rätſelhafte Fund eines Sargens mit der
Leiche einer Frau in Erlenbach herausgeſtellt. Die als abergläubiſch
bekannke Familie hatte die Leiche der Mutter tm Hauſe behalten
wollen, damit ſie die Familie zuſammenhalte und auf deren Wohl
ergehen einen guten Einfluß ausübe. Statt des Sarges mit der
Leiche der Mutter war ſeinerzeit ein ſolcher mit Hobelſpänen gefüllt
begraben worden.

Ein falſcher Herzog. Aus London wird eine Schwindel
geſchichte berichtet, die in der engliſchen Hauptſtadt beträchtliches
Aufſehen erregt. Es handelt ſich um die „unabhängige Republik
Cunani“, von der freilich noch niemand etwas gehört haben wird.
Vor einigen Jahren entſtand in Südamerika ein Grenzſtreit
zwiſchen Frankreich und Braſilien, der ſchließlich vor ein Schieds
gericht kam und im Jahre 1900 zugunſten von Braſilien entſchieden
wurde. Das ſtrittige Gebiet war die Gegend um ein elendes,
kleines Dorf an der Seeküſte, eben dieſes Cunani, deſſen ganze
Einwohnerſchaft aus ein paar Dutzend friedlichen Braſilianern
beſtand. Nach der Schlichtung des Streites übernahim Braſilien
dieſes Gebiet, und die Geſchichte von Cunani ſchien zu Ende. Da
nahmen ſich ein paar Abenteurer der Sache an, die hier eine
günſtige Gelegenheit erkannten, auf die Dummheit eines gewiſſen
europäiſchen Publikums zu ſpekulieren. Das Haupt der Geſell
ſchaft war ein Mann namens Adolf Brézet, der ſich, um glaub
würdiger zu erſcheinen und naive Gemüter zu blenden, hochtrabende
Tittel, darunter den eines Herzogs von Beaufort, beilegte. Dieſer
falſche Herzog gründete alſo mit ein paar verwandten Seelen zu-
ſammen den „Freiſtaat Cunani“. Ein Blaubuch wurde ausge-
geben, das die wunderbaren Reichtümer des Lasdes an Natur-
ſchätzen in glühenden Farben ſchilderte, das ergreifende Geſchichten
von dem Verzweiflungskampf der Einwohner für ihre Freiheit, für
ihre Unabhängigkeit von Braſilien erzählte und in Europa für das
bedrängte Cunani Sympathie und Unterſtützung, vor allen Dingen
durch Kapital, zu erlangen ſuchte. Jn Paris wurde der erſte Angriff
auf das leichtgläubige Publikum verhindert. Der Herzog verſuchte,
ein Syndikat mit einem nominellen Kapital von 2 Millionen Mark
„zum Aufſchluß des Landes“ zu gründen; die Behörden wurden
aber aufmerkſam, und der unternehmende Mann verſchwand aus
Paris, um in London aufzutauchen und ſeinen Verſuch
womöglich auf größerer Baſis zu wwuiederholen. Auch
nach Spanien wurden Emiſſäre geſandt und ebenſo nach Berlin.
Brézet ſitzt inzwiſchen immer noch in London; er ernennt „Kon
ſuln“ für den Staat, läßt ſich interviewen, verhandelt über Kon
zeſſionen und tritt mit Handelskammern in Verbindung.

O. P. Lynchjuſtiz. Wie in einer Korreſpondenz Petersburger Blätter
aus Kiſſljakowka berichtet wird, hat im vorigen Sommer an der
Wladikawkas Bahn eine Lynchjuſtizbewegung begonnen, die ſich
gegen Diebe richtet und in Aſow ihren Anfang nahm. Jn Aſow
hat ein Volkshaufe drei Tage lang eine Hetze auf die Diebe ver
anſtaltet, die fünf Jahre lang die Stadt unſicher gemacht haben.
Die Häuſer, in denen Diebe wohnten, wurden in Brand ges-
ſteckt; man zerrte die Diebe ſogar aus den Haftlokalen der
Polizeihäuſer. Dann griff die Bewegung nach Roſtow hin-

über. Nun iſt es in Kiſſljakowra zur blutigen Lynchjuſtiz
ekommen. Dort hatten die Diebe nicht nur nachts, ſondern auch am
age das Leben unſicher gemacht. Eines Sonntags, während die

meiſten Bewohner ſich in der Kirche befanden, waren ſechs Ein
brecher in eines der Häuschen des Ortes eingedrungen und
hatten dort zu hauſen begonnen. Sie wurden von einem

Paſſanten bemerkt, der der Beſitzerin des Häuschens Mitteilung
davon machte. Die Frau eilte zur Polizei, die bald darauf die
Einbrecher ins Arreſtlokal abführte. Nach Schluß des Gottesdienſtes
zogen die Kirchenbeſucher vor das Haftlokal. Der Volkshaufe über
wältigte die wenig zahlreiche Wache des Arreſtantenhauſes und zerrte
die Häftlinge auf die Straße hinaus. Nun begann eine ſchreckliche
Mißhandlung der Diebe. Die wütende Volksmenge rieß die Unglücklichen
buchſtäblich in Stücke. Als am ſelben Tage drei andere Diebe aus
dem Dorfe Jokaterinowka und zwei von der Station Kuſchtſchewka der
Wladikawkas-Bahn durch die Straßen geführt wurden, überfiel der
Volkshaufe auch dieſe Diebe, entriß ſie den Geleitmannſchaften und
ruhte auch hier nicht eher, als bis die Häftlinge unter den furchtbarſten
Mißhandlungen ihren Geiſt aushauchten. Jnsgeſamt ſind an jenem
Tage elf Diebe der Volkswut zum Opfer gefallen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer a. D. Albert

Schenk zu Magdeburg, bisher zu Olvenſtedt im Kreiſe Wolmirſtedt,
und dem Lehrer a. D. Hermann Scharff zu Calbe a. S. der Adler
der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern dem Wegebauaufſeher
Wilhelm Strutz zu Haſſerode bei Wernigerode und dem penſionierten
Eiſenbahnzugführer Max Neumärker zu Halle a. S., bisher in
Poſen, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
AbendRennen. Jn Leipzig fand am 17. d. Mts. ein Abend-

Radrennen über 25 km hinter Führungsmotoren ſtatt. Teilnehmer
OberbergerMünchen, BlauLeipztg, Ebert Leipzig. Sieger Ebert auf
Brennabor.Magdeburg, 18. Mai. Magdeburger Rennverein.)
Eine Generalverſammlung beſchloß kürzlich die Gründung des Magde-
burger Rennvereins. Der Ehrenvorſitz ſoll Herrn Generalleutnant
v. Bernhardi angetragen werden um Uebernahme des Vorſitzes
im Direktorium ſoll der am 1. Auguſt d. J. ſein Amt antretende Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Lentze erſucht werden.

Hildburghauſen, 17. Mai. (Das 4. Stirnbergfeſt)
findet am 12. Auguſt ſtatt. Für den Vierkampf im volkstümlichen
Wetturnen ſind gewählt Stabhochſpringen, Weitſpringen, Steinſtoßen,
Gewichtheben 75 Pfund, Wettſpiele Fußball, Schleuderball, Schlagball.

Rennen zu Peſt, 17. Mai. Graf Julius KarolyiMemorial.
40 000 Kronen. Für Zweijährige. 1000 m. Graf E. Batthyanys
„Muſe“ 1. L. Egyedis „Gynſa“ 2.

Rennen zu Paris, 17. Mai. Akazienpreis. 25 000 Fres.
2400 m. Pfizers „Le Prodigne“ 1. E. Cunnigtons „Proscope“ 2.

Rennen zu Newmarket, 17. Mai. Payne Stakes. 11 000 W.
Für Dreijährige. 2400 m. W. Hall-Walkers „Black Arrow“ 1.
R. Dalglieſhs „Buckminſter“ 2.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Blücher“ 17. Mai 4 Uhr nachm.

von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Amerika“, von New-York, 18. Mai 744 Uhr morgens von
Plymouth abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 17. Mai 10 Uhr
abends von Neapel abgeg. „Prinz Oskar“, von Genug nach New
York 17. Mai 104 Uhr abends von Neapel abgeg. „Sileſia“, von
Oſtaſien, 17. Mai 6 Uhr nachm. von Havre abgeg. „Deutſchland“,
nach New-York, 17. Mai 54 Uhr nachm. von Cuxhaven abgeg.
„Vandalia“ 17. Mai in Singapur angek. „Theſſalia“, nach der
Weſtküſte Amerikas, 17. Mai 3 Uhr morgens von Cuxhaven
abgeg. „Karthago“, nach Südbraſilien, 18. Mai 434 Uhr morg.
von Cuxhaven abgeg. „Arcadia“ 18. Mai 6 Uhr morgens von
Moji abgeg. „Albingia“, von Mexiko und Havang, 17. Mai 8 Uhr
abends in Corung angek. Kronprinzeſſin Cecilie“, nach Havang
und Mexiko, 17. Mai 7 Uhr abends von Havre abgeg. „Sicilia“
und „Caledonia“ 17. Mai in New-Orleans angek. „Thuringia“,
von der Weſtküſte Amerikas, 17. Mai von Cherbourg abgeg.
„Georgia“ 17. Mai von Progreſo abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 17. Mai 11 Uhr
vorm. von Genug abgeg. „Rhein“ 17. Mai von New-Hork abgeg.
„Würzburg“ 17. Mai von Funchal abgeg. „Freiburg“ 17. Mai
von Funchal abgeg. „Heidelberg“ 17. Mai von Rotterdam abgeg.
„Crefeld“ 17. Mai Dover paſſ. „Köln“ 17. Mai Eaſtbourne paſſ.
„Prinzregent Luitpold“ 18. Mai von Antwerpen abgeg. „Olden-
burg“ 18. Mai in Colombo angek. „König Albert“ 18. Mai
10 Uhr vorm. in Neapel angek. „Schleswig“ 18. Mai 12 Uhr
nachts in Neapel angek. „Heidelberg“ 18. Mai in Antwerpen
angek. „Heſſen“, nach Auſtralien, 16. Mai mittags in Genug
angek. „Amerika“, nach Braſilien, 16. Mai in Rio de Janeiro
angek. „Prinzregent“, von Oſtaſien, 17. Mai 8 Uhr vorm. in
Ankwerpen angek. „Sigmaringen“, von Auſtralien, 17. Mai 1 Uhr
nachm. Gibraltar paſſ.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Mai. (Zur Strafkammerſitzung am

.5 Mai.) Bezugnehmend auf unſeren Bericht in Nr. 213 der „Hall.
Ztg.“ vom 9. Mai über die gegen den Landwirt Herrn Karl Jauck in
Cröllwitz bei Corbetha vor der Strafkammer in Halle a. S. ver-
handelte Strafſache, die mit einer Freiſprechung des Herrn J. endete,
ſchickt uns letzterer folgende Berichtigung 1. Es iſt unwahr, daß der
Pfarrer Reinſtein mich ſchon im Vorprozeſſe beſchuldigt hat, mehr-
fach bei ihm in der Wohnung mich ſeiner Frau genähert zu haben.
Jn dieſem Vorprozeſſe, in dem die Frau Reinſtein als Zeugin ver
nommen wurde, handelte es ſich um einen angeblichen Vorfall, und
von wiederholten Annäherungsverſuchen iſt kein Wort gefallen. 2. Es
iſt unwahr, daß ich in dem erſten Beleidigungsprozeſſe die Sache ſo
gedreht habe, als habe mir die Frau des Pfarrers Ungebührliches
zugemutet. Es iſt kein Wort gefallen, das ſo hätte gedeutet werden
können. 3. Es iſt unwahr, daß der Vorname der Frau des Pfarrers
„Emma“ iſt. Vielmehr hieß ſo das Dienſtmädchen, welches 1895 bei
ihm in Stellung war.

Bücherſchau.
Dr. med. Max Aſch, Herz und Nervenleiden und ihre

Behandlung mit unterbrochenen und Wechſel-
ſt römen. Hiäſtoriſches, Theoretiſches und
Praktiſches in gemeinverſtändlicher Dar-
ſtellung. (Verlag von Hans Baake Nachf. (L. Abel),
Berlin S. 14. Preis 50 Pfg.) Die Tatſachen geben mehr und
mehr den prophetiſchen Worten Prof. Benedikts Recht, der ſchon
vor Jahren ausſprach: „Die mediziniſche Zukunft gehört der Be

handlung der Herzkrankheiten, deren zunehmende Häufigkeit von
medigziniſcher Seite nicht mehr geleugnet werden kann. Indes
wäre eine noch ſo vertiefte Einſicht in das Weſen dieſer Störungen,
die ſo oft auch das Nervenſhſtem ungünſtig beeinfluſſen, praktiſch
wertlos, wenn die Forſchung nicht gleichzeitig Mittel an die Ha
gegeben Hätte, dieſe Zuſtände, welche unſere Volksgeſundheit und
Wehrfähigkeit ſo ſehr bedrohen, wirkſam zu bekämpfen. Jn devorliegenden Schriftchen werden zum erſten Male die Ergebniſſe
der Behandlung mit unterbrochenen Strömen ſſhſtematiſchſammengeſtellt und die Grenzen der neuen Therapie gezeigt an e
Hand der Beobachtungen des Verfaſſers und auf Grund der Be
urteilung derjenigen Aerzte, welche die Methode kritiſch vorurteils-
los geprüft haben. Der Arzt ſowohl wie der Laie findetFülle von Material in der anregend geſchriebenen Broſchüre dic
n Herzkranken und Nervöſen zur Lektüre empfohlen werden
ann.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-8,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 M
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 M

1 Ztr. Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 1,80——3,00 Mt

Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 1,75--3,50 Mt.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2-5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 25--50 Pfg. Eier, pro Modl. 0,95--1,00 Mk
Rhabarber, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfo.
Gurken, 1 Stück 25-—-50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80——90 Pfg.Aepfel, 1 Möl. 50— 120 Pfg. Kalbfleiſch pro Pfd. 70-— 80 91.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mutter- Sorgen.
Vielerlei ſind der Sorgen der Mutter für die heran
wachſende Jugend, und wahrhaftig nicht die kleinſte J
derſelben betrifft das körperliche Wohl ihrer Lieblinge.
Verſtopfung, Verdauungsbeſchwerden und dergl. ſind
die Urſachen vielfacher Unpäßlichkeiten. Jn ſolchen
Fällen bewährt ſich aufs beſte das wohlſchmeckende
„Caliſig““ (Kaliforniſcher FeigenSyrup), das für den
J kindlichen Organismus beſonders geeignete Abführmittel.
Auf die Marke „Caliſig“ ist besonders zu achten. Nur in Apotheken erhältlich.

pro 1/1 Fl. M. 2.50, 1/2 Fl. M. 1.50.
Bestandt.: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.

parat,) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

D.

Verdauuugsbeſchwerden Sod
brennen ervoſe Magenſchwäche
beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich hergeſtellte S

Schering s Pepſin- Eſſenz
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19. e

Niederlagen in Halle: Adler-, Eugel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Stern-
und Waiſenhaus-Apotheke.
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Dreht sich der Scheik um:
„Mich dürstet nach duftigem Rauch“,
„Schnell eine

„Salem Aleikum“!
Salem Aleikum Zigaretten Keine Ausstactung, nur Qualität.

(7154)

Beim Transport einer großen Sendung

eiserner Bettstellen
ſind dieſelben durch Anſtoßen in der Farbe leicht beſchädigt, und habe ich, um dieſelben ſchnellſtens zu räumen,

Preisermässigung von [5
eintreten laſſen.

Einzelne Deckbetten, Unterhbetten, Kissen
V unter Preis. W

Kdolf Sternfel

[7196

Wäsche-Fabrils,
9 Große Alrxichſtraße 21.
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eilt über 4000 Reidungsstucſte
gehen jährlich aus meiner Abteilung: Anfertigung nach Mass hervor.

Garantie für tadellosen Sitz. Schnellste Lieferung. Ueber 300 veueste Dessins in Stoffen am Lager.
Mein Atelier steht unter Leitung erstklassig gebildeter Zuschneider.

Anzüge nach Mass 35-90 M.
Muster zu Diensten.

Herren- und Knaben Moden fertig und nach Mass.
Spezial- Abteilungen für: Vniſorm-, Livree-, Sport-Bekleidung, sowie Amtsroben und Ornate.

G. Assmann, Halle a, S. Markt 15/165,
Lieferant erster Behörden, institute und Vereine

Alle Preislagen und Ausführungen.

Kasse innerhalb 4 Wochen S.

parterre,
I. und II. Etage.

(Prima Referenzen,)

A
Bruno Heydrich's

Konservatorium
rür Musik und Theater,

I. Hallesches Konservatorium,
Poststrasse 21.

Montag, den 21. Mai, abends 6 Uhr
im Konservatoriumssaale

(Uebungs-/3. Iuvikaufführung

Werke für Sologesang, Klavier,
Violine, Cello.

Besonderen Interessenten kann
gegen vorberige Anmeldung beim
Direktor der Zutritt gewährt

werden. [7159Anuswärtige Theater.

Sonntag, den 20. und Montag,
den 21. Mai 1906.

Leipzig (Neues Theater): Hoff-
manns Erzählungen. Vorher:
Phantaſien im Bremer Rats-
keller. Montag: Sicilianiſche

Hierauf: DerBauernehre.

FORTUNA, imperiales, 1/20 Kisten

Regalia de Londres,

Grosses Format,

aromatischer Geschmack,Angenehmer,

Aus milden Tabaken hoergestollt,
Aeusserst preiswerte Qualitäten!

S
e

e
Voll ständige Preis-
listoen über mein
reichhaltiges Lager

G kostenfrei.

INES, Media Regalia, 1/10 Kisten M. 50. d. Tsd,
r e I

PRINCIPE DE LA PATZ, 1/20 Kisten 5

3 Vorzügliche Cigarren

Proben in beſiebiger Anzahl. Bei Originalkisten und Baarzahlung 5 b Rabatt,

OTTO BOENICKE
Hoflieferant Sr, Maj. d. Kaisers u. Königs

e BERLIN V. 8, Französischestrasse 21.
p Für Sachsen etc, in Leipzig: OTTO BOENICKE, G. m. b. H. Peterstr. 3.

75.
100.

Bajazzo.
Leipzig (Altes Theater): Leipziger

Bilderbogen. Montag: Leip
ziger Bilderbogen.

Weimar (Hoftheater): Die Meiſter
ſinger.

Piele Tauſend

Kuchen
De n L.e mißraten De

jährlich, weil die Hausfrauen
durch allerlei Reklame ange-
botene, meiſt nachgemachte u.
billige Backpulver, die vor
Gebrauch nicht erkennbar, zu
Schaden kommen.
Am zuverläſſigſten wirkt
Germania-

Backpulver.
Millionenfach bewährt

durch die unübertroffenen,
prachtvoll ſchönen Kuchen, die
auch der ungeübteſten Hand

gelingen. [6459
Rezepte gratis.

Ausdrücklich Germania-
Backpulver fordern,

„eſſeres gibts nicht!
à 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg.
mit Prämienbon.

Erhältlich durch mein Plakat
bekannte Geſchäfte und in der
Hefen u. Backpulverfabrik
Verkaufslokal Märkerſtraße,
geöffnet 7—-12 u. 22—-7 Uhr,

Sonntags bis 9 vorm.

Th. Franz,
Hoflieferant,

Deutſchlands größte Back
pulverfabrik im Bäckerei u.

Konditorei Verkehr.

Rheinivche Schaumweinſabrit

H. F. Neumeyer, Saarbrücken,
empfiehlt als sehr preiswert

Cabinet-Cider Sekt à VI. 1,40 Mk.
In Deutsehland a. Flaschen gefüllt
Carte Blanche à FI. 1,85 MK.,
Carte d'or à FI. 2,15 MK.,
Astispumante à FI. 2,50 Mk.
„Italien. Drauben-Champagner).

Versend von Fl. frei Haus dureh
Weinbandlung Otto Thieme.

Fernruf 2544. [6841
Detail- Verkauf Geiststr.

2 Glekwunschkarten
zu allen Gelegenbeiten,

Dam fschiffahrt nach Räöpzig.
n a e Sonntag früh 8 Uhr Abfahrt. Rücku fahrt Mittag 12 Uhr. 50 Pfg. hin und

J zurück. Hochachtungsvoll
e C. Sohräpier, Unlerplan,

REiNE CACA0 on zCKkER
MiLKA W R Von s0CHARO HERGES TELLT

Von jetzt ab

Erdbeer-Torten,
Erckbeer-EDLis,
Erclbeerenm wit Schlagsahne,

nur von reiſen, frischen Früchten.

Hofkonditorei Diüetze,
Am Kirchtor Ecke Mühlweg.

Vratzke 8 Steiger
duweliere und Edelschmiede,Königl. Griech,
Hoflieferanten Halle a. S., Poststr. S.

Paul Bobardt,

Uhrmacher,
W. PreusserNachf.,
Rathausſtr. 15,

empfiehlt in
großer Auswahl
Iaschen-Uhren

für Damen u. Herren, Regulateure,
moderne Hängeuhren, Wecker und
andere Wanduhren zu billigſten
Preiſen. Reparaturen prompt u.

billigſt. [7211
Bei Rar- Einkauf 5
W Schnelltrocknende W
Oelfarbenzum Streichen von Wagen, Toren,

Fenſtern c. offeriert zu billigſten

Preiſen [6852Schwanen-Drogerie,
Halle a. S., Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.

FertietUndeziefer oaſſer Art
irHaus u. Hof, feld o. Garten.

GEBRUdER KRAYER Mn)
Zu haben in den meisten Geschäften.

zuckerkranken
Wird v. orsten ärztlichen Autoritäten
Linkes Aburonate hie empfoh,

Paul Linke,
Aleuronatgebäckſabrik,

Telephon 1824. Lessingstr. I.

r atmnnoosfruchuarzen Kap

macht jedes Haar schuppenfrel, voll und glänzend, beseitigt
Ubermässige Foettbildung der Haare, reinigt den Haarboden,
verhütet Haarausfall und gibt wenigem Haar ein voſſes Aus-
sehen. Zum Selbstshampoonieren millionentach bewährt. Ver-
langen Sie stets „Shampoon mit dem sohwarzon Kopf
es gibt wertloso Nachahmungen?“! Paket mit Veſſchengeruc
20 Pfu., in Apotheken, Drogen- und Parfümerlegeschütten Kautlich.

Alleinig. Fabrikant Hans Scohwarzkopf,AnsiechtsKkarten ete.,
grosse Auswahl billigste Preise,

SchulartiKel,
Annahme Von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerhe.

T Stempel aller Art.
Papierhandl. u. Karten Zentrale

V Wörmlitzerztrasze 12, Ecke Wolſstrasse,

iſt ſofort oder ſpäter anderweit zu vermieten, Zu der
Wohnung, welche mit Zentralheizung verſehen iſt, gehört ein
über 2000 qm großer Garten.

Die von Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. v. Bramann
bewohnte I. Dtage meines Hauſes Gr. Steinſtr. Nr. 19

[6500

Gold. u. silberne Medaille Paris 1900.,

500 Mk. Belohnung!
Sommerſproſſen, Geſichtspickel, Mit
eſſer, Finnen, Puſteln, Runzeln, Falten,
Haut- u. Naſenröte, unſchöne Geſichts
u. Naſenform u. Züge, Hautunreinig-
keiten verſchwinden nur durch meinen
glänzend bewährten Schönheitsher-
steller Pohliſchnellu. ſicher. Erfolgu.
Unſchädlichk. garant. I Glänzende
Dankſchreiben. Frko. Mk. 4, per
Nachnahme nur zu haben bei
Georg Pohl, Verſandhaus, Georheta“
Berlin, Hohenſtaufenſtr. 69. [7156

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. [6460
Zander, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des RabattSpar-Vereins.

Efeugeranſen
für Balkonkäſten, [6076

ren für Gruppen
empfiehlt in großen MengenNäheres im Privatbureau Gr. Steinſtraße 19.

Geh. Kommerzienrat Lehmann. Gärtnerei K. Kille,
Seebenerſtraße. Tel. 2509.

Die billigſten und haltbarſten

n.
Wüuliilüiinnner-

Teudeloff, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 147.
Fahrunterricht Käufern gratis. Telephon 3100. (7204

Hermann Schulze
Installations-Geschäft und Klempnerei

Gr. Steinstrasse 21 Telephon 958.
empfiehlt

in allen GrössenGaskocher mit und ohne Bratofen,

T. I lätten,e G S eöfen.
Ausführung von Veuanlagen zu Leucht- u. Kochzwecken.

MEV's Stoffwäsche h

der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hofliet.

Mk EDLIGH, LEIPZIG-PLAGWITZ.

Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaumolegant, S 7 zu unterscheiden. e
Obige Handelsmarke trägt jedes Stvok.

Vorrätig in Halle a. S- bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hilclehrand, Leipzigerstr. 65,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm
J Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loehbeling, Schmeerstr. 15, Julius
Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,

Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geiststr. 50, Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2, Otto Böttcher, Landwehrstr. 16., Frau
Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Geschw. Grassel, Freiiwfelderstr. 14,
Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66, Otto Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Ernst Plarre, Steinweg 54 und
Neunhäuser 3, in SehKeuditz bei Karl Diesei, in
Cönnern bei Otto Bertram. [4002Man hüte sich vor Vachahmungen, welche mit
hnlichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstenteils auch unter denselben Benennungen S
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.,

ſNachste Voche 2ienungt

t Nur 8 Nur
das Los,XV. Brosse pferle u. kquinagen-Verlosung

zu Magdeburg
Ziehung 28. und 29. Mai d. Js.

Hauptgewinne i. V. von
M. 6000 kquip. m.2Pferd. M. 6000 28 Fahrräder,
M. 4000 kquip. m. 2Pferd. darunter Damenräder und
M. 3000 Iagöw.m.2Pferd. 2 Motorzweiräder.
M. 2000 i8tadtw. m. IPlerd M. 15000 1948 Beu.

besteh. in nützlich. Haus-M. 20000 20 Pferde u. Wirtschafts gegenständ.
zusammen 2000 Gewinne i. W. v. M. 56000.
Lose à I MK., II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit.

Hermann Semper, Magdehurg, re
sLose à I M.

RIumenstrasse 16 (Villa).
Hochherrſchaftl. Wohnung, 12 Zim. mit ſehr reichl. Zub. nebſt

Garten ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres Alter Markt 8.

ür Rentner!3 n n S h eingerichtetes

Mark
das Los

beſter Lage eines herrlich gelegenen
kl. Luftkurortes (Anhalt), iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres unt. Z. 0.
831 durch d. Exped. d. Zta. [6864

mhaus, zwei Etagen, in

am besfen



renGr. ukcihe o all
parterre u. I. Etage.

F alle Her O ijezgt der beste Seidenstoff für
Futter u. Jupons, von Vorzüglicher Haltbarkeit,

50 cm breit, Meter 2 Mk. Vorrat ca. 40 Farben.Allein Verkauf für Halle a, S.

Keilenbaug Georg Sebwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88. [6715

T Bad Wittekind.
Morgen Sonntag früh 6 und nachmittags 3 Uhr

zWei grosse Konzerte
der Kapelle 72 Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree zum Früh-Konzert 25 Pf„Nachmittag Konzert 45 Pfg einſchl. Billettſteuer.
“Dauerkarten für Familien ſind in der Hbſniuſttalienhandlung von

Reinhold Koch, Alte Promenade 1a und an Konzerttagen an der Kaſſe
zu haben. O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 20. Mgi, von r er rekuee W

ausgeführt vom Trompeterkorps des2 gr. MilitärKonzerte, et Reg Reſt un der
Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36. Eintritt 35 Pfg. Karten haben Giltigkeit.

7149) F. Winkler.U Voranzeige.

n Wiüntergartenkonzertiert Dienstag, den 22. Mai er., von abends 8 Uhr an das

Willi Wolf-Orchester
aus Leipzig unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten.

Peissnitz- Restaurant
T Jeden Sonntag früh 7 Uhr ſowie abends 7 Uhr W

Grosse Ronzerte, es
ausgeführt von dem Halleſchen Tonkünſtler- h Sohröder.

Eintritt frei. Schröter.Aus Halleschen Aſcſonnrauoret
Dienstags, Mittwochs und Freitags:

PFPrei- Konzert.
Sonntags Militär- Konzert. Herm. BRecker.
Pfälzer Schützenhof a. d. eide

empfiehlt einer einem v rer ſeine Lokalitäten.

Küch [6584Jeden Sonntag gr rei Wer Vei ungan r Witterung

im Saal), anſchließend Kränzchen. Schmidt.

Caſé und Restaurant
Zum Kaiserdenkmal,

Albert Dehnestrasse I.
r Neun Eröffnung

Sonnabend, den 19. Mai a. C.
Hochachtungsvoll Chr. Helſers.

Pfälzer Schützenhof an der Hoide.
7107] V Himmel ſahrt: W GroßerSo mmernachtshall verſtärktes

Orcheſter.
Aufang: Mittwoch abend 9 Uhr.Waldbater,

Dölauer Heide.
Aelteſtes bürgerliches Verkehrslokal.

Für Ausflügler beſtens empfohlen.
Gute Speiſen und Getränke. Aufmerkſame Bedienung.

Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten.

Hochachtungsvoll Vranz Schurig.

M. J. Schröder NHachfig.,
Gegründet 1855. Große Steinſtraße 9, 1 Treppe rechts.

Saison- Ausverkauf re
von feinen Damenhüten zu ſehr billigen Preiſen.

S D. s T.25./5. 6Xx. S. B. Brm. 26. 5. 7 M. B. Br.

Apollo Theater. n

Direktion Gustav Poller.
Sonntag, den 20. Mai,

nachmittags 4 Uhr

Großes
Garten-Konzert.
Entree freil Entree frei!

Abends 8 Uhr
Gastspiel von

Adolf Philipp
mit dem

Ariginal- Enfenhle

des [7129Deutseh Amerikanischen

Iheaters zu Berlin.

Jn der Originalbeſetzung

Er und lech.
Volksſtück mit Geſang

in 4 Bildern von A. Phiſipp.
Jn Berlin vuderte Male

glänzenden Erfolg

aufgeführt.

Walhalla
Täglich 8 Uhr

Gastspiel der Welthekannten

Lona
mit ihrem berühmten Enſemble

in

Sensations-
Zurlesken:

„Reino liehbe“, „Bon Bon“,

„Sie macht Bocksprünge“.

Stürmischer tHeiterkKeitserſolg.
Vorverkauf im Theaterbureau.

loolg Carton.
[7101

Ohne erhöhtes Entree!

Große afrikaniſche

Völkerſchau.
c„Ein abeſſtniſches Dorf“,ca. 60 Eingeborene, Männer

Weiber und Kinder.
Afrikaniſche Kunſthandwerker:

Seidenweber, Töpfer,
Waffenſchmied, Korb- und

Mattenflechter.
Dorſſchule,

Bäckerei,
Kriegsſpiele e.

Täglich bis zu 6 Vorſtellungen,
Reſervierter Platz:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Sonntag, den 20. Mai
2 gr. Iilitär- Konzerte
Juegyg vom Muſik-Corps des

hür. Rgts. Nr. 72.
Herr EStabsh tat W. Löber,

Torgau.
Anf. nachm. 3 hyr bezw. abds.

7x Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

birou

Emsoer Pastilien,

m Unerreichter Vorteil u
wird jedermann geboten, wenn er ſeinen Bedarf in Schuhwaren bei mir deckt.

Unſtreitig das größte Unternehmen am Platze S
Beste und billigsto Bezugsquelle.

Dubadr Rob, Schlesier
Leipzigerſtr.

Nur ganz Kurze zen
Der grosse

r on e t e n
r m

wbgsto und elegantester Zelt- Circus Aroyan,

kommt.
Voranzeige!

Den bochgeehrten Bewobnern der altebhrwürdigen Stadt Halle und Omgegend
zur gefl. Kenntnis, dass ich mit meinem bestrenommierten ganzen Unternehmen demnächst bier

eintreffen und am selben Tage auf dem [7195

Rosspliatze
einen TZyKIus von

I oerstklassigen Vorstellungen,
bestehend aus höherer Reitkunst, Pferde-Dressur, sowie Dressur anderer
Haus und Raubtiere, Luſt- und Parterre-Gymnastik, Sport-Auf-

führungen, Abnormitäten ete., veranstalten werde.
Der umfangreiche Marstall enthält ausser einer bedeutenden Anzahl

edelster Rassepfercde
auch andere dressierte Tiere, ie

Fleſanten, Kamele, Bären, Stiere ete.
Den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend, um auch dem Ainder-bemittelten den Besuch meiner Vorstellungen zu ermöglichen und gestützt auf meine enormen

Erfolge, welche ich in den Haupt- und Residenzstädten wie Breslau, Dresden, Berlin etc. batte,
habe ich mich, auf einen Massenbesuch rechnend, auch in Halle entschlossen, dementsprec henà

viüllige WDintrittspreise
festsusetzen. Ich bitte überzeugt zu sein, dass ich durch

m immerwährende Abwechselungmeiner erstklassigen Programme dem Geschmack und Kunstsinn der hochgeehrten Einwobner
von Halle und Umgegend ebenso Rechnung tragen Werde wie in Berin wäbrend weiner
3 monatlichen erfolgreichen Saison im Sommer 1904.

Der ganze Circus nebst den dazu gehörigen Stallungen, Garderoben, Kassen, Büfetts-
wird durch eigene elektrische Lichtanlage herrlich beleuchtet und bietet bei allen Witterun, gs
verhältnissen einen äusserst angenebmen Aufentdbalt.

Die Dispositionen bei dem riesigen Umfange meines Circus sind derart getroffen, dass
ich micht in der Lage bin, Iämger als wie auf den Plakaten und in den Annoncen ange
geben, in jeder Stadt zu verweilen.

Da ich mich überall und stets mit meinem PEtablissement der grössten Erfolge zu
erfreuen hatte, hoffe ich auch hier auf zahlreichen Besuch.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Stosch-Sarrasani,Direktor und alleiniger Besitzer,
Inhaber des Kkaiserl, Persisch. Löwen- und Sonnen Ordens.

s 5* Logensitz 2,65 Mk., Sperrsitz 85 Mk.,Preise der Iätzer 125 m 2 platz 88 PPreise incl. Billettsteuer.)3. Platz (letzter Sitzplatz) 65 Pfg., Galerie (Stehplatz) 35 pfg.

Alles Nä ere die weiteren Plakate und Anzeigen

Eröſſnung:Dienstag, d. 29. Mai 1906.

Filiale [7188

nsimhoig Co., Leipzigerſtraße 104
Hauptniederlage natürlicher Mineralwäſſer und

Quellenprodukte.

Weingrosshandlung un
Weinstuben

hergeſtellt aus den Salzen der weltberühmten Emſer S von von Carl Traeger

der Königl. Bade Verwaltung in Ems, bewährtes Linderungemittell Geiſtſtr. 23. Fernſpr. 693.
d e en u. Bronchialkatarrh, halten ſtets in friſcher e T ä g lich (620s

frische Maibowle,
außer dem Hauſe p. Fl. Mk. 0,90.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Mai 1906.

Provinz Sachſen und Umgebung.
17. Provinzial Miſſionsfeſt.

Aus Stendal ſchreibt man uns unterm 18. Mai: Der
heutige zweite Tag begann mit Gebetsvereinigung, Kindergottes
dienſt in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen der Stadt und Miſſions
vortragen für die Schüler des Gymnaſiums und die Schülerinnen
der höheren Mädchenſchule. Die Hauptverſammlung
nahm mit einer bibliſchen Anſprache, gehalten von Oberkonſiſtorial
rat WernerDeſſau, ihren Anfang. Darauf erklärte Hof-
prediger Wendlann d Potsdam die Verſammlung für eröffnet
und dankte den verſchiedenen Behörden für ihr Jntereſſe, das ſie
der Tagung entgegengebracht haben. Vom Regierungspräſidenten
war ein Begrüßungsſchreiben eingegangen, desgleichen vom
Generalſuperintendenten D. Vieregge, der zugleich bedauerte, daß
er wegen Krankheit der Tagung nicht beiwohnen könne. (Hier ſei
berichtigend bemerkt, daß die bibliſche Anſprache in der geſtrigen
Abendverſammlung nicht von D. Vieregge, wie gemeldet, gehalten
wurde, ſondern von Konſiſtorialrat Schultze Magdeburg.)
Konſiſtorialrat Schultze überbrachte die Grüße des Konſiſtoriums,
Landrat v. Bismarck die des Kreiſes Stendal und die der
Stadt Bürgermeiſter Dr. Schütz e. Sodann wurden Spenden
in großer Anzahl überreicht, und zwar von Kirchengemeinden, Ver
einigungen und Schulen. Die Kirchenpatrone der Altmark
ſpendeten eine Barſumme von 1200 Mark. Der Geſamtbetrag der
Spenden in bar ſtellt ſich auf 7156,30 Mark, dazu kommen noch
einige Sammelbüchſenbeträge, ſo daß mit einer Bar Einnahme von
ca. 8000 Mark gerechnet werden kann. Einen ſehr intereſſanten
Vortrag hielt Miſſionsinſpektor Lic. theol. AxenfeldBerlin über
„Der Gegenſatz von Schwarz und Weiß in
feiner Bedeutung für die chriſtliche Miſſion.“
Redner erklärte ſich entſchieden gegen eine Ausrottung der
Schwarzen, aber ebenſo entſchieden gegen eine geſchlechtliche Ver
mifſchung von Weiß und Schwarz, da der Baſtard ein Kind des
Unglücks ſei. Wie die Miſſionserfahrungen bewieſen, ſei eine
Vildungsfähigkeit der Schwarzen vorhanden, jedoch ein Nachweis
für Befähigung zu einer politiſchen Selbſtändigkeit ſei nicht
erbracht. Eine törichte und ſchädliche Auffaſſung ſei es, daß die
Schwarzen dumm gehalten werden müßten, um einer Erhebung
derſelben vorzubeugen. Wenn ihnen eine geſunde Herzensbildung
beigebracht werde, ſei am wenigſten von ihnen zu befürchten. Das
hätten die Tatſachen bisher deutlich bewieſen. Bedauerlich ſeien die
vielfachen Angriffe in deutſchen Zeitungen auf die Schwarzen,
denn dieſe wirkten geradezu aufſtachelnd. Vieles, was in
Deutſchland geſchrieben werde, komme den Schwarzen zu Geſicht,
ſogar der „Simpliziſſimus“ und der „Vorwärts“ würden von
ihnen geleſen und vielfach auch verſtanden. Nach dieſem Vortrage,
der ſehr beifällig aufgenommen wurde, wurde die Hauptverſamm-
lung geſchloſſen. Kurz darauf folgte ein gemeinſames
Eſſen, wobei Konſiſtorialrat Schultze ein Hoch auf den
Kaiſer und den Fürſten von Anhalt ausbrachte.

Die Abendverſammlung, die wiederum einen ſehr ſtarken
Beſuch zu verzeichnen hatte, wurde durch eine bibliſche Anſprache
des Paſtors Koven Wolfsburg eröffnet. Dann gab Miſſionar
Hoppe einen intereſſanten Bericht über die Kaffern in Südafrika
als Heiden und als Chriſten. Beſonders bemerkenswert iſt daraus
die Mitteilung, daß der Bildungshunger der gebildeten Kreiſe
des KaffernVolkes ein derartiger iſt, daß ſie allen Ernſtes daran
denken, eine Univerſität zu gründen. Während der Redner im
allgemeinen den heidniſchen Kaffern nicht viel gutes nachrühmen
konnte, war er in der Lage, von den chriſtlichen zu behaupten, daß
ſie ſehr gottergeben und auch opferwillig ſeien. Mit einem Schluß-
wort, geſprochen vom Konſiſtorialrat Schul tz e-Magdeburg, wurde
darauf die 17. Tagung des Fringialfeſtes geſchloſſen.

4 Löbejün, 18. Mai. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Alle bisherigen Verſuche, den am Weichbilde unſerer Stadt gelegenen
waſſerarmen Teile das ſogen. Schachtbergviertel mit ſo gutem
Trinkwaſſer zu verſorgen, wie die ganze übrige Stadt aus einer Anzahl
ſehr ergiebiger Brunnen ſolches erhält, ſind vergeblich geweſen. Es ſind
deshalb durch die Firma Walter Pfeffer Nachf. in Halle
unſere Waſſerleitung sprojekte mit Koſtenüberſchlägen aus-
gearbeitet, welche in geſtriger Sitzung einer Beratung vorlagen. Zwei
Projekte, welche beide nur die Verſorgung des Schachtberges mit Waſſer
vorſehen, ſchließen ab mit einer Bauſumme von 24 000 bezw. 60 000
Mark, während nach dem dritten Projekte eine die ganze Stadt ver
ſorgende Leitung 120 000 Mk. koſten ſoll. Es wurde beſchloſſen,
die Vorlage der für dieſen Zweck eingeſetzten beſonderen
Kommiſſion zur Begutachtung zu überweiſen. Zwei auswärtige
Firmen haben gebeten, ihnen für die Errichtung einer Beleuchtung s-
und Kraftverſorgungs- Anlage die nötigen Erhebungen,
namentlich eine Flammenzählung in den einzelnen Häuſern zu geſtatten.
Die Erlaubnis wird ohne jede Verbindlichkeit für die Stadtgemeinde
erteilt. Das Grundgehalt der hieſigen Lehrer wird
auf 1110, das der Lehrerinnen auf 850 Mk. erhöht. Damit
erhöht ſich das Grundgehalt der Lehrer- und Küſterſtelle auf 1510, das
der Lehrer- und Kantor- bezw. Organiſtenſtelle auf 1310 Mk.
Außerdem wurden noch die Koſten für den Umbau einiger Gericht s-
gefängniszellen und zum Neubau eines zur Aufnahme eines
Desinfektionsſchrankes beſtimmten Gebäudes bewilligt.

p. Helbra, 18. Mai. (Hohenthalſtiftung.) Die hieſige
Gemeinde wird ſich demnächſt eines eigenen evangeliſchen Vereinshauſes
erfreuen dürfen, deſſen Errichtung durch eine Stiftung des Herrn
Grafen von Hohenthal-Dölkau ermöglicht worden iſt. Dieſes Haus,
welches den Namen „Hohenthalhaus“ führen wird, ſoll den Schweſtern
der hieſigen Diakoniſſenſtation als Wohnung dienen im oberen Stock
wird ein Saal für Vereins- und andere Verſammlungszwecke eingerichtet
werden. Als Bauplatz iſt ein Stück Acker unmittelbar neben den An-
lagen der Bolzenſchachthalde erworben worden der Bau ſoll noch in
dieſem Jahre unter Dach gebracht werden.

er. Hettſtedt, 18. Mai. (Ein altes Schriftſtück.)
Ein hieſiger Einwohner iſt im Beſitz eines Soldaten-Führungs-

zeugniſſes von 1808. Dieſes intereſſante Schriftſtück lautet
folgendermaßen: Jhro Königlichen Majeſtät zu Sachſen beſtallter
Obriſter der Cavallerie und Commendant des Regiments von
Volenz Chevaulegers. Jch, Friedrich Siegmund von Trützſchler,
Füge hiermit zu wiſſen, daß Vorzeiger dieſes N. N. gebürtig
aus Eisleben, 20 Jahre alt in allen Vier Jahr 2 Monate incl.
Champagnen Jahr als 1806 bei Jena unter obgedachten meinem
Commando allergnädigſt anvertrauten Chevauxlegers Regiment
von Volenz und des Herrn Hauptmann von Trotha der Iten Com
pagnie als Gemeiner gedient, und dieſe ganze Zeit über ſich ſowohl
auf Zug und Wachten im Lande, als auch im Felde bei vorge-
kommenen Kriegsvorfällen, und in allen anbefohlenen Herren
dienſten, dergeſtallt ehrlich und rechtſchaffen erwieſen, daß ich und
ſämmtlich ihm vorgeſtellte Offiziers mit ihm vollkommen zufrieden
geweſen, ihn auch länger im Regiment gern Dienſt wiſſen und
behalten mögen. Wenn aber als ein Ausländer und Weſt
phäliſcher Unterthan nicht länger in hieſigen Kriegsdienſten zu
bleiben geſonnen iſt und um ſeinen Abſchied geziemend gebeten
hat, als habe ihn damit nicht anſtehen wollen und wird der-
ſelbe Kraft dieſes ſeiner Dienſte ohne Präjuditz der Invaliden
kaſſe entlaſſen und von dem bisherigen Engagement ledig und
losgeſprochen, dergeſtalt, daß weder von Seiten des Regiments
auch überhaupt der hieſigen Armee an ſeiner Perſon zu Kriegs-
dienſten weiter einiger Anſpruch zu machen ſei. Es gelangt dem-
nach an alle Hohe und Niedrige Militär und Cibil bediente
auch Jedermann den dießes vorgezeigt wird Mein Dienſte und
freundliches Erſuchen, obgedachten Dragoner nicht nur aller Orte
ſicher und ungehindert paſſiren ſondern ihm auch ſeines löblichen
Verhaltens wegen allen geneigten Willen und Ausnahme ange
deihen zu laſſen, in maßen Jch ſolches bei vorfallender Gelegenheit,
nach Standeshöhe zu erwiedern ſo bereit als willig bin. Urkund-
lich habe Jch dießen Abſchied eigenhändig unterſchrieben und
beſiegeln laſſen. So geſchehen in dermaligem Staabsquartier
Querfurt den 1. Auguſt 1808. (I,. S.) gez. Friedrich Trützſchler.

Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 19. Mai.
(Zur Lage.) Neuerdings ſcheint die ſozialdemokratiſche Streik-
leitung der Braunkohlenbergleute die Erledigung des Ausſtandes
hingusziehen zu wollen. Am 13. Mai hatten die Verſamm-
lungen der Bergleute beſchloſſen, den Werksverwaltung auf deren
Bekanntmachung hin nochmals zu ſchreiben, aber erſt am 18. Mai
lief dieſes Schreiben ein, und in ihm ſteht abgeſehen von
Drohungen nichts anderes als das Verlangen, die Verwaltungen
ſollten die Bekanntmachung deutlicher und klarer wiederholen, weil
ſie „nur mit Wenn und Aber operiere“. Die Bekanntmachung
lautet: „Abgeſandte der Ausſtändigen unſerer Belegſchaft haben
wegen etwaiger Zugeſtändniſſe bei uns angefragt. Es iſt ihnen
erklärt worden, daß ſie nichts anderes zu erwarten hätten, als
was ihren arbeitenden Kameraden gegeben oder in Ausſicht geſtellt
iſt. Jnsbeſondere wird betont: daß ein Mindeſtlohn oder
ein Durchſchnittslohn im Gedinge nicht garantiert
wird, daß die Schichtlöhne eine weitere Aufbeſſerung, als
geſchehen oder in Ausſicht geſtellt iſt, zurzeit nichf erfahren können,
daß Maßregelungen wegen Beteiligung am Ausſtande nach Wieder-
aufnahme der Arbeit nicht in Ausſicht genommen ſind, daß die
zugeſagte Verkürzung der Arbeitsſchicht unter Tage eingeführt
werden ſoll, ſobald und ſofern dietechniſchen Ein-
richtungen es geſtatten und die Belegſchaft es in ihrer
Mehrzahl verlangt, daß etwaige Wiünſche auf Ab
än derung der Arbeits ordnung auf dem geſetzlichen
Wege behandelt werden ſollen. Außerdem wird bekannt gemacht,
daß jedem Arbeiter ſofort gekündigt wird, der andere Arbeiter wegen
Nichtbeteiligung am Ausſtande beläſtigt, bedroht oder beſchimpft.“
Hier finden ſich nur bei einem einzigen Punkte Bedingungen,
nämlich bei der Einführung einer Schichtverkürzung. Die erſte
Bedingung, „ſofern die techniſchen Einrichtungen es geſtatten“ iſt
wörtlich aufgenommen aus Punkt 1 der vorhergehenden Reſo-
lution der Bergleute vom 10. Mai. Sie macht die
Feſtſtellung eines beſtimmten, gleichen Termins für alle
Werke gegenſtandslos. Die zweite Bedingung, „wenn es die Be-
legſchaft in ihrer Mehrzahl verlangt“ mußte hinzugefügt werden,
da die Verkürzung der Schicht nicht allein den Wünſchen der
Ausſtändigen ſondern auch den der Arbeitenden ent-
ſprechen ſoll, und erſt nach dem die Streikenden wieder ange-
fahren ſind, kann die Anſicht der Mehrheit der Geſamt-
belegſchaft darüber feſtgeſtellt werden. Das alles konnte und mußte
ſich die Streikleitung ſelbſt ſagen. Trotzdem ſchrieb ſie den unnötigen
Brief vom 17. Mai, auf den ſie eine Antwort ernſtlich nicht er
warten kann.

Eine weitere Meldung beſagt: Jm mitteldeutſchen Braun
kohlengebiete waren am 18. Mai d. Js. in den in der Gegend Ober-
röblingen, Halle, Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und
im Königreiche Sachſen gelegenen Werken von der Geſamtbelegſchaft
von 15 644 ausſtändig 4151.

S Querfurt, 18. Mai. (Neue Eiſenbahnlinie.
Todesfall. Goldene Hochzeit.) Die Eiſenbahn-
vorlage Querfurt- Mücheln iſt in der zweiten und dritten Leſung
des Abgeordnetenhauſes, am Dienstag, angenommen worden.
Vorgeſtern früh ſtarben hier der 72 jährige Arbeiter Gottfried
Müller und am Nachmittage ſeine Ehefrau Thereſe Müller im
73. Lebensjahe. Beide waren längere Zeit krank. Jn Groß-
oſterhauſen feierte das Chriſtian Koch' ſche Ehepaar am
13. d. M. die goldene Hochzeit.

Oechlitz b. Mücheln, 19. Mai. (Vom Blitze getroffen.)
Geſtern nachmittag in der fünften Stunde wurde der Arbeitsburſche
Hofmann, der mit ſeinen Eltern auf dem Feld mit Rübenhacken
beſchäftigt war und dabei etwa 5 Meter von ſeinen Eltern entfernt
ſtand, vom Blitz ſo ſchwer getroffen, daß ihm das Geſäß er war in
gebückter Stellung geweſen aufgeriſſen wurde. Er wurde heute früh
in die Klinik nach Halle verbracht. Die Aerzte hoffen ihn trotz der
ſchweren Verletzung am Leben zu erhalten.

W. Naumburg, 18. Mai. (Wegen Heiratsſchwindel.)
Die hieſige Strafkammer verurteilte den Buchhalter Don ath, jetzt

bei Dresden wohnhaft, wegen Heiratsſchwindelei zu drei Jahren
Gefängnis. Als Donath 1904 in Frankenhauſen in Stellung
war, hatte er ein junges Mädchen betört, ſich mit ihm zu verloben und
ihr nach und nach 1600 Mark entlockt.

S Freyburg a. U., 18. Mai. (Froſtſchäden.) Wie ſich jetzt
herausſtellt, haben die kalten Tage und Nächte zu Ende des vergangenen

Monats nicht nur in den Weinbergen ſondern auch in den
Kirſchplantagenerheblichen Schaden verugſacht auf vielen Kirſch
bäumen iſt trotz der überreichen Blüte auch nicht eine einzige Kirſche
mehr zu finden.

o Ebersroda b. Freyburg a. U., 18. Mai. (Ein Unglüch,
welches großes Mitleid erweckt, iſt heute über eine hieſige Familie
hereingebrochen. Ein etwa neun Jahre altes Töchterchen geriet in das
Getriebe der Häckſelmaſchine und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es
dem Vernehmen nach geſtorben iſt.

Stadtſulza, 18. Mai. (Feſtſpiele auf der Rudels-
burg.) Die „Dorfzeitung“ ſchreibt: Theaterdirektor Chalons, der
im hieſigen Kurhauſe am 4. Juni einen Zyklus von Vorſtellungen
eröffnet, beabſichtigt auf der Rudelsburg Feſtſpiele aus Thüringens
Vergangenheit nachmittags im Freien zu veranſtalten, die von Profeſſor
Wiegand in Altenburg verfaßt ſind.

Sangerhauſen, 18. Mai. (Jns Herrenhaus ge
wählt.) Der Graf v. d. Schulenburg-Heßler,
Erbkämmerer von Thüringen, auf Schloß Vitzenburg, in weiteſten
Kreiſen bekannt durch ſeine ſozial-politiſchen, humanitären und
land wirtſchaftlichen Jntereſſen erſt ganz vor kurzem wurde ihm
in Berlin die große goldene Staatsmedaille wegen ſeiner hervor-

ragenden Verdienſte um die Viehzucht verliehen iſt von dem
alten, befeſtigten Grundbeſitz in Oſtthüringen an Stelle des ver-
ſtorbenen Majors v. Helldorff auf St. Ulrich als Vertreter in das

Herrenhaus gewählt worden.
Stolberg (Harz), 18. Mai.

Stolberg-Stolberg Der am 9. November 1852 ge
borene Prinz Vollrath zu Stolberg-Stolberg iſt heute mittag hier
geſtorben. Er war der älteſte Bruder des am 27. Januar 1903 zu
Schloß Rottleberode auf der Jagd verunglückten Fürſten Wolfgang
und Oheim des jetzigen, am 28. April 1903 nach dem Tode ſeines
Vaters geborenen Fürſten Wolff- Heinrich. Vermählt war er nicht.

W. Suhl, 18. Mai. (Der diesjährige Thüringer
Städtetag) wird am 29. und 30. Juni in hieſiger Stadt abgehalten.

Lauſcha, 18. Mai. (Voigt noch nicht verhaftet.) Die
Nachricht, daß der aus der Kreis-Jrrenanſtalt Bayreuth entwichene

Mörder Chriſtian Voigt in Spechtsbrunn verhaftet worden ſei,
beſtätigt ſich der „Lauſchaer Ztg.“ zufolge nicht. Es iſt wohl dort
ein Mann verhaftet worden, wie aber feſtgeſtellt wurde, war dies nicht
Voigt.

Z. Annaburg, 18. Mai. (Jn der geſtrigen öffent-
lichen Gemeinderatsſitzung) teilte der Gemeindevorſteher
Reitzenſtein mit, daß der Kreisausſchuß die Uebernahme der Schullaſten

auf die politiſche Gemeinde unter der Bedingung genehmigt hat, daß
die Gemeindelaſten 100 Proz. nicht überſteigen. Sodann wurden die
neuen Mitglieder der Gemeindevertretung für ihr neues Amt ver-
pflichtet und der Neubau der mittelſten Neugrabenbrücke genehmigt.
Das vielumſtrittene „Brandenburger Tor“, die Ausfahrt nach Jeſſen
und Schweinitz, ſoll für einen Preis von 1500 Mk. von der Gemeinde
angekauft werden. Armenſachen und lebhafte Auseinanderſetzungen über
den Grund und Boden des abgebrochenen Hüfnerhauſes, der der Ge-
meinde Annaburg nach altem Recht und kataſteramtlicher Eintragung
zufällt, bildeten den Schluß der äußerſt intereſſanten Sitzung.

O Barby, 18. Mai. (Als Leiche geborgen.) Heute
nachmittag iſt einer der auf Grube „Neue Hoffnung“ bei Pömmelta
verſchütteten Bergleute, der Häuer Horuck von hier, geborgen.

Gommern, 18. Mai. (Lohn bewegung. Unwetter.)
Die Lohnbewegung der Maurer, Zimmerer und Bau-
arbeiter iſt zu Ende. Ein furchtbares Gewitter ging
heute nachmittag um 6 Uhr über unſere Stadt hinweg. Die elektriſchen
Entladungen waren fürchterlich und häufig ſtrömte wolkenbruchartiger
Regen hernieder, ſodaß einige Straßenteile unter Waſſer geſetzt wurden.
Mehrere Telephonleitungen ſind zerſtört.

(Prinz Vollrath zu

Deſſau, 18. Mai. (Die landesfiskaliſche Domäne
Wehlau) wurde ſamt Feld- und Gebäudeinventar und Brennerei
geſtern mittag hierſelbſt auf 18 Jahre für den jährlichen Pachtpreis
von 14000 Mk. an Freifrau von Busſche-Lohe auf Cöſitz
verpachtet. Der bisherige Pachtpreis betrug 11 563,56 Mk.

Raguhn i. Anh., 18. Mai. (Leichenfund.) Die Leiche
der 14 jährigen Schülerin Minna Allner, welche ſich am 18. März
in der Mulde bei Roßdorf ertränkte, iſt jetzt am hieſigen Wehre ange-
ſchwemmt worden.

W. Eiſenach, 18. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Wie die
„Eiſenocher Tagespoſt“ erfährt, entgleiſte heute früh der von Kaiſerode
nach Dorndorf fahrende Güterzug unweit der Station Tiefenort.
Sieben Wagen des Zuges ſprangen aus, den Schienen. Der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

W. Rudolſtadt, 18. Mai. (Jn der geſtern nachmittag
abgehaltenen Sitzung des Landtages) wurden die bei
dem Titel „Hofbau“ für die Unterhaltung der fürſtlichen Schlöſſer
geforderten 30 000 Mk. nach längerer Debatte mit acht gegen acht
Stimmen abgelehnt.

W. Meuſelwitz, 18. Mai. (Aus Unvorſichtigkeit er
ſchoſſen.) Jn Roſitz wurde der dreijährige Sohn des Gruben-
aufſehers Breuer von einem zwölfjährigen Knaben, dem ein ge-
ladenes Gewehr in die Hände gefallen war, aus Unvorſichtigkeit
erſchoſſen.

Aus
Wir bitten unser

in
in der nächston Mon tags Hummer 2u beachten. [7198

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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Um dem ſtändig nehmenden Andrang
zu genügen, haben wir uns im Vorjahre genötigt geſehen, zwei neue Waſchmaſchinen aufzuſtellen. Trotzdem konnten wir in den meiſten Fällen unter einer Friſt von 8—10 Tagen nicht liefern.

Es iſt weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt geworden, daß wir die einzige Anſtalt ſind, Welche unter Garantie von Mk. 1000,—
Chlorkalk bei der BVearbeitung der Wäſche nicht anwendet und haben wir uns bei der immer weiteren Ausdehnung unſeres
Kundenkreiſes abermals veranlaßt geſehen,

zu beſtellen, die ſoeben eingetroffen und demnächſt zur Aufſtellung gelangt. Es arbeiten nach dieſer Aufſtellung in unſerem Etabliſſement allein an Maſchinen

allen anderen Waſchanſtalten zuſammen am hieſigen Plate.
Dieſe neue Maſchine iſt ein Wunder der Technik, die einzige dieſes Syſtems in der ganzen Provinz, und werden wir nach Aufſtellung unſere werken Kunden zur Beſichtigung einladen.

a. Wäscherei Galgenberg,Unſere Anſtalt iſt die einzige am Platze, in welcher jeder Poſten Familienwäſche allein gewaſchen und im Freien getrocknet wird.

T Spezialität: Feine Herrenwäsche, Gardinen, Batistkleider.

eine weitere Waschmaschine grössten Kalibers
mehr als in

Größtes Unternehmen
der Provinz.

J

Bekanntmachung.
Zum Verkauf des diesjährigen Fruchtanhanges der der hieſigen

Stadtgemeinde gehörigen Obſtbäume an den öffentlichen Straßen
und Wegen im Bezirke der ehemaligen Landgemeinden Trotha und
Cröllwitz iſt Termin auf

Sonnabend, den 26. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 19, Zimmer 61

anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

aber auch ſchon vorher während der Dienſtſtunden im oben be-
zeichneten Bureau eingeſehen werden, woſelbſt auch die Pläne der
in Frage kommenden Straßen und Wehegeteile zur Einſichtnahme
ausliegen.

Halle a. S., den 16. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der Neuen Satzungen der Landſchaft der Provinz

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft ge
nehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende 4ige
Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgeloſt worden:

Zu 1000 Tlr. Nr. 174, 329, 699, 919, 960, 1123.
Zu 500 Tlr. Nr. 297, 530, 735, 889.
Zu 100 Tlr. Nr. 285, 334, 552, 728, 891, 1152, 1456.
Zu 50 Tlr. Nr. 59, 143, 334.
Zu 235 Tlr. Nr. 215.

Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein-
löſung durch Barzahlung des Nennwertes am 2. Januar 1907 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und
den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei
der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme, mit ſeinen weiteren Rechten
wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels
beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver-
loſungen noch rückſtändig find

die 4igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen zu 1000 Tlr. Nr. 888,
zu 100 Thlr. Nr. 142, 150, 405, 802, 1553, zu 50 Tlr. Nr. 10.

Halle (Saale) am 15. Mai 1906.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Goeldner. Bertram. (7181

Bekanntmachung.
Wegen vorgenommener Pflaſterarbeiten in der Dorflage zu

Wallwitz iſt die Teilſtrecke der Bahnhofſtraße Ecke Trebitzerſtraße
bis zum Frenzel'ſchen Gaſthofe bis auf weiteres für den Fuhr-
werksverkehr geſperrt. (7137

Dach ritz bei Wallwitz, den 17. Mai 1906.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Infolge Pflaſterung der Wegeunterführung in km 11,5-92

der Eiſenbahnſtrecke Halle a. S. Aſchersleben wird die von
Dachritz nach Lehndorf führende Wegeſtrecke vom 21. d. Mts. ab
auf einige Zeit für jeden Verkehr geſperrt ſein. (7138

Der Fuhrwerksverkehr hat auf der Kreisſtraße ſtattzufinden.
Dach ritz bei Wallwitz, den 18. Mai 1906.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Birken--Maien werden abgegeben in der Königlichen J
förſterei Ziegelroda. 164

Bekanntmachung.
Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-
r von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger Feld-
mark ſoll am

Dienstag, den 29. Mai er.,
vormittags 10 Uhr
im Ratoskeller hier

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, den 15. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

c

Sonnabend, den 26. Mai cer.,
mittags 1 Uhr ſoll im Hering'ſchen
Gaſthof, Jeſſener Berge, das dem
Weinbergsbeſitzer Paul Rlehter,
Jeſſener Berge, gehörige Grund-
ſtück beſtehend aus g. Gebäuden,
16. Mrg. Weinberg, Acker und
Wieſen im Ganz. od. get. freihänd.
meiſtbietend verk. werden. Lehmann,
vereid. Verſteiger. Jeſſen, Bz. Halle.

Kirſchverpachtung.
Die Kirſchen des Schulguts

S orta werden Mittwoch, den
d. M., mittags 1 Uhr

daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet. Bedingungen im Termin.
J. Jaeger, Königl. Amtsrat.

Auf dem Rittergut Marienroda
bei Buttſtädt ſteht ein fer 6jähr.

agenpferd
(Fuchswallach) zum Verkauf. [7174

Jagd-Herpachtung.
Die Feldjagd auf ca. 700 Morgen

des Rittergutes Wehlitz bei
Schkeuditz ſoll vom 1. Juli 1906
ab auf 6 Jahre meiſtbietend ver-
pachtet werden. [7169

Termin hierzu am 5. Juni
1906, vormittags 10 Uhr im
Munkeltschen Gaſthofe zu Wehlitz.
Bedingungen im Termin.

Die Ritterguts- Verwaltung.

Wirtschafts- Verkauf.
Erbteilungshalber iſt in Vippach

edelhauſen, Bahnſtation, 3 Std. von
Weimar, eine im beſten Zuſtande
befindliche Wirtſchaft m. ſämtlichem
lebenden und toten Jnventar, ca.
70 Acker Land, ſofort zu verkaufen.
Sämtliche Gebäude in ſehr gutem
baulichen Zuſtande reichl. Tage u.
Futtervorräte, ſehr gut genährter
Viehſtand. Gelegenheit noch anzu
kaufen. Gefl. Briefe von Selbſt
reflektanten unter A. E. poſtlag.
Vippachedelhauſen erbeten. (7176

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittler zahle Proviſion.

W. Tripp, Oſqerszleben.

Dampfkochküchen,
TrocKen-Anlagen,

C*A= A. 4Se HALLE en

Geschäfts- Verkauf.
Gr. Eckgrundſtück in Quedlin

burg, Mitte der Stadt, 30 Jahre
Solonial, Materialw., Tabak
Higarren Geſchäft betrieben, mit
Branntwein Konzeſſion, großer
Laden, 3 Schaufenſter, alters-
halber mit 25--30 000 Mark An
zahlung zu verkaufen. [7185

ilinelm Sehulze,
Quedlinburg, Steinweg Nr. 78.

Gut330 Morgen, davon 45 Morgen
Wieſen, mit reichlichem Viehbeſtand
und Jnventar, guten Gebäuden
iſt altershalber zu verkaufen.
Preis 160 000 Mk. eventl. wird

e kleinere Wirtſchaft in Zahlunggenommen. Auskunft erteilt
W G. Thiemann, Zerbſt (Anh.).

ſtation der

gebildet.

meliorierten Wieſen,
Hälfte ſchlagbar, Reſt H

Jnventar iſt zu verkaufen.

Rittergut Windeck.
Kr. Roſenberg in Weſtpreußen, ca. 51 km bis 31 km
Chauſſee von der Garniſonſtadt DeutſchEylau, Eiſenbahn

Hauptſtrecke PoſenThornAllenſtein, etwa
990 Morgen groß, vorzügliche Gebäude, ſoll mit allem
lebenden und toten Jnventar, ſowie der Ernte im ganzen
oder in beliebig großen Parzellen am
Freitag, den 1. Juni 1906, von morg. 8 Uhr ab
an Ort und Stelle unter äußerſt günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Auf Wunſch werden auch Rentengüter

Das Areal, vollſtändig zuſammenhängend, beſteht
aus ca. 629 Mrg. Acker, bis auf 150 Mrg. weizen-
und kleefähig, etwa 250 Mrg. zweiſchnittigen und

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos
Die Geſchäftsſtelle der Landbank-Berlin

zu Poſen, Lindenſtraße 8.

Ritterguts Verkauf.
Ein im Leipziger Kreiſe, zirka Stunde von einer Hauptſtation

der LeipzigDresdner Eiſenbahn entfernt
345 alt. ſächſ. Ackerfläche, wovon zirka 295 Acker Feld, 33 Acker Wieſen,
17 Acker Hofraum, Wege und Gärten, mit ſämtlichem lebenden und toten

m Uunderte von Anlagen im Betriebe-

105 Mrg. Holzung, zur
ofraum und Garten.

(7216

gelegenes Rittergut von zirka

(7141
Nur Reflektanten wollen ſich melden bei den Rechtsanwälten

Dres. jur. A. und B. Zinkeiſen, Leipzig, Königsplatz 16, II.

etwa 61 Km von Zantſch,

kaufen. Beſichtigung
Anmeldung aber erwünſcht.

Die Geſchäftsſtelle

Jährlingsböte,
Shropshire-Down-VollMut,

gibt ab M. Knauer,
Stammſchäferei, Gröbers.

Oxfordſhiredown und

Merinofleiſch
Stammſchäferei Salzfurth,

Telephon u. Staatsbahn Raguhn
in Anhalt,

Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.
Der Verkauf von Jährlingen

aus den hieſigen Vollbluther en
hat begonnen. [6367

Osterland.

Restgut Richfünhp.
im Kreiſe Landsberg a. Warthe, Provinz Brandenburg,

Station der Eiſenbahnſtrecke
Berlin-Landsberg, ca. 900 Morgen groß, wovon auf
Acker etwa 400 Morgen, zum großen Teile weizenfähig,
auf Wieſen etwa 440 Morgen, vorzügliche zwei und
dreiſchnittige Warthewieſen, der Reſt auf Weide, Hof-
raum und Garten entfallen, iſt mit dem geſamten lebenden
und toten Jnventar, unter äußerſt günſtigen Be
dingungen, bei mäßiger Anzahlung preiswert zu ver

jederzeit geſtattet, vorherige
(7215

Weitere Auskunft erteilt gern und koſtenlos
der Landbank- Berlin

zu Poſen, Lindenſtraße 8.

60 Stück

fette Hammel
ſtehen zum Verkauf bei

C. Trümper,
Büchel bei Griefſſtedt.

150 Stück magere
halbengl. Lämmer
verkauft [7 168Domäne Bornstedt.,
Kr. Sangerhauſen, Stat. Eisleben.
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [6056
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Roggen u. Weizenſtroh,
Draht und Bindfadenpreſſung, ſowie
Roggenlangſtroh, Flegeldruſch,kauft ertwährend C. Zurhosse,

Strohſeil- und Häckſelfabrik, Gerb-
ſtedt, Bahnhof Nr. 8, Telephon-
anſchluß Nr. 13. [7162
Trockenſchnitzel
ur prompten und ſpäteren
ieferung offeriert billigſt in

Ladungen franko aller Stationen
frachtgünſtig [643

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

7maschine mit Lang-

2 7Rindvieh- Ausſtellung zu Droyßig,
veranſtaltet von der Zuchtgenoſſenſchaft für das Simmentaler
Vieh zu Droyßig, am Mittwoch, den 30. Mai 1906. Anmeldung
von Maſchinen und land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln und Geräten c
bis Donnerstag, den 10. Mai zu richten an die Rittergutsverwaltung

Droyßig. Meter 0,50 Mark. 5726Die Ausſtellung beginnt früh 9 Uhr und endigt nachmittags
4 Uhr. Beſte Bahnverbindung von und nach allen Richtungen.

Von dem ausgeſtellten Vieh iſt ein Teil eventuell verkäuflich.

Sonntag, den 20. d. Mts.
treffen wieder in großer Auswahl

beſte ſchwere däniſche und
holſteiner Pferde e

Fr. Zwickert.
bei mir ein.

Halle
Delitzſcherſtr. 8

Heute und folgende Tage ſtehen in ſehr
großer Auswahl die beſten
hochtragenden und neu-
milchenden

ünhe
preiswert bei mir zum Verkauf.

Halle a. S.S. Pfifferling, et 77
v Dienstag, den 22. ds. Mts. habe wieder

eine große Auswahl
belgiſcher Arbeitspferde.

Sangerhauſen helm StockFeruſpr. 46.
Von Sonnabend, den 19. Mai

ſteht ein großer Transport
friſchmilchender u. hochtragender

a. S.,
Telephon 2921.

Malzkeime
trockene Trehbern

hat abzugeben
Aktienbierbrauerei Gohlis,

GBGSAA,RRwGöGSiatatat
O. BRiriae, Vichhandlung,

Brunnenſtraße 65. Fernruf 786.
Futterſchweine u. Ferke

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

Stroh StrohRoggen u. Weizenſtroh in Draht u. BindfadenPreſſung einige
Tauſend Zentner waggon u. fuhrenweiſe ſofort zum Lllioſten e is
preiſe lieferbar. H. Köppe, Halle S., Fernr. 497.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts entnerverkaufe wenig gebrauchte und noch Mehrere Kleeh en

wie neue Dampfdreseh-
Luzerne) in Puppen hat eng

[2072

strohpresse. Offerten unter endorfM. z. Rudolf Mosse, Weimar erb. Woritz Tänzer, Pafſſf

e



Postermöbel,
Billards, Akten,
grösster Schonung,

gerückt werden mäüssen.

Atom reinigt gründlich und vollkommen
Portièren,

Atom vernichtet Motten und Mottenbrut.

Teppiche,
Wände etc. beiohne zu klopfen, ſſ

ohne zu bürsten und ohne dass die
zu reinigenden Gegenstände vom Ort

Staubsauge- Apparat 99 A t o m ger Staubsauge-Ipparat mit BHandbetrieb.

S See d

n te.
c

ſ.n n
Atom ist leicht und bequem zu handhaben.

Atom arbeitet geräuschlos.

Atom ist unentbehrlich für Krankenhäuser,
Behörden, Theater, Museen, Hotols,
Villen etc.

7 Atom wirbelt keinen Staub auf, kann daher AtomF in geschlossenen Räumen bPeputzt c Mit M gereinigt, sehen die Gegenständewerden. e Wie neu aus.in e S Shre

k,
Alein- Verkauf bei Hempeol mann Krause

ßer 9 KKleinschmieden 5. Halle a. S., KIeinschmieden 5.
185 so Permanente kostenlose und unverbindliche Vorführung jederzeit in unseren Geschättsräumen. )090000800000
78.

x s „B 66 0 66 G attetroh-S enz“ Opel-Darra c az S n n ede S 73 und 4 Cylinder. 1, 2 und 4 CGylinder. [6213 Biligste und vollkommenste

en NMaschinen der Neuzeit.ird verkaufsmonopoſe: Mutomohilhaus Louis Glück, Leipzig, Schutzenstr. 1. e
ung Lager aller Typen. Kataloge und Offerten gratis
h. 77 7 d oNenringochmieriageruosT7 n n Leichtester rH.R, Reinicke. Chemnit, Man verienege ren Writdr- ager o o o Wilhelmplatz 7. 000 a es0 0 re Wer g. lichen Spezialkatalog über alle

ung Fabrik Berlin V Seele Meteren Bee rcherwtan- Bruchenallee7 G. m. v. H. Halle A S. Fernspr. 90l. alege u e abtenung e. Ph. Mayfarth (Co,, Berlin N. men h
banpſkewel- Zentralheizu ngen aller Systeme, Tüchtige Vertreter gesucht, wo wir noch dient vertreten sind.

n einmäuereo Wien o Moskau m 2e. New Vor Wintergarten- und Gewächshaushbau. Gleiſe, Wagen, Lokomotiven Je

3 e Erſatzteile jeder Art.nd r L Lüftungs- und Trockenanlagen. Hallesche Babnbedarfs-Gesellschaft,e e e e d Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 57is2 e e S Arhbeiter-Wascheinrichtungen. Brausebacdanlagen. e 5.rt krdauer des döchslen Sehornstelges derkräe. e r rer h

Bei Kauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht!
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher

hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betrſebe, Zins Geschäfts- Fabrikgrund
sztücke, Güter, Viiien etc. und Teilhaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reichhaltſgen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des WMunsches voll
kommen kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von en r provietos

556E. Kommen nacyt. Er nchheil7, l.

atent aller Länder erwirkt
und verwertet

International.Patent-Bureau
Teichmann, Halle S., Magdeburgerstr, 86

Auskunft Kostenlos.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſaudkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

R. LVTHAII, Haſſe a.s
Telephon Nr. 68.

Hamburg s Neubrandenburg e Grevesmühlen.

2 4
1904

Erster Preis
der D. L. G. auf

Marshan Lokomobilen, Dampfdreschmasehinen.

Patent-Selbsteinleger, Strohelevatoren, Strohpressen.
Hervorragende Referenzen, Kataloge, Prüfungsresultate gratis und franko.

der Haupt-
Prüfung der

Selbsteinleger.
2

[7146

C O.S
x

V. 4We J(7103 W cN. W Gelochte S
Sleche

Maschinenfahrik Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.

in allenH 8 Mekcllen t
c S
25 G

Wasserpump-Anlagen r Für
Transmissionen

Reparaturen
aller Art und gebraucht

liefert in allen Grössen

dilligst und unter r

Landauer, halbverdeckte Wer

W

(21e)

und offene
neue sowie alte stehen stets
bei soliden Preisen zum
Verkauf. Reparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt in der
Wagenbauerei von
A. Hütter,

Bad Lauechstädt.

G esVerhrennungs-mataren
Fäherstrter Cönnern'schet-

Cemenk
von

d S

br Feinſte Ref.eu Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
en II. Lincho Ströler,

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Billigſte Tagespreiſe.

[6472

Hordorfer
ſtraße 1.

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

für Gas, Benzin, Petroleum,
Solaröl, Ergin, Spiritus,

neueste, einfachste, eigene Konstruktlon.
v Beste billigsto Botriebskraft für

Kleingewerhe und Landwirtsehaft.

billiger als Damprhbetrieb
(1 PS. 1--1 Pfennig).

Sachgemässe Reparaturen von
NMotoren und Automohbilen aller Systeme

zu zivilen Preisen. [6514
F. Horbst Go, Halle a. S. 20.maschinen-Fahrik,

Feinste Referenzen.

Sauggas- Motoreno

GARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität

W
Rlernte Ventil- Äciwänminaschwen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenem Zwanglaufder Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen ielere Z35 Eroeee Prue-
höhen.

Transport-Anlagen, ver ne
Lufterhitrer-Anlagen a Sranzer r Bee

maschinen mit und ohne Kondensation. [5458

Richard Riäecdlkel.,Maschinenbau- unck Reparatur Anstalt,

Leipzig-R., pa. BLeiprig-R.,(früher P in der Gasmotoren Fabrik Deutz und anderen

grösseren Werken tätig),
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

M maschinen etc. aller Systeme.Uebernahme von Vmbauten und Vmzügen maschineller Anlagen.
mänderung von Motoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.

Profernng n soWie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Motoren.
ransmissionen. Anlassvorrichtungen für NMotore.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.
Lager von Ersatzteilen für Motore. Motoren- und NMaschinen-Oel,

const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.

e e

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter roeller Garantie [6



Ost-Afrika- Kompagnie.

Von verſchiedenen Produkten kann heute mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß ihr Anbau
für weite Gebiete Deutſch- Oſtafrikas nicht nur möglich iſt, ſondern und das iſt die Haupt-
ſache daß die Rentabilität ihrer Kultur zweifellos erwieſen iſt.

Zu ſolchen Produkten gehören der Siſal-Hanf und der Kautſchuk des Ceara-
Kautſchukbaumes.

Die Rentabilität der Siſal-Hanf-Kultur in DeutſchOſtafrika iſt bereits oft in der Fach
literatur und der Preſſe erörtert worden. Die Siſal- Pflanzungen der DeutſchOſtafrikaniſchen
Geſellſchaft bringen heute durch ihre erheblichen Ueberſchüſſe die Verluſte wieder ein, welche die
langen Verſuche mit anderen Kulturen der Geſellſchaft gebracht hatten.

Die Verſuche mit der Kultur des Ceara-Kautſchukbaumes Manibot Glazovii haben
ebenfalls zu günſtigen Erfolgen geführt und eine Reihe von Kautſchuk Pflanzungen ſind infolge
deſſen in der Entſtehung begriffen. Verſchiedene Pflanzungen erzielen aus ihren Kautſchuk-
Beſtänden bereits gute Einnahmen und verſprechen anſehnliche Dividende, ſobald die angepflanzten
größeren Beſtände ſchnittreif ſein werden.

Erfindungen, welche es ermöglichen, auch jüngere u n Weg mit Erfolg auszunützen,
drängen beſonders dazu, dieſer Kultur erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Zur Anlage neuer Siſal- und Kautſchuk- Pflanzungen bezw. zur Erwerbung und
Fortführung im Entſtehen begriffener Anlagen ſoll die

Ost-Afrika- Kompagnie
als eine Kolonial- Geſellſchaft nach dem Schutzgebiets-Geſetz gegründet werden.

Als Grundlage für das Unternehmen ſollen die Beſitzungen des verſtorbenen Hof
marſchall von St. Paul-Jllaire in und bei Tanga und zwar ca. gegen Anteile der
neuen Geſellſchaft, der Reſt in bar erworben werden. Der mitunterzeichnende Erbe dieſes Beſitzes,
Herr Bezirksamtmann a. D. Walter von St. Paul Jllaire, welcher durch ſeine i
oſtafrikaniſche Tätigkeit ſeit 1885 als Kaiſerlicher Bezirksamtmann und PlantagenDirektor
mit den dortigen Verhältniſſen wohlvertraut iſt, wird perſönlich die Pflanzungen einrichten und
die Leitung des Unternehmens führen.

Auf dieſen Beſitzungen in Größe von ca. 2660 Hektaren in günſtiger Lage am Hafen
von Tanga und an der Uſambara-Bahn ſind ſeinerzeit die erſten Verſuche mit der genannten
Kautſchuk- Kultur in DeutſchOſtafrika eingeleitet worden. Daneben werden von dem jetzigen
Pächter der bisher unter Kultur genommenen Strecken Kokospalmen, Obſt und verſchiedene
Jahres-Kulturen betrieben. Ein Teil des Beſitzes beſteht in Baugrundſtücken in der Stadt Tanga
und in unmittelbarem Anſchluß an dieſe. Da Tanga ein vorzüglicher Hafen erſter Anlauf-
hafen der Deutſchen Oſtafrika-Linie und Ausgangspunkt der UſambaraBahn iſt, dürfte die
weitere günſtige Entwicklung der Stadt zweifellos, der Landbeſitz dort alſo höchſt wertvoll ſein.
Auf einem großen Teile des Landes, welches an die Uſambara-Bahn grenzt und von der Klein-
bahn des Sägewerkes der Sigi-Export- Geſellſchaft durchſchnitten wird, ſteht brauchbarer Wald,
über deſſen eventuelle Nutzbarmachung Unterhandlungen im Gange ſind.

Außerdem ſtehen Verhandlungen vor dem Abſchluſſe, durch welche ſich Herr von St. Paul-
Jllaire noch weitere 2000 Hektar Land im Süden des Schutzgebietes ſichert. Auch dies Land
wird der Oſt-Afrika- Kompagnie zur Verfügung geſtellt.

Der ermittelte Wert des ganzen von St. Paul'ſchen Beſitzes beträgt Mk. 300 000.
Die Oſt-Afrika- Kompagnie ſoll mit einem Grund-Kapital von Mk. 1 200 000, eingeteilt in

2400 Anteile zu je 500 Mk. gegründet werden. 30 pCt. ſind bei Konſtituierung der Geſellſchaft
zu zahlen. Weitere Einzahlungen werden nach Bedarf eingefordert werden. Die Erhöhung des
Kapitals zunächſt bis zu 2 Millionen Mark ſoll dem Aufſichtsrate vorbehalten werden.

Die Zuteilung der Anteile behalten wir uns vor.

Sisal Kultur
Die Herſtellungskoſten des Siſal-Hanfes betragen die Tonne:

in Yukata n Mk. 210--281auf den Bahamas ca. 3805,in DeutſchOſtafrika ca. 300,Von 1879 1904 wurden in London und Liverpool durchſchnittlich Mk. 600, für die
Tonne gezahlt.

Jn Hamburg wurde für oſtafrikaniſchen Siſal-Hanf gezahlt:
19053. Mk. 680--700 die Donne
1904 64660 7401905 73401906. bis s820Wie eingehende Berechnungen und Erfahrungen lehren, rentiert die Siſal- Kultur wegen

der Koſten der Aufbereitungs- Anſtalten mit Dampf- und Entfaſerungs- Maſchinen beſſer in Groß-
als in Klein-Betrieben.

Wir planen daher die Bepflanzung von ca. 1000 Hektar mit Siſal. Urbarmachung und
Beſtellung des ganzen Geländes läßt ſich natürlich nur nach und nach vornehmen. Wir rechnen
dazu drei Jahre. Die erſte Ernte beginnt, nachdem die Pflanzen 213 Jahre im Felde ſtehen,
alſo im vierten Wirtſchaftsjahre. Der Vollertrag von 1000 Hektaren kann nach ſechs Jahren
erreicht werden. Unſerer Rentabilitäts-Berechnung haben wir einen Verkaufs-Preis von Mk. 600
pro Tonne zu Grunde gelegt.

Kautschuk- Kultur
Wir beabſichtigen zunächſt 400 ha in zwei Jahren zu bepflanzen und zwar mit

400 000 Bäumen. Die erſte Ernte kann bereits im vierten Jahre beginnen und nach bisherigen

Rentabilitäts- Berechnung
der Sisal- und Kautschuk-Kulturen

bei normaler Entwicklung.
Mk.Ausgaben: I. Jahr. 230,000H. 254,000370 000

IV. 275,000V. „1477,000M. 493,000Mk. 1,999,000

Betriebskapital. Mk. 900,000.Einnahmen IV. Jahr Mk. 332,500
755,000

1,025,000 Mk. 2,112,500.
Mk. 3,012,500.

Ab die Ausgaben einſchließlich des VI. Jahres 1,999,000.
Mk. 1,013,500.

Bei normalem Verlauf wird alſo bereits im vierten Jahre eine Verzinſung von ca. 5 pCt.,
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im fünften Jahre von ca. 10 pCt. zu erwarten ſein; eine erhebliche Steigerung der Dividende
in den folgenden Jahren darf man nach den bisherigen Erfahrungen als ſicher anſehen. Ueber
die Zahlung von 3 oder 4 pCt. Bauzinſen für die einbezahlten Beträge vor Zahlung einer
Dividende ſoll die konſtituierende GeneralVerſammlung beſchließen. Unſere Berechnungen laſſen
genügend Spielraum für ſolche Zinszahlung.

Den vorſtehenden Berechnungen liegen Erfahrungen zu Grunde, die auf deutſchoſtafrikaniſchen
Siſal- und Kautſchukpflanzungen gemacht worden ſind.

Nicht in Berechnung gezogen ſind die Werte, welche Herr von St. Paul-Jllaire einbringt,
aus denen aber ſchon vom erſten Jahre an Einnahmen erwachſen. Es kann kein Zweifel darüber
obwalten, daß aus den eingebrachten Werten infolge ihrer äußerſt günſtigen Lage und der
großen und wertvollen Waldbeſtände der Geſellſchaft Einnahmen zufließen werden, welche
den Einbringungswert ganz erheblich überſteigen.

Auskunft über die Ausſichten der Siſal- und Kautſchuk-Kultur in DeutſchOſtafrika erteilt
außer Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wohltmann, welcher landwirtſchaftlicher Beiratvieler gGlangungs Geſelſchaften iſt, das Kolonialwirtſchaftliche Komitee, wirtſchaftlicher Ausſchuß

der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, Berlin NW., Unter den Linden 40.
Die Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft (bereits ſtille Teilnehmerin an den bisherigen von

St. Paul'ſchen Unternehmungen mit ca. hat ihre Beteiligung an dem neuen Unternehmen
mit Mk. 150 000 bereits zugeſagt.

Wir fordern Sie hierdurch ergebenſt zur Beteiligung an dem Unternehmen auf, welches
Ausſicht bietet, Verluſte, die Jhnen eine Beteiligung an kolonialen Unternehmungen etwa bisher
gebracht hat, wieder einzubringen und bitten Sie, zu dieſem Zwecke ſich des anliegenden Zeichen
ſcheines bedienen zu wollen. Zeichnungen nimmt auch das Bankhaus K. v. d. Heydt &K Co.,
Berlin, Behrenſtraſßze S, entgegen.

Graf Baudissin
Kaiſerlicher Bezirksamtmann a. D., Berlin.

W. von St. Paul-lllaire TengeKaiſerlicher Bezirksamtmann a. D., Köln. Rittergutsbeſitzer, Berlin.

Prof. Dr. Wohltmann
Geh. Reg.-Rat, Halle a. S.

Freiherr von Gayl
Generalmajor z. D., Berlin.

000000000000000000000 90000000000000000000

Zeichen Schein.
Der Unterzeichnete erklärt, auf Grund des Proſpektes der zu gründenden Oſt-Afrika

Kompagnie ſich an dieſem Unternehmen mit einem Betrage von

Mk.

in Worten:

Anteilen à Mk. 500,
beteiligen zu wollen.

(Ort und Datum):

(Name):

(Genque Abdreſſe):

Erfahrungen nicht weniger als Pfund pro Baum liefern (die Erträge wachſen jährlich), An Herrn W. von St. Paul-ILIIaire,
von 400 000 Bäumen alſo 50 000 Pfund. Wir nehmen ſtatt des jetzigen Preiſes von Mk. 3,50
pro Pfund nur Mk. 2,50 an und berechnen die Koſten der Ernte und des Transportes bis
nach Hamburg ſtatt mit Mk. 0,85 (Plantage Lewa) mit Mk. 1,00 das Pfund.

z. Zt. Berlin W. 9
Potsdamerſtr. 10/11, III, 3. 27.

Geeignete Beamte mit langjährigen afrikaniſchen Erfahrungen ſtehen uns zur Verfügung. 9900000000000000000000000000000000000000000000 900000000000000

Sie finden
Kaufer

od

Xypotheken- helder
in jeder Höhe stehen mir zur Ausleihung auf Güter der er

Provinz Sachsen und Anbalt zu sehr günstigen eBedingungen zur Verfügung. [7027 Teilhaher
B. J. Raer. Bankgeschäft,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 30.

für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provislon, da kein Agent, durch

36.LEIPZIoE. Kommen Nacht. Thomaskirchhk. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-

Halberstadt.

Börsen- Interessenten!
Leset unseren letzten

Situationsbericht „Zur Börsenlage“.
Probenummer Kkostenlos. 7140

Bankgeschäàäft.,Martin Jacoby Co., Rerus s es:
Nachbarstaaten in Verb
meine enormen Erfol
und zahlreichen Anerkennungen.

Köln a/Rh. und Karlsruhe

flektanten aus ganz Deutschland u

nden
0

0 Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover

(Baden).

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 49 bis des
Wertes ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (6982
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

1400 000 Mark
von 31 an ſind in groß. u. kleinen

04 Poſten auf Acker dauernd auszuleihen.
Geſuche unter A. T. 124 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [6433

Gothaer Lebensversicherungsbank tiypothekengelder
jederauf GegenseitigkKeit. öhe auf Acker auszuleihen.

Bestand an eigentlichen I ebensversicherungen mehr als 890 Mill. Mk. kgeſchäftBisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 463 H. Silberberg, re

I Verſicherungsſtand 47 Tauſend Policen.
Allgemeine Bentenangtalt n Stuttgart,

Febens n. Renkenverſtcherungsverein anf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungshedingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallharkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,

16. Jn Halle: Fritz Rammelt, Friſeur,

Merſe (67urgerſtr. 162.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Zeteiiſt et “Sgru r aut zu en g Leprag die gel. 4.

ereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader schränkeen el e S Kenner Alte Promenade 12. (6227 8 Gier aller art-

Rud. Speck, Die stets hohen Ueberschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs-
aehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewährt. Selbstgebergew. ſich. Leut. jed. Stand.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen: Geldkr. Kul. Bed. Ratenz. Gerichtl.
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolloe nach 2 Jahren. nachgew., daß hundertev. Geſchäft. in

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank kurz. Zeit gem. Viele Dankſchr. Sehle-
Dr. Wilh. Raseh in Halle (Saale), Albreohtstr. 35. [675 vogt, Serlin 87, Roſenthalerſtr. 11/12.
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